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UNSER ERFOLG LIEGT AUF DER HAND.Hofmann Personal ist Ihr persönli-
cher Partner, egal ob Sie einen Job 
suchen oder für Ihr Unternehmen 
die passenden Mitarbeiter. Wir 
unterstützen Sie dabei an über 80 
Standorten in ganz Deutschland. 
Und wir freuen uns darauf, mit 
Ihnen Hand in Hand die Zukunft zu 
gestalten. www.hofmann.info

I. K. Hofmann GmbH · 96450 Coburg
Mohrenstr. 29 · Tel. 09561-705410
coburg@hofmann.info

Themenabend: Nachfolge 
Unter dem Motto „Zwischen Mensch, Markt und Medien 

– erfolgreiche Kommunikation bei der Betriebsübergabe!“ 

laden die Junioren zum Themenabend am 16.01.2014 ins 

Coburger Designforum Oberfranken (Schillerplatz 1, 

Coburg) ein. Unter Moderation von Dr. Florian Bertges 

referieren der Pressesprecher der WJ Bayern, Markus 

Zahner (Zahner Bäumel Communication) und Unter-

nehmensberaterin Elke Susanne Gillardon (Gillardon KG).

Erfolgsstrategien  Schülercoaching – 3. Staffel

Zum 3. Mal wird „Der Business-Führerschein“ am Gymnasium Ernesti-
num Coburg durchgeführt. Das Coaching bereitet Schüler auf Berufsaus-
bildung und Berufsleben vor.

Nach Rekordbewerberzahl und 

mehrstufi gem Auswahlverfah-

ren sind die Teilnehmerplätze 

mit 16 Schülerinnen und Schülern (Bild 

links) voll belegt. Über zwei Schuljah-

re hinweg werden die Teilnehmer von 

den WJ Coburg begleitet und erleben, 

entwickeln und bauen Fähigkeiten und 

Kompetenzen in Trainings und Work-

shops aus. Neben Rhetorik, Kommu-

nikation, Motivation, Businessknigge, 

interkulturellem Teamtraining stehen 

Themen wie „Gesunde Lebensführung“, 

„Gesund Wirtschaften“ und „Nachhal-

tigkeit und Zukunftsfähigkeit“ auf dem 

Stundenplan. Darüber hinaus sitzen 

alle Teilnehmer im Modul „Schüler als 

Bosse“ einmal einen Tag im Chefses-

sel und erleben Unternehmertum und 

den Berufsalltag hautnah. 

Erneut spiegelte sich in der guten 

Teilnehmerzahl der Exkursionen 

ernsthaftes Interesse von Junio-

ren, Hintergründe der Story regionaler 

Unternehmen zu erfahren und vor Ort 

zu erleben.

INTERESSE AN DEN HINTERGRÜNDEN
Junioren besuchten Federnfabrik Dietz und ThermeNatur

Bei der Federnfabrik Dietz (Neu-
stadt) und der ThermeNatur in Bad 
Rodach setzten die Coburger Junio-
ren ihre Reihe von Betriebsbesichti-
gungen fort. 

Matthias Dietz erläuterte, wie sich Dietz 

vom Ein-Mann-Betrieb zum Unternehmen 

mit heute 135 Beschäftigten entwickel-

te und inzwischen mehr mit Komplett-

lösungen und Systemen erwirtschaftet 

als mit klassischen Federn. Die stv. Ge-

schäftsleiterin der „ThermeNatur“, Gab-

riele Lippmann, stellte die Einrichtung vor 

und skizzierte Schlüsselmerkmale, wie die 

Wirkung des Heilwassers bei Beschwer-

den des Bewegungsapparates, Rheuma 

und Osteoporose. 

Kontakt 

Uwe Müller, Tel.: 0178 1686989

E-Mail: u.mueller@moneymentor.de

Die nächsten Termine

 12.01.14 WJ Lauftreff
 16.01.14 Themenabend
  „Betriebsübergabe“
11.02.14 Vortrag Prof. Max Otte
23.01.14 AK Bildung

UNIORENKREIS
www.wj-coburg.de
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JUNGEN MENSCHEN 
PERSPEKTIVEN ZEIGEN!
Kooperationsveranstaltung von Jobcenter und Wirtschaftsjunioren 
bei der KAESER Kompressoren AG

Kontakt 

Uwe Müller, Tel.: 0178 1686989

E-Mail: u.mueller@moneymentor.de

Die nächsten Termine

 17.10.13 Federn Dietz, 
  Unternehmensbesuch

 27.10.13 WJ-Lauftreff

 06.–07.11.13 Sparkassen-Wirtschaftstage

 26.11.13 Arbeitskreis Bildung

 26.11.13 Diskussionsforum Nachwuchs

  in St. Augustin, Coburg

Jobcenter Coburg Stadt und Wirt-
schaftsjunioren Coburg haben sich 
erstmals zusammengetan, um jun-
gen Menschen Perspektiven in eine 
unabhängige und erfolgreiche Zu-
kunft aufzuzeigen. Nach der Veran-
staltungspremiere gilt die Fortsetzung 
der Kooperation als sicher.

Junge Erwachsene haben die ganze 

Zukunft vor sich, doch was ist mit 

denen, die aus unterschiedlichs-

ten Gründen berufl ich nicht Fuß fassen 

konnten? Diese sind oft durch die nega-

tiven Erfahrungen geprägt, welche sich 

meist auf das Selbstbild, Persönlichkeit 

und Selbstbewusstsein auswirken. Chan-

cen, die sich ihnen bieten, werden kaum 

genutzt und die Spirale setzt sich leider 

fort. Für Stefan Trebes, Geschäftsführer 

des Jobcenter Coburg Stadt, war es daher 

ein besonderes Anliegen, diesen Teufels-

kreis für seine Schützlinge zu durchbre-

chen und Perspektiven aufzuzeigen. „Dies 

sollte nicht durch das Jobcenter oder ir-

gendein Amt passieren, sondern unmit-

telbare mit Betrieben und von Menschen, 

die in leitenden Positionen sind“, erklärt 

Stefan Trebes. Uwe Müller, Sprecher der 

Wirtschaftsjunioren, aktivierte die Cobur-

ger Junioren und deren Kontakte.

Zehn junge Erwachsene des Jobcen-

ters konnten das Ausbildungszentrum 

der KAESER Kompressoren AG kennen-

lernen und sich von den unterschiedli-

chen Möglichkeiten des Unternehmens 

überzeugen lassen. Wirtschaftsjunior und 

KAESER-Ausbildungsleiter Rüdiger Hopf 

nahm sich drei Stunden Zeit und beant-

wortete Fragen rund um das Thema Aus-

bildung. Neben Firmenphilosophie und 

Anforderungen des Unternehmens erklärte 

Hopf auch Unterstützungsmöglichkeiten. 

„Wir fordern unsere Mitarbeiter und Azu-

bis, aber wir fördern sie auch. Die Aus-

zubildenden sollen beispielsweise keine 

schlechteren Noten als befriedigend ha-

ben, und um das zu erreichen, bietet die 

Firma Kaeser Individualförderung an.“ 

Zwei Azubis erzählten aus ihrer Ver-

gangenheit und den schwierigen Ver-

hältnissen und negativen Erfahrungen. 

Der Wendepunkt in ihrem Leben wur-

de eingeläutet, als sich ihnen die Mög-

lichkeit für eine Ausbildung bei KAESER 

Kompressoren geboten hat. „Durch die-

se Chance hat sich mein Leben verän-

dert“, berichtet einer der jungen Männer.

„Der direkte Kontakt zu den Auszubil-

denden sowie das Aufzeigen von Chan-

cen ist für das Selbstvertrauen der jungen 

Menschen aus schwierigen Verhältnis-

sen sehr wichtig“, so der Sprecher Uwe 

Müller und freut sich über die gelunge-

ne Kooperationsveranstaltung mit dem 

Jobcenter Coburg Stadt. „Fünf der Teil-

nehmer haben bereits großes Interesse 

an einem Praktikum geäußert“, erzählt 

Stefan Trebes zufrieden. 

Der Personal- und Organisationsentwickler Christoph Bach (linkes Bild), die WJ-Moderatoren Uwe Müller und Elke Gillardon (Bild Mitte) 
sowie Journalist Wolfram Hegen hatten zum Thema „Moderne Pressearbeit“ ein interessiertes und offenes Auditorium. 

Tipps für Marketing
in eigener Sache

„Kein Schwein ruft mich an, keine Sau interessiert 

sich für mich...“ – Was Max Raabe in seinem 

Lied humorvoll besingt, kommt im Alltag von 

Selbstständigen, Freiberuflern und Unter-

nehmern fast einer Horrorvorstellung nahe. 

Offensichtlich hatten die Wirtschaftsjunioren 

Coburg mit diesem Thema ins Schwarze ge-

troffen, denn über 50 Teilnehmer zählte die 

Veranstaltung, für die das Coburger Design-

forum Oberfranken e.V. Gastgeber war. Mit 

dem Journalisten Wolfram Hegen (Presse-

sprecher, iTV-Moderator und Mitglied des 

Medienclub Coburg) und dem Personal- und 

Organisationsentwickler Christoph Bach 

erzählten zwei Experten anschaulich, wie in 

Zeiten von Preiskampf, Überangebot und Aus-

lastungsschwankungen Nachfrage und 

Bekanntheitsgrad gesteigert werden können. 

Neben vielen nützlichen und praktischen Tipps 

zur Unternehmensdarstellung wurde die Auf-

merksamkeit auf die Herangehensweise 

moderner Pressearbeit gelenkt.

UNIORENKREIS
www.wj-coburg.de
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Die nächsten Termine

13.09.13 Eigenmarketing

15.09.13 WJ Lauftreff

19.09.13 Treffen AKB

28.09.13 Make a Difference Day (MADD)

29.09.13 WJ Lauftreff

17.10.13 Federn Dietz, 
  Unternehmensbesuch

26.11.13 Diskussionsforum Nachwuchs

Kontakt 

Uwe Müller, Tel.: 0178 1686989

E-Mail: u.mueller@moneymentor.de

„ZEIG DICH!“–TOUR WIRD EXPORTSCHLAGER
Andere Regionen wollen viel beachtetes Konzept nachahmen

Das Gemeinschaftsprojekt der Wirt-
schaftsjunioren, dem Zukunftscoach, 
Projekt „Mehr AUS-Bildung“ und den 
Junioren des Handwerks Oberfranken-
West e.V. wurde auch in diesem Jahr 
erfolgreich umgesetzt.

Die Zeig DICH!-Tour (ZDT) wurde kon-

zipiert, um alle regionalen Akteure 

im Bereich der Berufsorientierung 

und der Wirtschaft zu vernetzen, sowie 

die Zusammenarbeit zu fördern. Dies er-

möglicht Schülerinnen und Schülern einen 

bestmöglichen Übergang von der Schu-

le in den Beruf. Das kreative und umset-

zungsstarke Projektteam schnürte mit 

der ZDT ein ganzheitliches Berufsorien-

tierungspaket, denn neben den etlichen 

Chancen und Möglichkeiten für Schüle-

rinnen und Schüler können sich vor al-

lem Kleinst- und Kleinunternehmen als 

attraktive Arbeitgeber und Ausbildungs-

betriebe präsentieren.

In zahlreichen Arbeitssitzungen be-

sprach sich das Team über die Umsetzungs-

möglichkeiten und Verbesserungsvorschlä-

ge. Dadurch wurden die Unternehmen 

besser auf das Aufeinandertreffen der 

unterschiedlichen Generationen vorbe-

reitet. Auch die Schülerinnen und Schüler 

haben vorher Einblicke über ihr Chancen 

und Möglichkeiten während des Aufein-

andertreffens erhalten. Dennoch waren 

die eigentliche Herausforderung die Tou-

ren selbst. Durch kurzfristige Änderungen 

mussten sich die Fahrer in Improvisati-

ons- und Organisationstalent beweisen. 

„Das Engagement des Projektteams und 

die sorgfältigen Planung im Voraus war 

Grund für die reibungslose Umsetzung“, 

schildert der Kreissprecher Uwe Müller. 

„Die Resonanz der ‚Zeig DICH!‘–Tour 

war riesig! 130 Schüler und 68 unter-

schiedliche Betriebe haben mitgemacht“, 

resümiert Manuel Dethloff vom Landrats-

amt Coburg Projekt „Mehr AUS-Bildung“ 

begeistert und berichtet weiter, dass im 

Vergleich zu den Zahlen der letzten ZDT 

die Tendenz steigend ist und auch an-

dere Landkreise und Wirtschaftsjunioren 

das Konzept für ihre Region etablieren 

wollen. Die Wirtschaftsjunioren Worms 

haben bereits großes Interesse signali-

siert und möchten das Konzept der Zeig 

DICH!-Tour übernehmen und für ihre Re-

gion anwenden. 

Sehr positiv war auch das Feedback 

der RÜM (Regionales Übergangsmanage-

ment Mönchengladbach) Leistungsschau 

in Bonn, den unterschiedlichen Unter-

nehmen, den Schulen und Schülern. Ein 

positives Sofortresultat des Projektes 

sind  die Vergabe von Praktikums- und 

Ausbildungsplätzen. 

Großer Andrang beim 
„Business-Führerschein“ 
Das Projekt „Der Business-Führerschein 

- stark an den Start mit den Wirtschafts-

junioren Coburg“ erfreut sich am 

Gymnasium Ernestinum großer Beliebt-

heit. Mit positiver Resonanz blickt Schul-

leiter OStD Dr. Bernd Jakob auf das 

Gemeinschaftsprojekt des Coburger 

Juniorenkreises. Im neuen Schuljahr 

2013/2014 geht der Business-Führerschein 

am Ernestinum bereits zum dritten Mal 

an den Start. Die Bewerbungsfrist endete 

am 5. Juli und der Andrang von Bewerbern 

war enorm. „43 Bewerbungen stehen 16 

Teilnehmerplätzen gegenüber“, so der 

Sprecher der Wirtschaftsjunioren Coburg, 

Uwe Müller (Foto), der sich gemeinsam 

mit Mitgliedern des Arbeitskreises Bildung 

viel Zeit für die Bewerberauswahl nahm.

Manuel Dethloff und 
Elke Gillardon 
präsentierten das 
Konzept der 

„Zeig DICH!-Tour“ 
bei der RÜM 

-Leistungsschau in 
Bonn.

UNIORENKREIS
www.wj-coburg.de
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„Tag der offenen Tür“ bei den
Staffelsteiner Vorderladerschützen

Wochenende der Schützenvereine am 5. und 6. Oktober
im Steinbruch in Ützing für die ganze Familie

ÜTZING Wir Staffelsteiner Vorder-
laderschützen pflegen das klassische
Schwarzpulverschießen mit histori-
schen Waffen.Am Samstag und Sonn-
tag, 5. und 6. Oktober, jeweils von
13.00 bis 17.00 Uhr werden verschie-
dene Waffen und Disziplinen auf un-
seren 25, 50 und 100 m Ständen vor-
geführt.

Für die „größeren“ Besucher ist das
Probeschießen möglich. Für die „Klei-
nen“ gibt es eine Hüpfburg und Was-
serpistolenschießen. Auf unserem Bo-
genplatz wird mit Pfeil und Bogen auf

Keiler, Fuchs und Dachs geschossen.
Auf unserer Terrasse gibt es selbstge-
backenen Kuchen und Kaffee, auch für
den herzhaften Appetit ist gesorgt.
Auf dem weitläufigen Areal kann von
der Muskete über das Steinschlossge-
wehr, vom Vorderladerrevolver bis zur
Kleinkaliberpistole und von der Win-
chester bis zum Büffelgewehr ge-
schossen werden. Auch ein Übungs-
platz für die Bogenschützen ist vor-
handen.Wer noch kein Sportgerät be-
sitzt, kann auf den Bestand des Ver-
eins zurückgreifen.
Mehrmals im Jahr finden traditionelle

Westernschießen statt. Dabei kom-
men aus ganz Oberfranken Gleich-
gesinnte nach Ützing. Die Schützen
treten dabei in originalgetreuer und
authentischer Westernkleidung ge-
geneinander an. Es wird ein histori-
sches Westernlager aufgebaut und
abends am Lagerfeuer palavert.

Diesen Verein muss man live erleben.
Nutzen Sie die einmalige Gelegenheit,
mit den Schützen zu plaudern und
verschiedene Waffen selbst mal in die
Hand zu nehmen. Wir freuen uns auf
Ihren Besuch.

Die Staffelsteiner Vorderladerschützen laden zum „Tag der offenen Tür“ ein. Foto: Privat

Jungen Menschen Perspektiven zeigen!
Kooperationsveranstaltung des Jobcenter Coburg Stadt und den Wirtschaftsjunioren

COBURG Junge Erwachsene
haben die ganze Zukunft vor
sich, doch was ist mit denen, die
aus unterschiedlichsten Grün-
den beruflich nicht Fuß fassen
konnten? Diese sind oft durch
die negativen Erfahrungen ge-
prägt, welche sich meist auf das
Selbstbild, Persönlichkeit und
Selbstbewusstsein auswirken.
Chancen die sich ihnen bieten
werden kaum genutzt und die
Spirale setzt sich leider fort. Für
Stefan Trebes, Geschäftsführer
des Jobcenter Coburg Stadt, war
es daher ein besonderes Anliegen
diesen Teufelskreis für seine
Schützlinge zu durchbrechenund
Perspektiven aufzuzeigen.

„Dies sollte nicht durch das Job-
center oder irgendein Amt passie-
ren, sondern unmittelbar mit Be-

trieben und Menschen die in lei-
tenden Positionen sind. DieWirt-
schaftsjunioren eigenen sich
hierfür am besten, denn die jun-
gen Erwachsenen können sich
besser mit jungen Führungskräf-
ten identifizieren“, erklärt Stefan
Trebes. Uwe Müller, Sprecher der
Wirtschaftsjunioren, aktivierte
die Coburger Junioren und deren
Kontakte. „Wir verfügen über ein
hervorragendes Netzwerk und
darunter sind auch Unterneh-
men, die perspektivlosen jungen
Menschen eine Chance für eine
unabhängige und erfolgreiche
Zukunft bieten wollen“. Für rund
10 junge Erwachsene des Jobcen-
ters öffnete die Firma KAESER
Kompressoren ihre Pforten. Im
Ausbildungszentrum konnten sie
sich umsehenund vondenunter-
schiedlichen Möglichkeiten des
Unternehmens überzeugen las-

sen. Wirtschaftsjunior und Aus-
bildungsleiter der Firma, Rüdiger
Hopf, nahm sich drei Stunden
Zeit und beantwortete Fragen
rund um das Thema Ausbildung.
Neben Firmenphilosophie und
Anforderungen des Unterneh-
mens, erklärte Rüdiger Hopf auch
die verschiedenen Unterstüt-
zungsmöglichkeiten. „Wir for-
dern unsere Mitarbeiter und Azu-
bis, aber wir fördern sie auch. Die
Auszubildenden sollen beispiels-
weise keine schlechteren Noten
als befriedigend haben, und um
das zu erreichen, bietet die Firma
Kaeser Individualförderung an.“

Zwei Azubis erzählten aus ihrer
Vergangenheit und den schwieri-
gen Verhältnissen und negativen
Erfahrungen. DerWendepunkt in
ihrem Leben wurde eingeläutet,
als sich ihnen die Möglichkeit für
eine Ausbildung bei KAESER
Kompressoren geboten hat.
„Durch diese Chance hat sich
mein Leben verändert“, berichtet
einer der jungenMänner. „Der di-
rekte Kontakt zu den Auszubil-
denden sowie das Aufzeigen von
Chancen ist für das Selbstvertrau-
en der jungen Menschen aus
schwierigen Verhältnissen sehr
wichtig“, so der Sprecher Uwe
Müller und freut sich über die ge-
lungene Kooperationsveranstal-
tung mit dem Jobcenter Coburg
Stadt. „Fünf der Teilnehmer ha-
ben bereits großes Interesse an ei-
nem Praktikum geäußert“, er-
zählt Stefan Trebes zufrieden.
Eine Wiederholung ist geplant.

Der Ausbildungsleiter der Firma Kaeser Kompressoren, Herr Hopf.

Aktuell und
informativ.

...einfach besser

Überwintern von Kübelpflanzen
Infoveranstaltung am 10. Oktober im Grünflächenamt

COBURG Jede Pflanzenart
stellt ihre eigenen Ansprüche an
die Art der Überwinterung. Hel-
ligkeit, Raumtemperatur oder
Wasserzufuhr sind dabei für ei-
nen gesunden Austrieb im fol-
genden Jahr entscheidend. Hilf-
reiche Tipps und Tricks zum
richtigen Überwintern von Kü-
belpflanzen gibt die Gärtner-
meisterin Iris Kauper im Rah-
men einer Veranstaltung des

Grünflächenamtes.
Sie sind herzlich eingeladen

zu der Veranstaltung „Überwin-
tern von Kübelpflanzen“ am
Donnerstag, 10. Oktober, um
18.00 Uhr im Grünflächenamt,
Glockenberg 27.

Da die Teilnehmeranzahl auf
25 Personen begrenzt ist, wird
um eine telefonische Anmel-
dung unter 09561/89-1671 ge-
beten.

Heimspiel !

Am Samstag, den 5. Oktober um 19.30 Uhr
gegen SV Salamander Kornwestheim.

Flohmärkte am
Wochenende

Am „Tag der Deutschen Ein-
heit“ findet ab 8 Uhr ein Floh-
markt in Dörfles, auf dem REAL-
Parkplatz statt. Am Samstag, den
5. Oktober darf auf dem Park-
platz des REWE-Marktes in Rö-
dental von 8 bis 16 Uhr wieder
nach Herzenslust gestöbert wer-
den. Ein weiterer Flohmarkt fin-
det am Sonntag den 6.10. beim
Tegut in der Neustadter Straße
statt. Beginn ist hier um 13.00

Uhr. Wenn Sie Ihre alten Sachen
verkaufen möchten, können Sie
sich (gegen eine geringe Stand-
miete) jeweils ab 7 Uhr (12.00
Uhr am 6.10.) einen Standplatz
zuweisen lassen. Infos unter Tel.
0160/5404800. Teilnehmen darf
Jeder, der etwas verkaufen
möchte,was er selbst nichtmehr
braucht. Tische und Stühle müs-
sen selbst mitgebracht werden.
Neuware ist nicht erlaubt!

Mode Galanterie Coburg
BRAUT-, FEST-Bräutchenmoden
Hinterer Floßanger 9 · Coburg (Nähe TÜV)
ÖZ: Mo.–Fr. 9 –12 und 14.30–18 Uhr · Sa. 9.30 –13 Uhr

# 0 95 61 / 7 05 47 20 Mittwoch geschlossen
Wer clever ist und rechnen kann, der kommt zu uns!

Ab sofort jedes Kleid 10 % günstiger!

Wir helfen
hier und jetzt.

Wollten Sie schon immer einen
Abend mit der Freundin oder Be-
kannten verbringen, wo man den ei-
genen Mann verbannt und bei einem
Glas Sekt über Mode, Schönheit &
Lebenslust philosophiert?
Dann sind Sie genau richtig zur
Coburger ,,LADY’S NIGHT –
DOLCE VITA“ am 11.10.2013,
19.30 Uhr im Kongresshaus Ro-
sengarten, Coburg.

Himmlisch pikant… und trendig
präsentiert sich die Damenmode mit
passenden Accessoires, vom sport-
lichen Stil bis hin zum eleganten
Look für Frauen, die jung und jung
geblieben sind.

Sündhaft schön… werden Ihnen
Angebote offeriert auf dem Gebiet
„Beauty und Wellness“.
Selbst zumThema Gesundheit erhal-
ten Sie Tipps und Ratschläge, damit
der Traum von derWunschfigur kein
Traum bleibt. Ferner offeriert ein
Autohaus ein frauentypisches Fahr-
zeug zum Thema Mobilität – lassen
Sie sich einfach einmal überraschen.

Faszinierend verführerisch… ge-
staltet sich die extravagante Präsen-
tation von hochwertigem Schmuck
und dem Lifestyle der Zeit entspre-
chend präsentiert Ihnen eine Firma
aus Coburg Interessantes.

„Get the Look and Find your Style”
lautet das Motto für Frauen die sich
trauen bei einer Vorher-Nachher-
Show.
Diese „LADY’S NIGHT - DOLCE
VITA“ kann Ihnen so einiges bie-
ten, überzeugen Sie sich selbst, der
Sekt ist gekühlt.
In diesem Sinne erwartet Sie die
Pink-Model-Agentur und alle betei-
ligten Unternehmen.

Kartenvorverkauf:
alle beteiligten Unternehmen & beim
Initiator: Pink-Model-Agentur
Berliner Str. 14 * 07545 Gera
Tel./Fax: (03 65) 831 02 04
www.modelagentur-pink.de
Eintrittspreis: 2 for 1
(1 Eintritt für 2 Damen)
9,80 € (VVK), 10,80 € (AK)
Einlass: 19:00 Uhr.

Anzeige

„Ein bezaubernder
Abend nur für

die Frau“

Feiertag 3. 10. 2013 12.00 – 17.00 Uhr
Freitag 4. 10. 2013 10.00 – 19.00 Uhr
Samstag 5. 10. 2013 10.00 – 14.00 Uhr

Weberei Michelau · Industriegebiet
Siemensstraße · Telefon 0 9571/8 86 30

www.heimtextilladen.de

Jetzt wieder...

Gardinen-
Werksverkauf
Sie finden bei uns alles für das perfekt
dekorierte Fenster . . .
. . . auch Tischdecken und Kissen nach Maß!

Da Huawa, 
da Meier und I

22.11.13 Coburg Kongresshaus

13.12.13
Coburg

Schwarzer BärTBC
Schmidbauer 
& Kälberer

16.01.14 Coburg
Kongresshaus

Lizzy
Aumeier
08.11.13 
Coburg - Kongresshaus

Best of...

Tickets an allen bekannten VVK-Stellen! 
Coburg: Neue Presse, Coburger Tageblatt, Kongresshaus Rosengarten

Infos: 09563/3082-0 oder www.konzertagentur-friedrich.de

Django 
Asül
Paradigma

powered by

Moderation:
M.A. Tomis
jeden
2. Mittwoch
im IRISH PUB
Coburg
nächster Termin
09.10.13

Matthias
Egersdörfer

Vom Ding her

16.11.13 Coburg - Schwarzer Bär

joannaciesielski
Schreibmaschinentext
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„Energiewende jetzt strukturiert,
mit Augenmaß weiterentwickeln!“

COBURG Deutschland hat ge-
wählt. Die IHK zu Coburg gratu-
liert Angela Merkel zum über-
zeugenden Wahlergebnis. In
den nächsten Wochen werden
die Weichen für die Wirtschafts-
politik gestellt. Die IHK hat vor
der Wahl Unternehmen befragt,
worauf es aus ihrer Sicht in den
nächsten vier Jahren ankommt.
Am häufigsten wurden dabei
folgende Themen genannt:
Energiewende bezahlbar und si-
cher gestalten (92,3 Prozent),
Unternehmensbesteuerung kor-
rigieren (84,6), Bürokratieabbau
(38,5).

Deutschland ist ein starker
Wirtschaftsstandort und gilt als
Konjunkturlokomotive für ganz
Europa. „Das ist aber kein
Selbstläufer“, warnt IHK-Präsi-
dent Friedrich Herdan. Still-
stand erhöhe angesichts zuneh-
menden globalen Wettbewerbs
das Risiko eines Rückschritts „Es

bedarf weiterhin enormer An-
strengungen“, betont Herdan.
Wie schon bei der Umfrage vor
der Landtagswahl bewerteten
die Coburger Unternehmen
auch mit Blick auf die Bundes-
tagswahl die Sicherheit und Be-
zahlbarkeit der Energieversor-
gung als das wichtigste Thema.
„Schwankungen in Versorgung
und weiter steigende Stromprei-
se führen zu einem Rückgang
von Absatz, Gewinn und Be-
schäftigung in der Industrie und
verstärken die Tendenz zu Be-
triebsverlagerungen“, so der
IHK-Präsident.

Herdan fordert deshalb jetzt
schnelle politische Entscheidun-
gen, um die Energiewende mit
Augenmaß weiterzuentwickeln.
Herdan: „Der Bau der 380-kV-
Leitung zwischen Altenfeld in
Thüringen und Redwitz an der
Rodach hat dabei zentrale Be-
deutung.“ Denn mit Stilllegung

des KKW Grafenrheinfeld Ende
2015 entsteht ein Verlust von
1.275 Megawatt Strom in Fran-
ken. „Dieser Verlust muss durch
Stromtransport, vor allem aus
Nord- und Ostdeutschland, aus-
geglichen werden – und dafür
sind wir auf die ,Thüringer
Strombrücke“ angewiesen.“

Beim Punkt Unternehmens-
besteuerung lautet die klare Bot-
schaft der Unternehmen: Die
neue Bundesregierung darf kei-
ne Koalition der Steuer-Erhöher
werden. Höhere Steuern würden
dringend notwendige Investitio-
nen und damit Wachstum und
Arbeitsplätze gefährden. IHK-
Präsident Herdan: „Nur über
Wachstum und daraus resultie-
renden steigenden Steuerein-
nahmen sind vordringliche Auf-
gaben, wie Schuldenabbau so-
wie Investitionen in Bildung
und Infrastruktur, finanzierbar.“

Pilze sicher sammeln und genießen
Herbstzeit ist Pilzzeit. Doch

von weltweit über einer Million
verschiedener Sorten können
nur ein Bruchteil verzehrt wer-
den. Die Initiative Natürlich
Jagd (www.natuerlich-jagd.de)
gibt hilfreiche Tipps zu Fundor-
ten und Verhaltensweisen für
die jetzt beginnende Pilzsaison!

Der Herbst ist die richtige Zeit
um auf Pilzjagd zu gehen. Doch
mit dem Betreten des Waldes
steht der Pilzsammler direkt im
Wohn-Essbereich vieler Wildtie-
re. Ein Ausflug zum Pilze sam-
meln sollte also der inneren Uhr
der Tiere angepasst werden.

Insbesondere in den frühen
Morgenstunden und in der
Dämmerung werden die Wald-
bewohner aktiv. Diese Zeit
braucht das Wild, um ungestört
äsen und verdauen zu können.
Vor allem jetzt in der Brunftzeit
ist hier Zurückhaltung gefordert
und Pilzsammler sollten den
Wald zu dieser Tageszeit besser
meiden.

Den Pilzen auf der Spur
Pilze finden sich eher auf

schattigen, bemoosten Waldbö-
den von Nadel-, Laub- und
Mischwäldern, als in trockenen
Gebieten. In vielen Fällen kann
der Pilzsuchende sich anhand
des Pilznamens dessen mögli-
chen Standort erschließen.
Denn einige Pilzarten kommen
vorzugsweise unter bestimmten

Bäumen vor. Ein gutes Beispiel
ist hier der Birkenpilz, der oft am
Fuße von Birken wächst.

Generell gilt: Man sollte nur
Pilze sammeln, die mit Sicher-
heit bestimmt werden können.
Anderenfalls sollten Pilzjäger die
Pilze unversehrt im Wald stehen
lassen, denn sie sind wichtige
Organismen im Ökosystem
Wald. Des Weiteren empfiehlt es
sich, nur junge Pilze mit festem
Fleisch auszuwählen. Diese wer-
den entweder behutsam mit
Stiel und Stumpf aus dem Wald-
boden herausgedreht oder mit
einem Messer abgeschnitten. In-
nerhalb von 24 Stunden sollten
die Pilze nach gründlichem Wa-

schen, Kochen oder Braten ver-
zehrt werden.

Nicht zu viel auf einmal
Eine weitere Regel für Pilz-

freunde: Gesammelt werden nur
so viele Pilze, wie auch direkt im
Anschluss verwertet werden
können. In jedem Fall muss die
zulässige Höchstmenge pro Per-
son beachtet werden.

Diese wird in Deutschland
von den einzelnen Bundeslän-
dern vorgeschrieben und beträgt
meist ein Kilo pro Pilzsammler
und Tag für den Eigenbedarf.
Weitere Informationen finden
Sie auf www.natuerlich-jagd.de!

Man sollte nur Pilze sammeln, die mit Sicherheit bestimmt werden kön-
nen.

Bekanntheit bringt Auslastung
Mit Selbstmarketing und guter PR ein Ding der Möglichkeit

COBURG „Kein Schwein ruft
mich an, keine Sau interessiert
sich für mich...“ Was Max Raabe
in seinem Lied humorvoll be-
singt, kommt im Alltag von Selb-
ständigen, Freiberuflern und
Unternehmern fast einer Hor-
rorvorstellung nahe. Und offen-
sichtlich hatten die Wirtschafts-
junioren Coburg mit diesem
Thema genau ins Schwarze ge-
troffen. Denn über 50 Teilneh-
mer zählte die Veranstaltung, für
die das Coburger Designforum
Oberfranken e.V. Gastgeber war
und in ihr erst kürzlich neu be-
zogenes Domizil, der ehemali-
gen SÜC am Schillerplatz 1 in
96450 Coburg, eingeladen hat.

Zwei Experten erzählten an-
schaulich, wie in Zeiten von
Preiskampf, Überangebot und
Auslastungsschwankungen die
Nachfrage und der Bekannt-
heitsgrad gesteigert werden
kann. Neben vielen nützlichen
und praktischen Tipps zur Un-

ternehmensdarstellung wurde
die Aufmerksamkeit auf die He-
rangehensweise moderner Pres-
searbeit gelenkt. Denn Eigen-
werbung ist weder aufwändig
noch teuer. „Mit bewusster Prä-
sentation und zielgerichteter
Pressearbeit lässt sich einfach
und leicht was machen“, so
Wolfram Hegen, Pressesprecher,
iTV-Moderator und Mitglied des
Medienclub Coburg. Er plauder-
te aus dem Nähkästchen, was
eine gute Pressearbeit auszeich-
net und klärte auf, welche Chan-
cen darin gerade für kleine Fir-
men verborgen liegen. „Selbst-
akzeptanz, Begeisterung für das
eigene Tun und die Sehnsucht
erkennen, die mich antreibt“ ist
für den Personal- und Organisa-
tionsentwickler Christoph Bach
der Motor für Erfolg. Der Spezia-
list für „Selbstmarketing – Die
Marke Ich“ lieferte im Anschluss
mit seinem Impulsvortrag wert-
volle Anregungen und zeigte
auf, was gerade erfolgreiche

Menschen und Marken aus-
zeichnet. Anschaulich demons-
trierte Bach, wie jeder in einem
dynamischen Umfeld unver-
wechselbar bleibt, was die Aus-
lastungsbremse lösen und das ei-
gene Feuer entfachen lässt.

„Selbstakzeptanz und Be-
kanntheit sorgen für Kapazitäts-
auslastung. Ich muss nicht je-
dem bekannt sein, aber ich muss
meiner Zielgruppe bekannt
sein“, resümiert die Moderatorin
und Wirtschaftsjuniorin Elke
Gillardon und verwies auf das
Qualifizierungsprogramm von
Designovation, der Tochterfirma
des Coburger Designforum
Oberfranken. Juniorensprecher
Uwe Müller bedankte sich bei
den Referenten und beim 1. Vor-
sitzenden des Coburger De-
signforum Oberfranken Prof.
Auwi Stübbe. Ein gelungener
Abend, der mit einem Umtrunk
und vertiefenden Gesprächen
genussvoll endete. WJ Coburg

Dinkel/Bayer auf Platz zwei,Apel/Apel Fünfte
SCHEßLITZ Mit außerordentlich
guten Ergebnissen kehrten die bei-
den Rallye-Teams Michael Dinkel/
Michael Bayer (Rossach/Hollfeld)
und André und Sandro Apel (beide
Neustadt b. Coburg) von der 40. (!)
Scheßlitzer Jubiläumsrallye zurück.
Die für den AMC Coburg startenden
Teams hielten sich bei durchwachse-
nem Wetter mit einigen heftigen Re-

genschauern wacker, insbesondere
die nur über zwei angetriebene Räder
verfügenden Neustadter-Rallyebrü-
der in ihrem Opel Kadett 16V. Sie wa-
ren mit Regenpneus auf die drei, je-
weils zweimal zu befahrenden, Wer-
tungsprüfungen (WP) gestartet, und
waren für die zum Teil äußerst rut-
schigen Strecken damit gut bedient.
Zwar verpaßten beide das Sieger-

treppchen, waren aber als Fünfte im
Ziel „dennoch sehr zufrieden!“Die
über Allradantrieb in ihrem Mitsub-
ishi Lancer EVO 7 verfügenden Mi-
chel Dinkel und Michael Bayer hat-
ten mit dem schweren Geläuf´ natur-
gemäß weniger Schwierigkeiten und
eroberten in ihrer Klasse sogar den
zweiten Platz.

gpp

AUS- UND WEITERBILDUNG

Präsentieren Sie Ihr Unternehmen in einem
ausgesuchten Umfeld redaktioneller Berichte!

Finden Sie hier Ihre/n neue/n Auszubildende/n
gleich vor Ort oder in einem der angrenzenden
Landkreise?

Wir bieten Ihnen sieben verschiedene Lokal-
ausgaben, welche Sie selbstverständlich einzeln
oder auch in Kombination belegen können.

Anzeigenschluss:Anzeigenschluss:
Donnerstag, 10. 10. 2013, um10UhrDonnerstag, 10. 10. 2013, um10Uhr

Wenn Sie auch der Meinung sind, dass Ihre
Werbung hier nicht fehlen sollte, rufen Sie uns an.

Wir beraten Sie gerne!Wir beraten Sie gerne!

Telefon 03683/69762703683/697627 Heidrun Danz

Fax: 03683/69761903683/697619
Mail: heidrun.danz@wochenspiegel-thueringen.de...einfach besser

AUS- UND WEITERBILDUNGAUS- UND WEITERBILDUNG

Sonderbeilage · Ausgabe Coburg · 12. Oktober 2013

Telefon 09561/850-27209561/850-272 Simone Glagau

Telefon 09561/850-27309561/850-273 Thomas Ritz

Fax: 09561/850-27409561/850-274
Mail:aussendienst.coburg@wochenspiegel-thueringen.de

MEINE ZEITUNG:
WIE,WO,WANN
ICH WILL!

SCHON AB

3,50 €/
MONAT!

Meine Heimatzeitung

Überall informiert: egal, ob zuhause am PC oder unterwegs

Hoher Lesekomfort durch augenfreundliche Detailansicht

Schnelle Auswahl durch übersichtliches Inhaltsverzeichnis

Bequem, mobil, aktuell: Ihre Zeitung jetzt
auch als App für iPad, iPhone und Android!

www.np-coburg.de/epaper
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Wirtschaftspolitischer Dialog Russland

Auf Initiative und mit freundlicher Unterstützung des 
Landesvorsitzenden Nordrhein-Westfalen, Bernhard 
Morawetz, konnten wir am Montag, 17. Juni 2013, 
mehr als 60 Teilnehmer bei der Veranstaltung „Wirt-
schaftspolitischer Dialog Russland“ im Russischen 
Generalkonsulat in München begrüßen. In Koopera-
tion mit dem Russischen Generalkonsulat, vertreten 
durch Generalkonsul Andrey Grozov, und der Re-
präsentanz des Freistaats Bayern in der Russischen 
Föderation, vertreten durch den bayerischen „Bot-
schafter“ Herrn Fedor Khorokhordin, bot der Abend 
allerlei Informationen über die wirtschaftlichen Mög-
lichkeiten in Russland sowie Zeit zur Diskussion. Die 
Erfahrungsberichte aus der Praxis steuerte German 
Moyzhes, Junior aus Köln und Geschäftsführer der 
deutschen Niederlassung eines russischen Unterneh-
mens, bei. Den Abschluss bildete das gemeinsame 
Networking bei russischen Spezialitäten im Garten 
des Generalkonsulats.

WJ Bayern Polo-Shirts

Erstmals der Öffentlichkeit präsentiert wurden die 
neuen Polo-Shirts der WJ Bayern. Reißenden Absatz 
fanden diese auf dem WJ Bayern Stand bei der LAKO. 
Die Shirts sind ab sofort bei der Landesgeschäftsstel-
le der WJ Bayern (Daniela Zott zottd@muenchen.ihk.
de) für € 40,- zu erwerben. 

LAUKO Lichtenfels

Bei der von den WJ Lichtenfels und Coburg organi-
sierten 2. Bayerischen Laufmeisterschaft der Wirt-
schaftsjunioren in Lichtenfels am 15. Juni waren 25 
Läufer aus 10 Kreisen am Start. 

Der 2. Bayerische Meister im Halbmarathon kommt 
aus Augsburg und Coburg: Herzlichen Glückwunsch 
Ludolf Karletshofer (WJ Augsburg) und Elke Gillardon 
(WJ Coburg). Die 10 KM gewinnen Bernhard Um-

lauft (WJ Coburg) und Anne 
Krauß (WJ Lichtenfels). Die 
Teamwertung ging knapp an 
WJ Lichtenfels mit 129 KM 
vor den WJ Coburg.

Dr. Wolfgang Meyer
Landesvorsitzender 2013

der Wirtschaftsjunioren
Bayern e.V.
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Berufsorientierung in Breitenau
,,Girl- s Doy" und,,Zeig DICH ! -Tour"

Stephon Schink Ceschöftsführer Fo. Schink, Kotrin, Notascho (Mittelschule Bad Rodoch)
und Lina (Reolschule COll)

Zur Unterstützung von lugendlichen in der Phase der Berufsorientie-
rung und Ausbildungsplatzwahl nahm auch das Breitenauer Unternehmen
Schink Blechbearbeitung und Metallbau am bundesweiten Cirl 's Day so-
wie bei der Zeig-DICH!-Tour der Wirtschaftsförderung des Landkreises Co-
burg im Verbund der Wirtschaftsjunioren Coburg sowie den junioren des
Handwerks teil. Die Jugendlichen konnten bei einer Betriebsführung das
Familienunternehmen kennenlernen und selbst Erfahrung im Umgang mit
Blech sammeln. Die Arbeit mit modernen Bearbeitungstechnologien Laser
und CNC-Abkanten gehört zum Berufsbild des Konstruktionsmechanikers
von Anfang an dazu. lnnerhalb der 3,5jährigen Ausbildungszeit erfahren
die Jugendlichen in der Firma Schink vom Konstruieren, Lasern und Abkan-
tenbis zum Schweißen eine hochwertige Facharbeiter-Ausbildung.
Mit einer Ausbildungsquote von 13olo setzt das Familienunternehmen auf
Nachwuchs, vor allem aus Bad Rodach und Umgebung.

Den interessierten Schülern werden die einzelnen Fertigungsprozesse und Ausbildungs
inholte (hier dos WIC - Schweißen) von der Blechtofel bis zur kompletten Bougruppe
gezeigt. Ceschriftsführer Stephon Schink (rechts) Auszubildende Nodine Ceyer (dritte von
links (mitte))

Defibrillator jetzt cruch im Woldbod
Von der Bad Rodacher Feuerwehr wurde am 18. Juni im Waldbad ein
fibrillator im Bademeisterhäuschen aufgestellt. Der Kommandant Mic
Ceuther und der Leiter der First Responder Rainer Möbus freuten sich.
sie ihren vor 10 Jahren durch den Lions-CIub Coburg und die Ceschäfts
Bad Rodachs angeschafften Defibrillator einem guten Zweck zufü
kon nten.
Die Feuerwehr hatte Ende des Jahres einen neuen und moderneren Def
lator vom Lions-Club Coburg und den Ceschäftsleuten Möbus übergr
bekommen. Somit konnte der alte - der noch voll funktionsfähig ist - ar
weitig zugeordnet werden. ln den Sommermonaten wird er im Walc
stationiert, in den Wintermonaten in der Bayern-Halle. Die Schränke, dir
Aufbewahrung erforderllch sind wurden mit finanziellen Mitteln aus
Bü rgerstiftu ng angeschafft.

Foto v.l. Rainer Möbus, Kcr - : - : . ': ,,,

und Schwimmmeister Ro,:-: '. - .'
ster Tobias Ehrlit

,,Bad Rodoch begeiste rf
hot einen Kümmerer
Am Dienstag, den 18. lur .., --:=
durch'l . Bürgermeister Tobias i-.
licher der neue ,,Kümmerer" '-' :.s
Stadtmarketing -Netzrverx ,: -;:-
stellt. lnsgesamt lagen 26 Ei,.,er-
bungen vor. Doch die einc=-: c:
Wahlfiel auf Corina Trier aus Care-
stadt, da sie aus der Region sla rr r':.
vielen bekannt ist auch durch l-r-e

schauspielerischen Aktivitäten. Co-
rina Trier ist 46 jahre alt, hai eine
21jährige Tochter, war geschieden
und wohnte bis zum letzten la:rr
in Heldritt - nach ihrer Heirat jetzt
in Cauerstadt. Die gelernte Friseuse
hat nach 3 Jahren zur Einzelhan-
delskauffrau umgeschult und bei
der Firma HABA verschiedene Auf-
gaben übernommen. ln der Even-
tabteilung von Kukubilli erarbeitet
sie deutschlandweit und auch in
Österreich Marketingkonzepte. Seit
2006 organisiert sie bei Weh rf ritz u.a. Fortbild u ngsveranstaltungen f ü r I
rer. Durch den Tod des Stadtratsmitgliedes Heinz Morgenroth rückte sie
drei jahren als Stadtratsmitglied in der SPD-Fraktion nach.
Bereits vor knapp zwei Jahren bei der Suche nach einem Kümmerer für
Netzwerk entflammte ihr lnteresse - das wäre doch mein lob, da ich
verwurzelt bin. Und dieses Feuer hat sie nicht mehr losgelassen. Jetzt
Corina Trier schon konkrete ldeen speziell zur Belebung des Marktplal
und sie brennt darauf!
Ab dem 1. juli hat Corina Trier ihr Büro im jagdschloss. Sie wird 25 Stunr
im Monat für das Netzwerk ,,Bad Rodach begeistert" hier anzutreffen I

- außer Dienstag täglich. Weiterhin wird sie 20 Stunden in der Woche il
ehemaligen Tätigkeit bei der Firma Habermaaß nachgehen.
Der Storch wünscht unserer neuen ,,Kümmererin" viel Erfolg - an Mitsl
tern für Bad Rodachs Zukunft wird es sicher nicht fehlenl

{
§

§G§tüillM
Elechbearbeitung u. Melällbau §mbH & Co.tG.

Dorfstrasse 20
96476 Bad Rodach/Brei
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LÄUFERISCH NETZWERKE GEKNÜPFT
 Zweite Bayerische Laufmeisterschaft der Wirtschaftsjunioren

Elke Gillardon, Bernhard Umlauft und 
Uwe Müller haben bei der zweiten 
Bayerischen Laufmeisterschaft der 
Wirtschaftsjunioren (Lauko) für Co-
burg „abgeräumt“.

Bei dem von den WJ Lichtenfels in 
Kooperation mit den WJ Coburg im 
Rahmen des Lichtenfelser Flecht-

kulturlaufs durchgeführten Wettbewerb 
waren im Juni 25 Läufer/innen aus ganz 
Bayern am Start.

Im Halbmarathon konnte Elke Gillar-
don ihren Titel in 1:58:43 Stunde er-
folgreich verteidigen. „Erschöpft, aber 

Die 2. Bayerischen Meister im Halbmarathon kommen aus Augsburg und Coburg: Herzlichen 
Glückwunsch Ludolf Karletshofer (3.v.r.; 1:32:45 h) und Elke Gillardon (2.v.r.; 1:58:43 h). Die 10 KM 
gewannen Bernhard Umlauft, WJ Coburg (0:43:22 h) und Anne Krauß, WJ Lichtenfels (2.v.l.; 
0:55:18 h). Die Teamwertung ging knapp an WJ Lichtenfels mit 129 KM vor den WJ Coburg.

glücklich“, so ihr Fazit im Ziel. Bei den 
Männern siegte der Augsburger Ludolf 
Karletshofer in 1:32:45 Stunde. Er war 
damit knapp drei Minuten schneller als 
der Vorjahressieger Michael Köpke von 
den WJ Schweinfurt. 

Über zehn Kilometer war Bernhard Um-
lauft von den WJ Coburg in 43:22 Minu-
ten erfolgreich und Anne Krauß von den 
WJ Lichtenfels, sie kam mit 55:18 Minu-
ten ins Ziel. Die Teamwertung ging in die-
sem Jahr knapp an die WJ Lichtenfels mit 
129 gelaufenen Kilometern vor den WJ 
Coburg. Insgesamt legten die Läufer/in-
nen 343 Kilometer zurück.

Erstes FerienCamp zur Berufsvorbereitung erfolgreich abgeschlossen
Zwölf Schülerinnen und Schüler verschiedener Schulen und Klassen bildeten sich in den Oster- und P! ngst-
ferien weiter, arbeiteten an ihrer Persönlichkeit, blickten über den eigenen Tellerrand und die Schule hinaus 
und sammelten erste Erfahrungen in Anforderungen, die ein Berufsleben so mit sich bringen kann. Erstmalig 
wurde das Projekt »Der Business-Führerschein - stark an den Start mit den Wirtschaftsjunioren Coburg« 
als Kompakttraining in den Ferien angeboten. Erfahrene Trainer, Berater und Experten aus dem Coburger 
Juniorenkreis führten ehrenamtlich durch das modulartig aufgebaute Schülercoaching, für das sich die 
Teilnehmer eigens bewerben mussten. In einer kleinen Feierstunde wurden die Teilnahme-Zerti! kate durch 
Kreissprecher Uwe Müller und Elke Gillardon (Leitung Arbeitskreis Bildung) verliehen. Im Namen der IHK 
zu Coburg ehrte Rainer Kissing (Leiter beru" iche Bildung) die Schülerinnen und Schüler.

„Ich werde wiederkommen und ich brin-
ge noch ein paar Augsburger mit“, sagte 
Ludolf Karletshofer, und Stefan Pötschke 
von den WJ München schrieb bei Face-
book: „520 km Autofahrt für 10 km 
Laufen - und es hat sich gelohnt!!!“ Die 
weiteste Anreise hatte Tim Schlotthau-
er von den WJ Garmisch-Partenkirchen: 

„Durch die Lauko bin ich zum Laufen ge-
kommen und es macht mir richtig Spaß.“ 
Mittlerweile trainiere er regelmäßig zu-
sammen mit seiner Frau.

Dass das „Lauf! eber“ unter den bay-
erischen Kreisen ausgebrochen ist, ver-
danken die Wirtschaftsjunioren dem 
Coburger Kreissprecher Uwe Müller, der 
seinen Titel „schnellster Sprecher“ er-
folgreich verteidigen konnte. Er hat in 
den vergangenen Monaten die bayeri-
schen Läufer gecoacht. Persönlich und 
mit einem regelmäßigen Newsletter. Wer 
ihn abonnieren möchte, einfach eine 
E-Mail an: u.mueller@moneymentor.de.

Platz 7 beim CityRun Coburg
Sozusagen als „Warming-up“ für die 
Lauko schickten die WJ Coburg wenige 
Tage zuvor eine Staffel ins Rennen des 
Coburger CityRun. Vom Schlossplatz an 
vielen historischen Gebäuden und Plät-
zen vorbei verlief der 2,5-km-Rundkurs 
mitten durch das Herz von Coburg. Für 
Dr. Florian Bertges, Erik Bätzoldt, Uwe 
Müller und Carolin Bertges galt es, nach 
einer Runde in der Wechselzone auf dem 
Schlossplatz den Staffelstab weiterzurei-
chen. Mit Platz 7 von 22 in der Mixed-
Staffelwertung zeigten sich die Coburger 
Junioren sportlich. 

Kontakt 
Uwe Müller, Tel.: 0178 1686989
E-Mail: u.mueller@moneymentor.de

Die nächsten Termine
 14.07.13 WJ Lauftreff
 11.07.13 Pannenkurs
 18.07.13 After-Work-Party Schlossplatzfest
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40 Jahre Wirtschaftsjunioren Coburg
Rauschendes Fest im Gerätemuseum Alte Schäferei Ahorn 

Das war ein rauschendes Fest! Die 
Wirtschaftsjunioren Coburg luden 
zur Feier ihres 40-jährigen Jubilä-
ums ins Gerätemuseum der Alten 
Schäferei Ahorn ein, und rund 200 
Gäste kamen.

Das Organisationsteam um Holger-H. 
Bender und Ulrich Frey hatte ein 
tolles Programm auf die Beine ge-

stellt, das bei der Feiergesellschaft bes-
tens ankam. Bei einigen so gut, dass sie 
erst am frühen Morgen den Heimweg an-
traten. Die Jubiläumsnacht bot die Ge-
legenheit für Kurzweil, gute Gespräche, 
Tanz und ausgelassene Stimmung. Die 
drei Gänge des leckeren Menüs wurden 

vor Ort frisch zubereitet. Die Musik der 
bekannten Nürnberger Showband Miss 
Fizz lockte den ganzen Abend die Paare 
auf die Tanz" äche. Auch an Champagner-
bar und Kaffeelounge war immer etwas 
los. Holger-H. Bender und sein Orga-
team zeigten sich am Ende erschöpft, 
aber zufrieden mit der Veranstaltung.

„Es ist eine große Freude und Genug-
tuung, Ihr wertvolles unternehmerisches 
wie auch gesellschaftliches Engagement 
über die Jahre zu verfolgen“, sagte IHK-
Präsident Friedrich Herdan in seinem 
Grußwort am Beginn der Veranstaltung. 
Was folgte, war ein exklusives Event, das 
dem freudigen Anlass wirklich angemes-
sen war. Kurzer Rückblick: Es war im Ja-

Die Musik der bekannten Nürnberger Showband Miss Fizz lockte den ganzen Abend die Paare auf die Tanz" äche.

IHK-Präsident Friedrich Herdan und Hauptgeschäftsführer Siegmar 
Schnabel überreichten Kreissprecher Uwe Müller die IHK-Ehren-
urkunde zum Jubiläum.

Das Organisationsteam der rundum 
gelungenen Jubiläumsfeier.

nuar 1973, als der Gründungsakt für die 
Wirtschaftsjunioren Coburg im Röden-
taler Annawerk stattfand. Diese Neugrün-
dung ging auf die persönliche Initiative 
des damaligen IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rers Jörg Falkenberg zurück. Auch er fand 
sich in der illustren Gästeschar.

Der Jubiläumsabend stand sinnbild-
lich für das, was den Juniorenkreis Co-
burg ausmacht: Die Wirtschaftsjunioren 
bieten die Chance, Kontakte in die hei-
mische Wirtschaft zu knüpfen, sich auf 
Augenhöhe zu begegnen und auszutau-
schen – unterm Strich zum Nutzen für 
die ganze Wirtschaftsregion. 
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Ein Mund zum Küssen –
unser Angebot des Monats August

Ihr Medical Kosmetikinstitut Nr. 1 Carolin Thomae hat neueste Sommerbehandlungen zum Glätten und Verjüngen...

Lifting Permanent-Make-up von
Carolin Thomae:
Sinnlich geschwungene Lippen zäh-
len heute zu den begehrenswertes-
ten Schönheitsmerkmalen unserer
Zeit. Welche Frau träumt nicht von
schön geformten Lippen? Leider hat
die Natur nur wenige Frauen damit
ausgestattet. Ohne Zweifel sieht
man mit etwas schmaleren Lippen
strenger aus. Manchmal sind dünner
gewordene Lippen leider aber auch
eine Altersfrage. Carolin Thomae hat
sich darauf eingestellt und bietet
jetzt optimale Lösungen.
Um das Schönheitsideal von vollen,
sinnlichen Lippen zu erreichen, kön-
nen sich Frauen für eine haltbare
Schminkmethode mit einem Conture
Make- up von LONG-TIME-LINER
entscheiden. Dies ist dauerhafter
und deshalb oft auch kostengünsti-
ger als eine Volumen-Unterspritzung

mit Hyaluron, und macht zudem eine
neue schöner betonte Lippenfor-
mung.
Im Beratungsgespräch vorweg klärt
die Elite-Linergistin und Visagistin
Carolin Thomae über die Möglichkeit
einer Vergrößerung der Lippenform
auf. Wie bei jeder professionellen
Pigmentierung wird mit einer typge-
rechten konturgenauen Vorzeich-
nung begonnen.
Waltraud Kuffner, Firmengründerin
und über 20 Jahre Geschäftsführerin
der Firma LONG-TIME-LINER Contu-
re Make-up GmbH: „Sehr effektiv ist
eine Lippenpigmentierung auch bei
Kundinnen, die Lippenfältchen ha-
ben. Durch die exakte Kontur „ver-
schwinden“ die Fältchen optisch
und eine Faltenunterspritzung ist
meist gar nicht mehr notwendig.“
Die neue Lippe sollte die ursprüngli-
che Form widerspiegeln und auch

zum Gesichtstyp passen. Bei einer
von Natur aus schmalen Lippe ist das
sogenannte Lippenherz oft etwas
flach. Würde man in diesem Fall ein
zu sehr ausgeprägtes Lippenherz
zeichnen, wäre „Frau“ sich meist
fremd. Auch pigmentiert man in der
Regel einer sehr natürlich, dezent
wirkenden Frau keinen Schmoll-
mund, außer sie wünscht dies. „An-
hand der Vorzeichnung“, erklärt die
Conture Make-up Elite-Linergistin
Carolin Thomae, pigmentieren wir
als erstes genau die Kontur in der ge-
wählten Lippenfarbe. Danach erfolgt
die farbliche Einschattierung. Nur so
erhalten Sie ein natürlich aussehen-
des Ergebnis.
Mit einem Liplight – einer Highlight
Schattierung auf der Oberlippe – ge-
winnt die Lippe noch mehr Frische
und auch an plastischer Form. Die
Freude an Ihren tollen dauerhaften
Lippen hält, je nach Hautbeschaffen-
heit, Pflege und Farbton ca. 2 bis 5
Jahre und verblasst in dieser Zeit
langsam. Die Pigmentierung lässt
sich jederzeit wieder neu zeichnen
bzw. auffrischen. LONG-TIME-LINER
Conture Make-up – ein Schatz, auf
den Sie immer stolz sein werden.

Angebot 1:
Eine Lippenpigmentierung inkl. Ein-
schattierung für natürliche und ju-
gendliche Optik im August 333,- €.

Hautglättung durch
Radiofrequenz, Ultra-
schall und Enzyme

Bei Carolin Thomae kommt eine neu-
artige Hautbehandlungsmethode
mit Thermo Galvanik und polarisier-
tem Licht zum Einsatz. Die USA, in
denen die Schönheitsmedizin einen
noch deutlich größeren Stellenwert
als hierzulande besitzt, sind auch
hier wieder Vorreiter. Die mimische
Muskulatur ist fest mit der Gesichts-
haut verbunden. Kommt es zur An-
spannung der Gesichtsmuskeln, ent-
steht eine sichtbare Falte. Durch das
wiederholte Anspannen der Ge-
sichtsmuskeln in Verbindung mit
dem natürlichen Alterungsprozesses
kommt es über die Jahre zu einer
dauerhaftenVertiefung der Gesichts-
falten. Die Falten bleiben nun auch
bei fehlender Anspannung bestehen.
Die Faltentherapie mit Radiofre-
quenz ermöglicht auf natürliche Art
die Reduktion und Entfernung von
Falten, besonders im Augen- und
Mundbereich.
Angebot 2: 1 Stunde „3 in 1-Metho-
de“ Carolin Thomae statt 130.- €

jetzt 99.- € unverbindlich zum Aus-
probieren

Angebot 3

Möchten Sie sich von eingewachse-
nen bis rebellischen Haaren DAUER-
HAFT befreien?
Ist ihre Haut sehr hell bis dunkel?
Sind Ihre Haare blond bis dunkel-
braun?
Wir als Beautyprofis sind für Sie da,
um Sie kostenfrei und unverbindlich
zu beraten und um alle Ihre Fragen
zu beantworten! Rufen Sie uns unter
der Tel 0170/4721 477 an. Wir neh-
men uns Zeit für Ihre Fragen und Be-
denken! Kostenfrei.
Dauerhafte Haarentfernung Oberlip-
pe oder Kinn statt 60,- € nun 30,- €.

Ihr Institut für Permanent Make-up
und Hautverjüngung in Coburg für
Sie und Ihn, Liftingkosmetik – dauer-
hafte Enthaarung, Couperose- und
Altersfleckentfernung.

Kontakt:
www.carolin-thomae.de
Carolin Thomae
Große Johannisgasse 1
96450 Coburg
0170/47 21 477Pigmentierung Lippe in Wildrose. Fotos: Carolin Thomae

Vorher / Nachher Kosmetische Behandlung 3 in 1

Läuferisch Netzwerke geknüpft
Zweite Bayerische Laufmeis-

terschaft derWirtschaftsjunio-
ren inLichtenfels: 25 LäuferIn-
nen aus 10 bayerischen Krei-
sen waren am Start
LICHTENFELS/COBURG Im
Rahmen des Flechtkulturlaufs
startete die zweite Bayerische
Laufmeisterschaft der Wirt-
schaftsjunioren (Lauko) in Lich-
tenfels, organisiert von den WJ
Lichtenfels in Kooperation mit
den WJ Coburg. 25 LäuferInnen
aus ganz Bayern waren am Start.
Organisator Christian John freu-
te sich über eine gelungene
Netzwerk-Veranstaltung.
Der 2. Bayerische Meister im

Halbmarathon kommt aus Augs-
burg und Coburg: Ludolf Kar-
letshofer gewann in 1:32:45
Stunde und war knapp drei Mi-
nuten schneller als der Vorjah-
ressiegerMichael Köpke von den
Wirtschaftsjunioren Schwein-
furt. Elke Gillardon konnte
ihren Titel in 1:58:43 Stunde er-
folgreich verteidigen. „Er-
schöpft, aber glücklich“, so ihr

Fazit im Ziel.
Über zehn Kilometer war

Bernhard Umlauft von den WJ
Coburg in 43:22Minuten erfolg-
reich und Anne Krauß von den
WJ Lichtenfels, sie kam mit
55:18 Minuten ins Ziel. Die
Teamwertung ging in diesem
Jahr knapp an dieWJ Lichtenfels
mit 129 gelaufenen Kilometern
vor den WJ Coburg. Insgesamt
legten die LäuferInnen 343 Kilo-
meter zurück.

„Ich werde wieder kommen
und ich bringe noch ein paar
Augsburger mit“, sagte Ludolf
Karletshofer. Und Stefan Pötsch-
ke von denWJMünchen schrieb
bei Facebook: „520 km Auto-
fahrt für 10 km Laufen und es
hat sich gelohnt!!!“ Die weiteste
Anreise hatte Tim Schlotthauer
vondenWJGarmisch-Partenkir-
chen: „Durch die Lauko bin ich
zum Laufen gekommen und es
macht mir richtig Spaß.“ Mitt-
lerweile trainiere er regelmäßig
zusammen mit seiner Frau.

Dass das „Lauffieber“ unter
den bayerischen Kreisen ausge-
brochen ist, verdanken dieWirt-
schaftsjunioren dem Coburger
Kreissprecher Uwe Müller, der
seinen Titel „schnellster Spre-
cher“ erfolgreich verteidigen

konnte. Er hat in den vergange-
nen Monaten die bayerischen
Läufer gecoacht. Persönlich und
mit einem regelmäßigen
Newsletter. Wer ihn abonnieren
möchte, einfach eine E-Mail an:
u.mueller@moneymentor.de.

Foto: WJ Coburg

Nichts versäumen!
Wissen, was wann wo los ist.

...einfach besser

Feine Fleisch- undWurstspezialitäten
96486 Lautertal · Coburger Straße 14 · Tel. 09561/60584 · Fax 09561/853331

www.fleischerei-matthias-reinhardt-lautertal.de

Fleischerei Reinhardt

Eigene Herstellung

Angebote vom26.7. und 27.7.2013

Unser Speiseplan vom 29.7. bis 2.8. 2013
MO: Putencurry mit Reis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,90 €
DI: Schnitzel paniert mit Pommes und Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,90 €
MI: Hackbraten mit Kartoffeln und Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,90 €
DO: Pfefferhaxe mit Semmelkloß undMöhrengemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,90 €
FR: überbackener Blumenkohl mit Schinken und Salzkartoffeln . . . . . . . . 4,90 €

Alle Speisen gerne auch zumMitnehmen

Nuss-Schinken zart und mild geräuchert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g .. 1,69 €
Sportsalami kalorienarm .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g 11,79 €
Grobe Landleberwurst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g .. 1,19 €
Hubertusschnitzel mit Pfifferlingen und Zwiebeln .. . . . . . . . . . . . . . . . 100 g .. 1,09 €
Oberschalenschnitzel natur oder paniert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g .. 0,89 €
Schweinelende gefüllt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g .. 1,39 €
NEU bei uns: Grünländer würzig .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g .. 1,59 €

Am Herrnberg 6 98724 Neuhaus a. Rennweg
Tel. 0 36 79 / 78 48 - 0 Fax 0 36 79 / 78 48 28
www.lww.de · mail: kundendienst@lww.de

06.09.–10.09.13 Glacier- & Bernina-Express
... von Wallis nach Graubünden ab € 699,00

19.09.–22.09.13 Almabtrieb Maria Alm
Besuch des Almabtriebs in Maria Alm ab € 289,00

08.10.–13.10.13 Istrien –Sonnenstunden in Porec
inkl. lokale Getränke zum Abendessen,
Stadtführung Porec, Istrienrundfahrt, Schifffahrt ab € 399,00

22.10.–25. 10.13 Das Beste von Wien
Heurigenabend, Stadtrundfahrt,
Schloss Schönbrunn, Mozart-Strauß-Konzert,
Spanische Hofreitschule, Sissi-Museum,
Wiener Kaffeehaus u.v.m. ab € 499,00

23.10.–29.10.13 Mandarinenernte in Kroatien
Ausflüge: Split, Mostar, Dubrovnik, Zadar,
Mandarinenernte, Bootsfahrten ab € 549,00

(Preise verstehen sich zzgl. Treibstoffzuschl. v.n 3,- € pro Pers. u. Tag)

Mehrtagesfahrten

Weitere Tagesfahrten, Mehrtagesfahrten & Musikveranstaltungen in Ihrem Reisebüro!

inklusive
Haustürabholung (*)

RB Neuhaus • Am Rennweg 2 • Neuhaus/ Rennweg • Tel.03679 / 725817
RB „Steinachtal -Touristik“ • Steinach • Tel.036762/ 32158

Gevers Reisebüro GmbH • Rosengasse 18 • Coburg • 09561 / 80370
RB Geis • Markt 12 • Hildburghausen • Tel.03685 / 702412

RB Am Markt • Marktstrasse 5 • Eisfeld • Tel.03686 / 61 86 96
Weitere Buchungsmöglichkeiten in allen Ihnen bekannten Reisebüros!

(Alle Preise zzgl. Kraftstoffzuschlag p. P. und Tag € 3,00.)

Rodacherstr. 65a - 96450 Coburg - Tel. 09561 - 8636-60

Anhängerkupplung
starr, mit Anbau * inkl.13pol. E-Satz

499.–*£
*Angebot gültig bis 31. August 2013

für Fahrzeuge wie
z.B. Astra 1,4 Turbo ab 2010

Skoda Oktavia Kombi 1,6 TDI ab 2009

A hä k l

Fahrradträger
Thule 928 G6 LED
409.–*£

Wenn

das Auto

plötzlich

zu klein wird!

Ihr Partner

in Coburg!
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22 Wirtschaftsjunioren

Kontakt 
Uwe Müller, Tel.: 0178 1686989
E-Mail: u.mueller@moneymentor.de

Die nächsten Termine
 09.06.13 CityRunCoburg
 11.06.13 Geiss AG, Seßlach
 15.06.13 LAUKO 2013 - 
  2. Bayr. Laufmeisterschaft der WJ
 22.06.13 40 Jahre WJ Coburg
 23.06.13 WJ Lauftreff
 04.07.13 AK Bildung
 07.07.13 WJ Lauftreff
 18.07.13 After-Work-Party Schlossplatzfest

„PROFIT IST NICHT ALLES!“
Publizistin Dr. Friedrich im Generationendialog über Selbstverwirklichung  

Unter dem Motto „Selbstverwirkli-
chung verleiht Flügel“ luden die Neue 
Presse und die Wirtschaftsjunioren 
Coburg zu einem Impulsvortrag von 
Dr. Kerstin Friedrich, Publizistin und 
Strategie-Expertin, mit anschließen-
dem Generationendialog in die Oran-
gerie Rosenau.

Die verschiedenen Generationen 
wurden abgebildet von bunt-ge-
mischten Vertretern aus der hiesi-

gen Wirtschaft: Prof. Auwi Stübbe, Tina 
Raab, Benjamin Kube, Stefanie Gertz, Oli-
ver Krummholz und Henry Bock wurden 
vom ebenso ungleichen wie bestens har-
monierenden Moderatoren-Team Elke Gil-
lardon (Wirtschaftsjuniorin) und Helmut 
Vorndran (Autor) nach ihren Werdegän-
gen befragt. Dass Letzterer auch schon 
als Kabarettist auf sich aufmerksam ge-
macht hat, bekam dann unter anderem 
das Publikum zu spüren: „Du arbeitest 
bei Brose, stimmt‘s?“ (zu einem Herren 
im Business-Anzug mit Blackberry-Mo-
biltelefon). 

Während Vorndran die Selbstverwirk-
lichung aus rein egoistischen Gründen 
propagierte, sieht Gillardon sie als einen 
möglichen Innovationsmotor in Zeiten 
der Globalisierung mit gestiegenem In-

Was Dr. Kerstin Friedrich (vorn) zu sagen hat, wollen stets viele wissen. 120 Besucher zählten 
Junioren und Neue Presse bei ihrer Kooperationsveranstaltung in der Orangerie Rosenau.

novationsdruck. In ihrem Impulsvortrag 
ging Dr. Kerstin Friedrich auf alle posi-
tiven Auswirkungen der Selbstverwirk-
lichung ein und resümierte: „Pro! t ist 
nicht alles. Es ist viel befriedigender und 
macht glücklicher, nicht auf Kosten ande-
rer erfolgreich zu sein, sondern anderen 
Menschen mit seinem Unternehmertum 
das Leben zu erleichtern.“ Andere hät-
ten den Anspruch „Selbstverwirklichung“ 
gar nicht, würden in ihrem Job funktio-
nieren und wären damit nicht unglück-
lich, was auch in Ordnung sei.

Vorndran, der an dem lauen Som-
merabend ursprünglich viel lieber Gril-
len gegangen wäre, war am Ende positiv 
überrascht von der Vielfalt der Gäste auf 
dem Podium und im Publikum der mit 
etwa 120 Besuchern vollbesetzten alten 
Orangerie und fühlte sich unter Seines-
gleichen besonders wohl: „Alles Stu-
dienabbrecher hier!“ NP-Vertriebs- und 
Marketingleiterin Antje Habermann, die 
zusammen mit Wirtschaftsjuniorenchef 
Uwe Müller die An- und Abmoderation 
übernommen hatte, lieferte die passen-
de Antwort: „Frau Friedrich macht das 
mit ihren zahlreichen abgeschlossenen 
Studienrichtungen alles wieder wett!“ Es 
führen eben viele Wege nach Rom, oder 
besser: zur Selbstverwirklichung. 

Zeig DICH!-Tour geht in die 
nächste Runde
Die Wirtschaftsjunioren Coburg, die 
Junioren des Handwerks Oberfranken-
West, der Zukunftscoach und die 
Mitarbeiter der Initiative „Mehr-Aus-
Bildung“ des Landkreises setzen sich im 
Juni 2013 wieder hinter das Steuer der 
Tourbusse und bringen Jugendliche und 
Wirtschaft der Region Coburg einander 
näher. 134 Schüler/innen lernen die 
hiesigen Ausbildungsberufe kennen und 
rund 68 Unternehmen nutzen die 
Chance der Nachwuchskräfte-
gewinnung. Mit über 60 Interessent(en)/
innen führt die Kreativwirtschaft die 
Hitliste der Berufswünsche an.

UNIORENKREIS
www.wj-coburg.de
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Wege zur Selbstverwirklichung
Die Neue Presse und die
Wirtschaftsjunioren
veranstalten eine
Gesprächsrunde in der
Orangerie. Dabei dreht
sich alles um das Thema
Motivation.

Von Henning Rosenbusch

Coburg – Unter dem Motto „Selbst-
verwirklichung verleiht Flügel“ ha-
ben die Neue Presse und die Wirt-
schaftsjunioren Coburg vergangene
Woche in die Orangerie Rosenau zu
einem Impulsvortrag von Dr. Kerstin

Friedrich, Publizistin und Strategie-
Expertin,mit anschließendemGene-
rationendialog eingeladen.
Die verschiedenen Generationen

wurden abgebildet von bunt-ge-
mischten Vertretern aus der hiesigen
Wirtschaft: Auwi Stübbe, Tina Raab,
Benjamin Kube, Stefanie Gertz, Oli-
ver Krummholz und Henry Bock
wurden vom ebenso ungleichen wie
bestens harmonierenden Moderato-
ren-Team Elke Gillardon (Wirt-
schaftsjuniorin) und Helmut Vorn-
dran (Autor) nach ihren Werdegän-
gen befragt.

Politik und Wirtschaft
Dass Letzterer auch schon als Ka-

barettist auf sich aufmerksam ge-

macht hat, bekam dann unter ande-
rem das Publikum zu spüren: „Du ar-
beitest bei Brose, stimmt‘s?“ (zu ei-
nem Herren im Business-Anzug mit
Blackberry-Mobiltelefon).

Innovation und Impuls
Während Vorndran die Selbstver-

wirklichung aus rein egoistischen
Gründen propagierte, sieht Gillar-
don sie als einen möglichen Innova-
tionsmotor in Zeiten der Globalisie-
rung mit gestiegenem Innovations-
druck. In ihrem Impulsvortrag ging
Dr. Kerstin Friedrich auf alle positi-
ven Auswirkungen der Selbstver-
wirklichung ein und resümierte:
„Profit ist nicht alles. Es ist viel be-
friedigender und macht glücklicher,

nicht auf Kosten anderer erfolgreich
zu sein, sondern anderen Menschen
mit seinemUnternehmertumdas Le-
ben zu erleichtern.“ Andere hätten
den Anspruch „Selbstverwirkli-
chung“ gar nicht, würden in ihrem
Job funktionieren und wären damit
nicht unglücklich, was auch in Ord-
nung sei.
Moderator Helmut Vorndran war

am Ende positiv überrascht von der
Vielfalt der Gäste im Publikum. Die
alte Orangerie war mit etwa 120 Be-
suchern voll besetzt. Vorndran fühl-
te sich unter seinesgleichen beson-
ders Wohl: „Alles Studienabbrecher
hier!“ Es führen eben viele Wege
nach Rom oder besser: zur Selbstver-
wirklichung.

„ Als Vorsitzender des Designforums Oberfranken
bringe ich die Selbstverwirklichung sozusagen auf

die Straße. Zuerst habe ich Schreiner gelernt
und das ist ein schöner Beruf. “

Auwi Stübbe,
Vorsitzender Design Forum Oberfranken

„ Als Kauffrau hat mir im Büro der Kontakt zu
den Menschen gefehlt. Bereits als Restaurant-Aus-
hilfe habe ich gemerkt, dass mir die Gastronomie
mehr Spaß macht. Ich habe die Entscheidung, die
Künstlerklause zu übernehmen, nie bereut.“

Tina Raab,
Mitinhaberin Künstlerklause Coburg

„Mein Ziel war es nie, Chef in einem
Unternehmen zu werden. Aber manchmal muss
man die Chancen, die sich einem bieten, nutzen.
Ich habe ein tolles Team ummich herum und was

ich mache, mache ich sehr gerne. “
Benjamin Kube,

Chef von Kober alive Steinwiesen

„Nicht was mir leicht fällt, macht mich
erfolgreich, sondern was ich gerne tue. “

Stephanie Gertz,
Inhaberin Werbeagentur Lautertal

„ Bis ich fünf Jahre alt wurde und meinen ersten
Baukasten bekam, durfte ich vielleicht machen,
was ich wollte. Zum 1. März habe ich die Firma

meines Vaters übernommen und kann mir
im Moment auch nichts anderes vorstellen.“

Oliver Krummholz,
Inhaber Krummholz Stahl- und Metallbau Coburg

„ Selbstverwirklichung ist, zu tun, was mir
Spaß macht. Bei einem Filmdreh ist es mir egal,
ob es fünf oder zwölf Stunden dauert, von der Zeit
bekomme ich gar nichts mit. Meine Motivation
nährt die Leidenschaft und umgekehrt.“

Henry Bock,
Schülersprecher

Die Moderatoren Helmut Vorndran und Elke Gillardon führten durch die Veranstaltung in der Orangerie. Fotos: Rosenbusch

ANZEIGE

Schopf & Teig GmbH
Rosenau 16 • 96472 Rödental
Tel.: 09563/7226-0 • Fax: 722666
www.schopf-teig.de • info@schopf-teig.de

Schlüsselfertiges
Bauen
Eigentums-
wohnungen

Willkommen im
neuen Zuhause!

Die Neue Presse begrüßt die Mädchen und Jungen, die in den letzten
Tagen geboren wurden und wünscht ihnen viel Erfolg auf ihrem Lebens-
weg. Den Eltern und Großeltern gratulieren wir recht herzlich zu den
„Wonneproppen“!

Damit alle Leserinnen und Leser an diesem Glück teilhaben können, ver-
öffentlicht die Neue Presse in Zusammenarbeit mit dem Klinikum Coburg und
BabySmile die Fotos der Neugeborenen.

Herzlich willkommen auf dieser Welt!

Greta Kieser
Geboren: 29. April 2013

um 8.48 UhrGewicht: 3710 gGröße: 49 cm

Nele Metzner
Geboren: 6. Mai 2013

um 18.13 UhrGewicht: 3550 gGröße: 52 cm

Simon Morawietz
Geboren: 1. Mai 2013

um 6.11 Uhr

Gewicht: 4000 g

Größe: 58 cm

Sophia Greiner
Geboren: 5. Mai 2013

um 13.38 UhrGewicht: 4240 gGröße: 54 cm

Jerome Dietz
Geboren: 24. April 2013

um 22.45 Uhr
Gewicht: 3200 g
Größe: 50 cm

Conner Cassian
Geboren: 1. Mai 2013

um 4.43 Uhr

Gewicht: 3770 g

Größe: 52 cm

regioMed
K L I N I K E N

Meine Heimatzeitung

Mit freundlicher Unterstützung von:
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Neue Straßen im
kleinen Fornbach

Fornbach – Die Dorferneuerungs-
maßnahme im Rödentaler Stadtteil
Fornbach hat begonnen. Vom Bau-
fortschritt überzeugte sich vor Ort
der Bau- und Umweltsenat. „Wir
werden unseren kleinen Ort nicht
vergessen“, versicherte Bürgermeis-
ter Gerhard Preß. Zunächst wird der
Kanal über die Stadtwerke erneuert
und Leerrohre für einen Glasfaseran-
schluss gelegt, wie Michael Eckardt
erläuterte. Die Entsorgung erfolgt
über Weißenbrunn vorm Wald. Im
Anschluss daran erfolgt der Straßen-
ausbau. Die Maßnahme soll bis
Herbst diesen Jahres abgeschlossen
sein. 400 000 Euro Kosten fallen an,
davon beträgt die Förderquote 60
Prozent. Während der laufenden
Baumaßnahmen ist die Ortsdurch-
fahrt gesperrt. Von Lautertal und von
Weißenbrunn v. W. kommend gibt es
keine Durchfahrtmöglichkeit. Für
die landwirtschaftlichen Fahrzeuge
konnte ein Umgehungsweg geschaf-
fen werden, der wie zu alten Zeiten
über eine Furt durch den Wasserlauf
des Fornbachs führt.

Als letzter Bauabschnitt im Rah-
men der Sanierung der Kläranlage
sind Retentionsflächen vorgesehen,
die derzeit der Vollendung entgegen-
gehen. Die natur- und umwelt-
freundliche Maßnahme dient unter
anderem dem Hochwasserschutz der
Kläranlage. Sie kostet 235 000 Euro.
Bis Ende Juni diesen Jahres soll sie
fertig sein. www

Hund reißt
trächtiges Reh

Zwei Kitze und das
Muttertier sterben am
Freitag im Hofbräugrund.
Spaziergänger entdecken
die toten Tiere.

VonWolfgang Desombre

Coburg – Einen grausamen Fund ha-
ben Spaziergänger am Feiertag ge-
macht: Sie haben im Hofbräugrund
eine von einem Hund gerissene Reh-
geiß und ihr bei-
den Kitze aufge-
funden. Die Geiß
musste von
ihrem Leiden er-
löst werden.

Am Vormittag
des Vatertages
wurde der ehe-
malige Jacht-
pächter Peter
Forkel davon un-
terrichtet, dass
ein Hundebesit-
zer im westlichen
Teil des Hofbräu-
grundes ein ver-
letztes Reh mit
zwei frisch gesetzten, aber verende-
ten Kitzen aufgefunden hat. Diese
Rehe sollen vermutlich von einem
Hund gerissen worden seien. Bei der
Nachschau des für dieses Revier zu-
ständigen Jägers Florian Ehrsam er-
gab sich, dass die beiden Kitze total
durchgekaut, die Rehgeiß auch so
schwer verletzt war, dass sie sich

nicht mehr fortbewegen konnte und
mit einem Fangschuss erlöst werden
musste. „Ein Bild, dass man sich
nicht wünscht, sehen zu müssen“,
beschrieb Ehrsam das Szenario. „So-
mit seien wieder drei Rehe der Wild-
bahn entnommen“. Bereits im Janu-
ar wurde im Revier ein Reh von ei-
nem Hund gerissen worden.

Leider hielten sich die Hundebesit-
zer, so Peter Forkel, der als Jagdpäch-
ter das Revier seit mehr als 20 Jahren
betreut hatte, nicht an Vorschriften
und lassen ihre Hunde frei laufen.

Vor allem im
Hofbräugrund,
der ein ge-
schützter Land-
schaftsbestand-
teil ist und
Schilder deut-
lich darauf hin-
weisen, ist es
verboten, Hun-
de frei laufen zu
lassen. Anwoh-
ner des Hecken-
weges und der
Sandstraße be-
mängeln immer
wieder, dass der
Grund zu einer

„Hundescheißwiese“ verkommen
sei. Außerdem würde es keiner mel-
den, wenn sein Hund ein Reh reiße,
klagte Forkel, sondern nach der De-
vise: „Möglichst schnell weg, damit
mich ja keiner sieht“. Dass das Tier
Qualen leide bis es gefunden und er-
löst werden kann, interessiere viele
Hundebesitzer einfach nicht. des

Das Rehmusste mit einemFangschuss
von seinen Qualen erlöst werden.

Erfolg mit viel Rücksicht
Publizistin Dr. Kerstin
Friedrich tritt für die
Selbstverwirklichung von
Menschen ein. Für sie ist
auch ein wirtschaftlicher
Aufstieg möglich, ohne
dass er zulasten eines
anderen geht.

VonHenning Rosenbusch

Rödental – „Selbstverwirklichung
verleiht Flügel“ – unter diesem
Motto haben die Neue Presse und die
Wirtschaftsjunioren Coburg am
Mittwochabend in die Orangerie
Rosenau zu einer Diskussion mit Im-
pulsvortrag von Dr. Kerstin Friedrich
und einem anschließenden Genera-
tionendialog eingeladen. Die Publi-
zistin und Strategie-Expertin Fried-
rich stellte zu Beginn klar: „Wenn wir
etwas gerne tun, dann trägt es uns
und wir empfinden es gar nicht als
Arbeit. Die Zeiten, als ,Selbstverwirk-
lichung‘ noch ein Schimpfwort oder
ein Synonym für Lebenskünstler und
Rabenmütter war, sind hoffentlich
vorbei!“ Auch sie hätte von ihren El-
tern zu hören bekommen: „Lerne
etwas Ordentliches“ oder „Erst die
Arbeit, dann das Vergnügen“. Mit
der protestantischen Arbeitsethik sei
die Selbstverwirklichung auch nur
schwerlich vereinbar.

Doch viele Menschen scheiterten
schon daran, ihre innersten Wün-
sche und Leidenschaften überhaupt
zu entdecken, deren Frage ist: „Was
ist dieses Selbst, gibt es das über-
haupt?“ Friedrich will dies jedoch
nicht bewerten, denn „es gibt auch
Menschen, die diesen Anspruch gar
nicht haben, die in ihrem Job funk-
tionieren und vielleicht nicht
100-prozentig glücklich, aber auch
nicht unglücklich sind.“ Erreichen
will sie Menschen, die sich jeden
Morgen an ihren Arbeitsplatz schlep-
pen und jede Minute zählen, bis sie
wieder nach Hause dürfen, nur um
ihren Lebensunterhalt zu verdienen.

Dabei betont sie, dass Selbstver-
wirklichung eben ganz und gar nicht
heißt, keinen Gewinn zu machen:
Ihr neues Buch, an dem sie zurzeit ar-
beitet, heißt „Good Profit“ – guter
Profit: „Übersetzt bedeutet dieser

Titel: Man muss nicht auf Kosten an-
derer erfolgreich sein!“ Während der
Befragung der sechs unterschiedli-
chen und teils außergewöhnlichen
Gäste aus der hiesigen Wirtschaft
durch die beiden Moderatoren Wirt-
schaftsjuniorin Elke Gillardon und
Autor Helmut Vorndran ergab sich
auch ein ganz anderes Bild. Nämlich,
dass es glücklich macht, anderen
etwas Gutes zu tun.

„Wir denken in Extremen“, kriti-
siert Friedrich, „und das Übel fängt
an mit Profitmaximierung.“ Gewinn
bräuchte man selbstverständlich,
um Lieferanten und Angestellte or-
dentlich zu bezahlen, aber doch
nicht „maximal“: „Es ist sozusagen
nie genug, und dieses System ist in
der Wurzel ist krank. Das ist Krebs.“

Die Ökonomie, sagt Friedrich,
habe über Jahrhunderte einen guten
Job gemacht und es bis heute fertig
gebracht dass wir in einer Über-
schussgesellschaft leben: „Doch jetzt
sind zumindest in Deutschland alle

Grundbedürfnisse erfüllt: Früher ha-
ben wir Hungrige satt gemacht, aber
heute will die herrschende Lehre in
der BWL alle Satten wieder hungrig
machen.“ Das System sei „perver-
tiert“, meint Friedrich. Der wissen-
schaftliche Fortschritt sei gigantisch.
Es sei möglich, bewusst zu konsu-
mieren und zwar nicht auf Kosten
anderer.

Menschen, die man heute fragt,
was sie im Leben wollen, antworte-
ten nur mit Habenbedürfnissen: grö-
ßeres Auto, größeres Haus, so Fried-
rich: „Dabei sind das doch nur Stroh-
feuer der Befriedigung.“ Sicher, der
Wettbewerb und die herrschende
Lehre der BWL hätten unheimlichen
Wohlstand gebracht, doch will Fried-
rich heute genauer hinsehen und
fragt: „Was sind die externen Kosten,
die wir nicht in die Rechnung mit
aufnehmen?“ Sie denkt dabei nicht
nur an Umweltschäden oder arme
Arbeiter in Bangladesch, die unter
Häusern begraben liegen: „Zwei

Drittel aller unserer Führungskräfte
sind psychosomatisch krank.“ Wirk-
lich große Pionierunternehmer der
Wirtschaftsgeschichte wie Henry
Ford oder Gottlieb Duttweiler seien
Sozialromantiker gewesen, hätten
eben nicht an Profitmaximierung ge-
dacht und seien trotzdem unendlich
erfolgreich gewesen: Die wollten nur
das Leben anderer Menschen erleich-
tern und sind dadurch reich gewor-
den.“ Unternehmer müssten heute
mehr Sinn stiften, dann würde es al-
len besser gehen – auch ihnen.

Sozialdarwinismus – „Survival of
the fittest“ – alles, was man allen ein-
geredet habe, ist laut Friedrich nicht
mehr zeitgemäß: „Heute schauen wir
aufs Mittelalter zurück und denken
,wie barbarisch‘. Ich denke und hoffe
auch, weil ich ein Kulturoptimist
bin, dass wenn man in weiteren paar
100 Jahren auf unser Schulsystem
und Wirtschaftssystem zurückbli-
cken wird, ebenso denken könnte
,wie barbarisch‘“.

„ Als Vorsitzender des
Designforums Oberfranken

bringe ich die
Selbstverwirklichung

sozusagen auf die Straße.
Zuerst habe ich Schreiner

gelernt, und das ist ein schöner
Beruf. Nur nicht für mich.“Auwi Stübbe

„ Als Kauffrau hat mir im
Büro der Kontakt zu den

Menschen gefehlt. Bereits als
Aushilfe habe ich gemerkt, dass
mir die Gastronomie mehr Spaß
macht. Ich habe die Entschei-
dung, die Künstlerklause zu
übernehmen, nie bereut.“Tina Raab

„ Meine Kinder haben mir
nicht gereicht zur

Selbstverwirklichung. Ich
wollte, ich brauchte etwas

mit geistigem Anspruch. Nicht
was mir leicht fällt, macht mich

erfolgreich, sondern was
ich gerne tue.“Stephanie Gertz

„ Mein Ziel war es nie, Chef
in einem Unternehmen zu

werden. Aber manchmal muss
man die Chancen, die sich

einem bieten, nutzen. Ich
habe ein tolles Team um mich

herum und was ich mache,
mache ich sehr gerne.“Benjamin Kube

Dr. Kerstin Friedrich fragt in die Runde: „Wer wollte schon einmal imLeben dieWelt verbessern?“ – Und alle Hände
gehen hoch. Foto: Rosenbusch
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Bereitschaft

Ärztlicher Notdienst
Ärztlicher Bereitschaftsdienst für nicht
lebensbedrohlicheFälle:
Telefon: 01805/191212oder 116 117
(besetzt Dienstag, 18 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr. Außerhalb dieser Zeiten an
den behandelnden Arzt wenden).

Notarztdienst: Telefon112.

Apotheken

Mittwoch
(Der Bereitschaftsdienst dauert von heu-
te, 8 Uhr, bis morgen, 8 Uhr, soweit
nichts anderes angegeben)
Coburg-Stadt: Apotheke Scheuerfeld,
von-Merklin-Straße 2, Telefon 09561/
33873.
Coburg-Land: Adler-Apotheke, Weidhau-
sen, Telefon 09562/8464; Sonnen-Apo-
theke, Neustadt, 09568/5713.
Hildburghausen: Apotheke am Markt,
Markt 1, Telefon 03685/79660; Wald-
Apotheke, Heubach, Telefon 036874/
70615.
Sonneberg: Apotheke imMarktkauf, Neu-
stadter Straße 199, Telefon 03675/
406013.

Donnerstag
(Der Bereitschaftsdienst dauert von heu-
te, 8 Uhr, bis morgen, 8 Uhr, soweit
nichts anderes angegeben)
Coburg-Stadt: Bahnhof-Apotheke, Bahn-
hofstraße6, Telefon09561/90476.
Coburg-Land: Sternberg-Apotheke, Mee-
der, Telefon 09566/1433; Brunnen-Apo-
theke, Grub am Forst, Telefon 09560/
1585.
Hildburghausen: Apotheke am Strauf-
hain, Streufdorf, Telefon 036875/61485;
Kloster-Apotheke, Schleusingen, Telefon
036841/40375.
Sonneberg: Hofwiesen-Apotheke, Men-
gersgereuth-Hämmern, Bahnhofstraße 3,
Telefon03675/746316.

Gynäkologen
Mittwoch

Telefon01805/191212 jeweils von 10 bis
11 Uhr.

Bereitschaft

Kinderärzte
Mittwoch

Dr. med. Karl Fromme, Praxis: Telefon
09561/95460, Handy 0160/7220953.
Der Bereitschaftsdienst beginnt amMitt-
woch um 8 Uhr und endet am Donners-
tag, 8 Uhr.

Tierärzte
Mittwoch

Tierklinik Lautertal, Telefon 09561/
85830; DVM Chr. Müller, Großheirath,
Telefon 09565/6625; Dr. Neu, Telefon
09561/30055.

Zahnärzte
Samstag, Sonntag und an Feiertagen 10
bis 12 Uhr und 18 bis 19 Uhr in der Pra-
xis, in der übrigen Zeit telefonisch er-
reichbar.

Mittwoch
Coburg-Stadt: Dr. Norbert Enser, Ahorner
Straße9, Telefon09561/29432.

Coburg-Land: ZÄ Beate Brückner-Ullrich,
Weitramsdorf, Coburger Straße 26, Tele-
fon 09561/36263.

Notruf (Polizei): 110
Notruf (Feuerwehr): 112
Notruf (Frauenhaus): 09561/861796

Wir gratulieren
Mittwoch

Rödental -Marieluise Becker, Kipfendorf,
zum 75. Geburtstag; Bernd Kaegebein
zum70. Geburtstag.
Seßlach - Anna Hollfelder, Hattersdorf,
zum81. Geburtstag.
Untersiemau - Rudolf Engel zum 73. Ge-
burtstag; Peter Truckenbrodt zum71. Ge-
burtstag.
Weitramsdorf - Gertrud Grahmann Wei-
dach-Vogelherd, zum75. Geburtstag.

Donnerstag
Neustadt - Günter Löhr zum 79. Geburts-
tag.
Rödental - Melitta Zwiener zum 91. Ge-
burtstag; Rosa Jungmann zum 70. Ge-
burtstag.

Neue Selbsthilfegruppe für Angehörige von Menschen im Heim
Coburg – Auf Anfrage von Betroffe-
nen soll inCoburg fürMenschen, de-
ren Eltern beziehungsweise Partner
in einem Alten- oder Pflegeheim le-
ben, eine Angehörigen-Selbsthilfe-
gruppe gegründet werden. Es gibt
viele Themen, über die sich die An-
gehörigen austauschen wollen, zum

Beispiel über die Gefühle des Abge-
bens, die Überwindung des eigenen
schlechtenGewissens, die Akzeptanz
der Wohnsituation und darüber, wie
Besuche gestaltet werden können
oder auch, über welche Angebote
sich Angehörige in den Heimalltag
mit einbringen könnten.

In einer Angehörigengruppe fin-
den Betroffene das größtmögliche
Verständnis, denn jeder ist in der
gleichen Lage. „Mit anderen zu spre-
chen entlastet und tut einfach gut“,
berichtet eine Frau, deren Eltern im
Heim leben, „deshalb suche ich Kon-
takt zu anderen Angehörigen, die die

gleichen schwierigen Entscheidun-
gen treffen mussten“. Wer Interesse
hat, sich der neuen Initiative anzu-
schließen, kann sich bei der Kontakt-
und Informationsstelle für Selbsthil-
fegruppen unter der Telefonnummer
09561/891576 oder per E-Mail
selbsthilfe@coburg.de melden.

Persönliche Talente verleihen Flügel
Selbstverwirklichung ist
das Thema einer Veranstal-
tung der Neuen Presse am
Mittwoch, 8. Mai, 19 Uhr.
In der Alten Orangerie von
Schloss Rosenau in Röden-
tal berichten Coburger
Bürger und Erfolgsautoren
über ihren persönlichen
Weg zum Erfolg im Leben.

Coburg – Die Zeiten haben sich ge-
ändert, denn die landläufige Mei-
nung, dass mit 25 ist die Jugend vor-
bei ist und ab 65 das Rentenalter be-
ginnt, gehört längst der Vergangen-
heit an. Heute ist das Thema der
Selbstverwirklichung voll im Trend
und die Frage, „Was will ich?“, steht
im Mittelpunkt eines jeden Lebens-
abschnittes. Egal, ob jung oder alt,
mit oder ohne Hobby, angestellt
oder freiberuflich, als Unternehmer
tätig oder als Privatperson aktiv, je-
der Mensch hat in den Phasen seines
Lebens etwas, was ihn antreibt und
zu „neuen“ Höhen aufschwingt.
Die Neue Presse begibt sich zusam-

menmit den CoburgerWirtschaftju-
nioren auf die Suche nach den ver-
steckten Talenten in der Gesellschaft
oder will sie ans Licht fördern. Ge-
treu dem Motto, Selbstverwirkli-
chung verleiht Flügel, findet dazu
amMittwoch, 8.Mai, ab 19Uhr, eine
Veranstaltung in der AltenOrangerie
von Schloss Rosenau in Rödental

statt. Unter anderem berichten Ver-
treter aus verschiedenen Generatio-
nen über ihre Arbeits- und Lebens-
phasen, lüften ihre Erfolgsgeheim-
nisse und berichten, wie die Selbst-
verwirklichung ihrem Leben Flügel
verliehen hat. Mit im Boot sind auch
Autor Helmut Vorndran sowie die
Publizistin und Expertin für Selbst-
verwirklichung, Kerstin Friedrich,
die gemeinsam den Teilnehmern

aufzeigen wollen, wie der persönli-
che Weg zur Selbstverwirklichung
machbar ist. „Jeder Mensch und je-
des Unternehmen hat eine unver-
wechselbare Identität“, betont Kers-
tin Friedrich. Diese gelte es zu bün-
deln und in die richtigen Bahnen zu
lenken. In einem Vortrag gibt sie
Tipps, wie ein jeder die Chance hat,
zum „hidden Champion“ zu wer-
den. Moderiert und getragen vom

Querschnitt der Generationen wird
die Selbstverwirklichung zum Grei-
fen nahe und bis ins hohe Altermög-
lich, verspricht die Referentin.
Die Moderatoren sind Elke Gillar-

don von den Wirtschaftsjunioren
undHelmut Vordran. Die Teilnahme
ist kostenfrei. Anmeldungen: Neue
Presse , Steinweg 51, Telefon 09561/
850-161, oder per E-Mail: Antje.Ha-
bermann@np-coburg.de. rudi

Aufdie SuchenachdenverstecktenTalentenbegebensichdieNeue Presse unddieWirtschaftjuniorenCoburgbei ei-
nerVeranstaltung in der Alten Orangerie von Schloss Rosenau.

ANZEIGE
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Uhr
Interessengemeinschaft
Gewerbetreibender
in Lautertal eV.

kostenloser
Pendelverkehr

mit der Bimmelbahn

Verkaufsoffener Sonntag mit Bimmelbahn

Kinderschminken + Kindermalen

Für Speisen und Getränke
ist an vielen bestens gesorgt

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

www.lautertal-igl.de

Tiefenlauter

Oberlauter

Unterlauter
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nach Rödental

EDUPLAY.DE
Humann Fisch & Feinkost

Holzbau Christel
Parkett & Treppen

Dieter Kestler
Motorgeräte Seifert

Elektro Greiner
Schulz – Obstbrände

Lützelberger
GmbH

Bäckerei Wicklein
Hähnchenbraterei Stocker
Doris Klepp – Glasdesign

Lentz – Getränke
Tupperware

Zapf Baustoffe

Autohaus
Taubmann
Schuhhaus
Scheler

Weinhandlung Reichsgraf
von Plettenberg GmbH
Fleischerei Sommer
Holzwaren Ralf Roos

Fotostudio Tanja Wippenbeck
Stefan Wolf – Sonnenschutz

Bäckerei Reißenweber
Gardinen Uebel

Ideen Reich
Peter Kieser – Schafwurst

Hans Gräbner – Imker
Getränkeladen Brigitte Wolf
Georg Beutner – Obsthof

CSU Lautertal
Gemeinde Lautertal
Waldbühne Heldritt

Volksfürsorge/Generali
WFC Coburg/Neukirchen

1-2-3 Bastelei
AOK Coburg
FFW Lautertal
BRK Lautertal
Creativ Shop

Zimmerei Büschel
Wolfgang Büchner – Pralinen

Jugendhaus Neukirchen
Bestattung Schneider

FluBer – Fensterschließer

altealte
„Papierfabrik“„Papierfabrik“

CO 27

AutohausAutohaus
TaubmannTaubmann

Andreas-Andreas-
straßestraße

ApothekeApotheke

Der Salzkristall

Kreuzstein Apotheke

Blumen Hofmann

H
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Die Coburger Wirtschaftsjunio-

ren überzeugten sich mit einer 

Betriebsbesichtigung von der 

Leistungskraft der sinit kunststoff-

werke GmbH. Im Jahr 2000 als Spin-

Off aus der Firma Wöhner GmbH & Co. 

KG gegründet, hat sich sinit zu einem 

Spezialisten in der Kunststofftechnik 

entwickelt. An über 46 Spritzguss-

maschinen werden im Stammwerk 

in Rödental und in zwei Montage-

werken in Bad Schwalbach und in 

Louny (CZ) Kunststoffteile gefertigt. 

Klar strukturierte Arbeitsabläufe und 

Transparenz sind in der gesamten Pro-

duktionskette das A und O. „Das ge-

währleisten wir durch eine Software, 

welche eine Voraussetzung für eine 

vernetzte Produktion darstellt und 

uns den Weg zur papierlosen Ferti-

gung ermöglicht“, erläuterte DMS-

Spezialist Sascha Werner. 

Fast papierlose Fertigung
Junioren zu Gast bei sinit

BLICK ÜBER DEN TELLERRAND
Erstes FerienCamp der Wirtschaftsjunioren Coburg erfolgreich

Kontakt 

Uwe Müller, Tel.: 0178 1686989

E-Mail: u.mueller@moneymentor.de

Die nächsten Termine
03.-05.05.13 60 Jahre WJ Lichtenfels

08.05.13 Selbstverwirklichung 
verleiht Flügel– 
Alte Orangerie, Rödental

15.05.13 WJ Lauftreff

23.05.13 Treffen AK Bildung

09.06.13 CityRunCoburg

15.06.13 LAUKO 2013 - 
2. Bayr. Laufmeisterschaft 
der WJ

22.06.13 40 Jahre WJ Coburg

Zwölf Schülerinnen und Schüler ver-
schiedener Schulen und Klassen bil-
deten sich in den Osterferien weiter, 
arbeiteten an ihrer Persönlichkeit, 
blickten über den eigenen Tellerrand 
und die Schule hinaus und sammel-
ten erste Erfahrungen in Anforde-
rungen, die ein Berufsleben so mit 
sich bringen kann.

Erstmalig wurde das Projekt „Der 

Business-Führerschein - stark an 

den Start mit den Wirtschaftsju-

nioren Coburg“ als Kompakttraining in 

den Ferien angeboten. Und gleich im 

ersten Teil des Business-Führerschein-

FerienCamps standen neben der Per-

sönlichkeitsbildung und Motivation die 

Themen „Rhetorik & Kommunikation“, 

„Gesund Wirtschaften“ und „Gesunde 

Lebensführung“ auf dem Stundenplan. 

In zahlreichen Übungen und Praxisein-

heiten wurden die Themen spielerisch 

erarbeitet und mittels Selbst- und Grup-

penrefl ektion ins reale Leben überführt.

Weiter geht es in der zweiten Hälf-

te der Pfi ngstferien mit den Bausteinen 

„Interkulturelles Teamtraining“, „Nachhal-

tigkeit & Zukunftsfähigkeit“, „Business-

knigge“ und einem „Bewerbungstraining“. 

Erfahrene Trainer, Berater und Experten 

aus dem Coburger Juniorenkreis führen 

ehrenamtlich durch das modulartig auf-

gebaute Schülercoaching, für das sich die 

Teilnehmer eigens bewerben mussten.

„Der Business-Führerschein - stark 

an den Start“ ist ein bundesweit aus-

gezeichnetes Projekt und läuft aktu-

ell - schulbegleitend - bereits in zweiter 

Auflage am Gymnasium Ernestinum. 

Ein FerienCamp wird auch im nächsten 

Jahr wieder für Schülerinnen und Schü-

ler ab der 8. Klasse aller weiterführen-

den Schulen angeboten. Infos erhalten 

Sie bei Elke Gillardon (WJ Coburg, Lei-

tung Arbeitskreis Bildung) und unter 

www.wj-coburg.de. 

UNIORENKREIS
www.wj-coburg.de
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21 Veranstaltungen | Seminare | Weiterbildung    SERVICE    

Eine Reihe von Vergütungsbestandteilen sind steuerfrei oder 

pauschalierungsfähig - und damit in der Regel sozialversiche-

rungsfrei. Mit einer optimalen Gestaltung und der Kombination 

von Bezügen und steuerfreien geldwerten Vorteilen können Arbeit-

geber erheblich Kosten reduzieren und gleichzeitig den Nettolohn 

ihrer Arbeitnehmer erhöhen.

Über steuerfreie, pauschalierungsfähige Vergütungsbestandtei-

le sowie die notwendigen gesetzlichen Voraussetzungen informiert 

das IHK-Praxisseminar am Dienstag, 19. Juni 2013, von 09:00 Uhr 

bis 17:00 Uhr im IHK-Zentrum für Weiterbildung. Referent Thomas 

Leibrecht erläutert, wie Unternehmen die wirtschaftlichen Vorteile 

für sich und ihre Mitarbeiter nutzen können. 

Seminarinhalte:
• Was sind Lohnnebenkosten?

• Steuerfreie Möglichkeiten im Mobilitätsbereich

• Der § 37b EStG

• Steuerfreie Zahlungen an Arbeitnehmer

• Steuerfrei essen und feiern

• Steuerfrei fördern und ausrüsten

• Kapitalaufbau und steuerfreie Förderung

Die Lohnzusatzkosten in der deutschen Wirtschaft betragen 
rund 70 Cent pro verdientem Euro. Diese Kosten können unter 
Ausnutzung von Gestaltungsmöglichkeiten des Arbeits- und 
Steuerrechts allerdings deutlich gesenkt werden.

So werden alle Freiräume genutzt
Lohnkosten dezimieren - Vergütung optimieren - 
Belegschaft motivieren 

Weiterbildung
Lehrgänge mit IHK-Prüfung
Geprüfte/r Technische/r Betriebswirt/in
Herbst 2013 bis Frühjahr 2016, Preis: 3.350,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Geprüfte/r Industriefachwirt/in
Herbst 2013 bis Herbst 2015, Preis: 3.200,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Geprüfte/r Technische/r Fachwirt/in
Herbst 2013 bis Herbst 2016, Preis: 3.800,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Geprüfte/r Industriemeister/in - Polstermöbel  
Herbst 2013 bis Frühjahr 2016, Preis: 4.250,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Geprüfte/r Personalfachkaufmann/-frau
Herbst 2013 bis Herbst 2015, Preis: 3.000,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Zertifi katslehrgänge
Betriebswirtschaftliche Grundlagen, kaufmännisches Basiswissen für Mitarbeiter
Mai bis Juli 2013, Preis: 325,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Offi cemanager/in, Mai bis November 2013, Preis: 880,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Grundlagen Personalarbeit
Mai bis November 2013, Preis: 880,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Kontakt 
Christina Liebermann, Tel.: 09561 7426-24, E-Mail: liebermann@coburg.ihk.de

Stefanie Grzeszyk, Tel.: 09561 7426-23, E-Mail: stefanie.grzeszyk@coburg.ihk.de

International
Die neuen INCOTERMS® 2010 in der Praxis  
15. Mai 2013, 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Intrastat 2013 - Statistik des innergemeinschaftlichen Warenverkehrs
3. Juni 2013, 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Umsatzsteuer im EU-Binnenmarkt - die neuen Nachweispfl ichten  
5. Juni 2013, 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Compliance im Export 
20. Juni 2013, 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Handelsvertreter- und Vertragshändlerverträge im In- und Ausland  
26. Juni 2013, 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Das Ausfuhrverfahren - Grundlagen und Online-Abwicklung in ATLAS 
10. Juli 2013, 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Warenursprung und Präferenzen - Vertiefungsseminar
22. Juli 2013, 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Die digitale Betriebsprüfung durch die Zollverwaltung
23. Juli 2013, 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Länderveranstaltungen
Österreich-Workshop 
12. Juni 2013, 9:30 Uhr bis 16:00 Uhr, kostenfrei

USA-Wirtschaftstag 
3. Juli 2013, 9:30 Uhr bis 15:00 Uhr, Preis: 50,00 €

Kontakt 
Elisabeth Löhr, Tel.: 09561 7426-14, E-Mail: loehr@coburg.ihk.de

Recht und Steuern
Richtiger Umgang mit Allgemeinen Geschäftsbedingungen
4. Juni 2013, 9:00 bis 17:00, Preis: 185,00 €

Grundlagen des gewerblichen Mietrechts
10. Oktober 2013, 9:00 bis 17:00, Preis: 185,00 €

Kontakt 
Frank Jakobs, Tel.: 09561 7426-17, E-Mail: jakobs@coburg.ihk.de

Existenzgründung und Unternehmensförderung
LfA-Beratungstag  
19. Juni 2013, 9:00 bis 16:00 Uhr, kostenfrei

Tagesseminar für Existenzgründer/innen  
24. Juli 2013, 9:00 bis 16:00 Uhr, Preis: 40,00 €

Kontakt 
Heike Lipp, Tel.: 09561 7426-13, E-Mail: lipp@coburg.ihk.de

Jubiläumsnacht in der Alten Schäferei
Wirtschaftsjunioren  Coburg werden 40

Das 40-jährige Bestehen des Juniorenkreises Coburg wird 
am Samstag, 22. Juni 2013, ausgiebig gefeiert.

Das Organisationsteam um Holger-H. Bender und Ulrich 

Frey ist seit Wochen in den Vorbereitungen auf dieses 

Ereignis. Mit dieser Jubiläumsnacht erwartet die Gäste 

ein exklusives Event, das mit einem umfangreichen Abendpro-

gramm und allerlei Überraschungen aufwartet. Für Stimmung 

und musikalische Unterhaltung sorgt die bekannte Nürnber-

ger Showband Miss Fizz. Gefeiert wird in der Alten Schäfe-

rei (Gerätemuseum) in Ahorn und für die Rückfahrt steht ein 

Shuttle-Service bereit. Der Dresscode lautet: Cocktailkleidung.

Der Kartenvorverkauf hat am 1. Mai begonnen. Karten sind 

bei der IHK zu Coburg erhältlich. Der Eintritt beträgt 49,40 €. 

Darin sind ein 3-Gänge-Menü, Mitternachtssnack und Ge-

tränke (Tischwein, Jubiläumsbier, Wasser) enthalten. Weitere 

Informationen auf der Homepager der Wirtschaftsjunioren: 

www.wj-coburg.de 

UNIORENKREIS
www.wj-coburg.de



IHK-Konjunkturbefragung Frühjahr 2013

Oberfränkische Wirtschaft überrascht mit hoher Dynamik
Die oberfränkischen Unter-

nehmen haben ihre Zu-
versicht wieder gewon-

nen. Überwogen zur Jahreswende
in Bezug auf die weitere Kon-
junkturentwicklung noch die ne-
gativen Erwartungen, rechnen in
der jüngsten Konjunkturumfrage
der IHK für Oberfranken Bay-
reuth nur noch 17 Prozent mit
einer rückläufigen Geschäftsent-
wicklung, aber 30 Prozent mit ei-
nem Aufwärtstrend. So ist es
nicht überraschend, dass auch
das Investitionsvolumen der IHK-
Mitgliedsunternehmen in den
kommenden Monaten steigen
und die Beschäftigtenzahl um
weitere 5500 Mitarbeiter wachsen
soll.

Der IHK-Konjunkturklimain-
dex stieg seit der Jahreswende
von 110 auf 115 Punkte. Dass der
Index trotz verbesserter Zukunfts-
perspektive nicht noch deutli-
cher stieg, ist darauf zurückzu-
führen, dass die Unternehmen
bei der Beurteilung der aktuellen
Geschäftslage etwas zurückhal-
tender waren. Bewerteten zu Jah-
resbeginn noch 39 Prozent der
Unternehmen ihre aktuelle Ge-
schäftslage positiv und 13 Pro-

zent negativ, sind es aktuell 34
bzw. 18 Prozent. Trotz dieser Ab-
schwächung überwiegt aber im-
mer noch ein positives Stim-
mungsbild.
Besonders positiv beurteilt das

Baugewerbe die aktuelle Ge-
schäftslage, 44 Prozent der Bau-
unternehmen beurteilen diese
gut, keines der Unternehmen
schlecht. Aber auch bei allen an-
deren Branchen überwiegen die
positiven Einschätzungen, vor al-
lem beim Großhandel und den
Dienstleistungen. Diese sind in
erster Linie auf das gute Exportge-
schäft zurückzuführen. Vor allem
der Großhandel meldet eine rege
Auslandsnachfrage. Alle Bran-
chen profitieren dabei vor allem
von den gestiegenen Exporten
nach Asien sowie nach Nordame-
rika. „Erfreulicherweise haben
sich die Exporte in die anderen
EU-Länder wieder stabilisiert“, so
Heribert Trunk, Präsident der IHK
für Oberfranken Bayreuth. Asien
spielt als Absatzmarkt inzwischen
eine wichtigere Rolle für Ober-
franken als Nordamerika. 42 Pro-
zent der oberfränkischen Indus-
trieunternehmen exportieren in-
zwischen nach Asien. „Die ober-
fränkische Wirtschaft ist breit
aufgestellt“, so Trunk. „Praktisch
in alle Länder der Welt finden
oberfränkische Produkte und
Dienstleistungen inzwischen
ihrenWeg. Dadurch kann die
oberfränkische Wirtschaft Nach-

fragerückgänge in Teilmärkten
wesentlich besser kompensieren
als noch vor wenigen Jahren.“
Die aktuelle Auslastung beur-

teilen die Unternehmen noch
durchwachsen. Während das
Baugewerbe zufrieden ist, äußert
sich die Industrie deutlich zu-
rückhaltender. Damit einher geht
die Ertragslage, hier überwiegen
lediglich beim Großhandel die
positiven Beurteilungen. Ursache

für diese zurückhaltende Ein-
schätzung sind in erster Linie die
weiter gestiegenen Kosten, die ak-
tuell nur bedingt an die Kunden
weitergegeben werden können.
Eine komplette Trendumkehr

ist bei den Erwartungen zu beob-
achten. Rechneten zur Jahres-
wende nur 20 Prozent mit einem
Aufwärts-, aber 24 Prozent der
Unternehmen mit einem Ab-
wärtstrend, äußern sich in der ak-

tuellen IHK-Konjunkturumfrage
30 Prozent optimistisch und nur
noch 17 Prozent pessimistisch.
Waren zur Jahreswende die
Erwartungen für das kommende
Halbjahr außer in der Industrie
in allen Branchen negativ, über-
wiegt inzwischen in allen Bran-
chen wieder der Optimismus.
Besonders positiv gestimmt sind
dabei Unternehmer im Bau- und
im Dienstleistungssektor. „Nach

einer kurzen Wachstumsdelle ha-
ben die Unternehmen ihren Op-
timismus wieder gefunden“, so
Trunk.

Diese Trendumkehr ist glei-
chermaßen auf die optimistische
Einschätzung der Inlands- als
auch Auslandsnachfrage zurück-
zuführen. Besonders stark ausge-
prägt ist dieser Optimismus im
Inland im Dienstleistungssektor
und im Ausland im Industriebe-
reich. Getragen wird die positive
Entwicklung vor allem durch die
erwartete Nachfrage aus Nord-
amerika, wo die Konjunktur wie-
der deutlich anzieht, und aus
Asien, wo die hohe Nachfrage
nach oberfränkischen Produkten
noch einmal zugelegt hat.
Trunk: „Asien gewinnt immer
mehr an Bedeutung als Absatz-
markt für Qualitätsprodukte und
Dienstleistungen aus Oberfran-
ken. In unserer Region steht die
Qualität der Produkte und
Dienstleistungen ganz klar im
Vordergrund. Dass dies die rich-
tige Strategie ist, beweist der gro-
ße Erfolg oberfränkischer Pro-
dukte auf den internationalen
Märkten.“
Vom Tourismus abgesehen, er-

warten alle Branchen in den

kommenden sechs Monaten eine
steigende Kapazitätsauslastung.
Diese führt letztendlich zu ei-
nem steigenden Investitionsvo-
lumen. 27 Prozent der Unterneh-
men planen, ihre Inlandsinvesti-
tionen zu steigern, nur 15 Pro-
zent wollen ihre Investitionen
zurückfahren. In erster Linie soll
in Ersatzbeschaffungen investiert
werden. Auch im Ausland soll
wieder mehr investiert werden,
vor allem in Asien und Nord-
amerika. „Während vier von
fünf Unternehmen im Inland in-
vestieren, sind es im Ausland mit
14 Prozent deutlich weniger“, so
Peter Belina, Konjunkturexperte
der IHK. „Für die Erschließung
neuer Märkte und eine Auswei-
tung des Exportgeschäftes sind
diese aber oft besonders wichtig.
So ist es nicht überraschend, dass
über die Hälfte der Auslandsin-
vestitionen in Kapazitätserweite-
rungen fließen.“
Auch die Beschäftigtenzahl

soll weiter steigen. „Insgesamt
5500 Neueinstellungen planen
die oberfränkischen Unterneh-
men für die kommenden sechs
Monate“, so der IHK-Präsident.
„Bei einer Arbeitslosenquote von
aktuell 5 Prozent, die nach dem
langen Winter in den kommen-
den Monaten wieder sinken
wird, ist es für die Unternehmen
die größte Herausforderung, die
benötigten Fachkräfte auf dem
Arbeitsmarkt zu finden.“

AUS DER REG ION
IMPULSE

ANZEIGEN ANZEIGEN

Die Wirtschaftsjunioren Coburg

Preise und Anerkennung für vorbildliche Bildungsarbeit
Von Andreas Herzog

Die Wirtschaftsjunioren Coburg
sind äußerst aktiv. Die Gemein-
schaft hat gerade in den letzten

Jahren einen enormen Aufschwung ge-
nommen. Sie haben mit ihrer Arbeit
und ihren Projekten nicht nur in Co-
burg und in der Region, sondern auch
überregional von sich reden gemacht.
Beispiele für die entsprechende Aner-
kennung sind zwei Preise, die den Co-
burger Wirtschaftsjunioren überreicht
wurden: zum einen erhielten sie den 1.
Preis von denWirtschaftsjunioren
Deutschland als „Aktivster Kreis“ und
wurden Bundessieger 2012 in der Kate-
gorie „In Bildung investieren“. Das
kommt nicht von ungefähr. „Wir sind
ein Mitmach-Verein aus jungen Unter-

nehmern, Selbstständigen und ange-
stellten Führungskräften. Das heißt,
unsere Mitglieder aus allen Bereichen
der Wirtschaft setzen sich ehrenamtlich
und engagiert ein und leisten im Rah-
men unserer Projekte ein hohes Maß an
wirtschaftsorientierter Jugendbildungs-
arbeit“, betont Uwe Müller, der Spre-
cher der WJ Coburg.
Deshalb arbeiten sie unter anderem

viel mit Schulen zusammen. „Ganz
wichtig ist für uns die Schaffung von
Netzwerken, beziehungsweise deren
sinnvolle Verknüpfung“, sagt Elke Gil-
lardon, die im Vorstand für den Arbeits-
kreis Bildung verantwortlich zeichnet.
„Wir verbinden Schule, Beruf und Un-
ternehmen miteinander und stellen im
Rahmen unserer Projekte sowie weiterer
Aktivitäten Kontakte her.“ Diese Arbeit

macht nicht nur den Vereinsmitglie-
dern Spaß, sondern auch den Schülern.
Sie bietet ihnen direkten Einblick in die
Unternehmen der Region, zeigt ihnen
Möglichkeiten für Ausbildungsberufe
auf und erleichtert ihnen die Entschei-
dung, weil sie die Betriebe auf unkom-
plizierte Art kennen lernen. Alles wird
von denWirtschaftsjunioren selbst ini-
tiiert, organisiert und durchgeführt.

Ein bekanntes Beispiel, das in den
letzten Jahren Furore macht, ist die
„Zeig DICH!-Tour“ – ein Gemeinschafts-
projekt der WJ, des Landratsamtes Co-
burg und der Junioren des Handwerks
Oberfranken-West e. V. „Die Schüler ab
der 7. Klasse können sich dafür bewer-
ben“, betont Elke Gillardon. „Es soll
keine Pflichtveranstaltung sein, son-
dern Schüler und Ausbildungsbetriebe
zusammenbringen, die daran wirklich
Interesse haben.“ Die Verbindungen
knüpfen die Wirtschaftsjunioren, die
sogar selbst die Kleinbusse in die Betrie-
be fahren, Betreuung und Verpflegung
übernehmen und dabei viele interes-
sante Gespräche in den kleinen Grup-
pen führen, deren Stärke acht Personen
nicht übersteigt. 2012 haben so rund
120 Schülerinnen und Schüler eine
ganze Menge interessanter Informatio-
nen erhalten, die nicht selten schon zu
Praktika oder zu einem Ausbildungsver-
trag geführt haben. Zunehmend mel-
den Unternehmen selbst ihr Interesse
für solche Besichtigungs- und Informa-
tionstouren an. „Der Vorteil besteht
einfach darin, dass sich auch kleinere
Betriebe mit unter zehn Beschäftigten
präsentieren können, die nicht die per-
sonellen Kapazitäten haben, durch Mes-
sestände auf sich aufmerksam zu ma-

chen“, erklärt Gillardon.
Immer beliebter werden auch die von

den Wirtschaftsjunioren angebotenen
Feriencamps an den Schulen mit der
Bezeichnung „Business Führerschein –
Stark an den Start mit den Wirtschafts-
junioren Coburg“. In einem
„Coaching“ wird geballtes Wissen rund
um die Bewerbung vermittelt. So erhal-
ten die Schülerinnen und Schüler opti-
male Voraussetzungen für den Berufs-
start und lernen die Anforderungen
kennen, die Unternehmer an sie stellen.
„Bosse an die Schule“ heißt eine weitere
Reihe, wobei die Chefs nicht nur Einbli-

cke in ihre Arbeit geben, sondern Schü-
ler alle nur erdenklichen Fragen im Zu-
sammenhang mit den Aufgaben der Be-
triebsführung stellen können.
Natürlich bietet der Verein auch für

die Wirtschaftsjunioren und weitere In-
teressierte eine Menge Veranstaltungen
an und schafft Möglichkeiten, dass sich
die jungen Unternehmer untereinander
besser kennen lernen. Uwe Müller

nennt dazu Fachvorträge und eigene
Firmenpräsentationen – unter anderem
zur Gestaltung der Arbeitswelt in den
Betrieben. Die WJ sind auch stark im
Sport. So trifft man sich zwanglos zu
gemeinsamen Lauftreffs oder legt das
Sportabzeichen ab. Dabei haben die

Coburger bei Vergleichswettkämpfen
der Bayerischen Wirtschaftsjunioren so-
gar schon Meistertitel errungen.
Am 22. Juni feiert der Verein sein

40-jähriges Wiedergründungsjubiläum
mit einem großen Fest in der „Alten
Schäferei“.

Der Vorstand der WJ Coburg (von links): Markus Tammer, Elke Gillardon,
Dr. Florian Bertges, Uwe Müller und Sebastian Wlasek.

Nachfrageschub
erwartet

Positives
Stimmungsbild

Die Vorstandschaft
Sprecher: Uwe Müller

Stellv. Sprecher: Sebastian Wlasek
Schriftführer: Dr. Florian Bertges

Arbeitskreis Bildung: Elke Gillardon
Schatzmeister: Markus Tammer
IHK: Christian Broßmann

Höchstalter: 45 Jahre

„Old-Junioren“ sind
fördernde Mitglieder

www.wj-coburg.de

Ziele der „Zeig DICH!-Tour“ sind das Kennenlernen der Betriebe und das
Knüpfen von Kontakten.

Kennenlernen der Betriebe: Besichtigung für die Mitglieder bei „sinit-
Kunststoffwerke“ in Rödental.

Zeig DICH!-Tour

40-jähriges Bestehen
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KURZE DATES IN FLOTTEN SCHLITTEN
Hier ein Gespräch, dort eine neue Vistitenkarte, da mal ein nettes Lächeln. Wer Karriere machen
oder sein eigenes Unternehmen voranbringen will, braucht Kontakte. Die Wirtschaftsjunioren
Oberfrankens gingen nun neue Wege im Autohaus Müller.

Hof - Die Frau des Personal-Vermittlers hat bis zum Ende
leise Zweifel gehabt. "Sie glaubt immer noch, dass ich heute
nicht beruflich unterwegs bin", sagt der Mann mit den langen
Haaren am Stehtisch. Seine Zuhörer schmunzeln. Er auch.
Dating hat eben immer einen amourösen Touch.

Er ist heute da, um Menschen kennen zu lernen, rein
geschäftlich. Er vermittelt vorwiegend Führungskräfte, erzählt
er seinen frischen Bekanntschaften am Stehtisch neben dem

Empfang.

Dann geht es los. Die Wirtschaftsjunioren (WJ) Oberfranken haben sich ein Kennenlern-Modell
aus der Liebesvermittlungs-Branche zu eigen gemacht. Junge Unternehmer oder Führungskräfte
aus der Region stellen sich in drei Minuten vor. Es gibt 20 Autos, in jedem sitzen vier Leute. Jeder
bekommt drei Minuten, um sich persönlich und beruflich vorzustellen. Die Insassen kommen aus
den verschiedenen Berufsgruppen: Kommunikations-Assistent, Personaler, Kindergarten-Leiterin,
IT-Spezialist. Menschen, die nie aneinander denken würden, finden in den neusten Mercedes-
Benz-Modellen Gemeinsamkeiten.

Die Enge schafft Nähe zum neuen Kunden oder Geschäftspartner. Das Zeitfenster sorgt für den
Druck. Nur wer sich genau überlegt, was er sagt, steigert seine Chancen. Mancher hat sich seine
Worte auf einen Schmierzettel notiert. Es gibt wenig schlechte Redner.

Stefan Kroll von der HFO-Telecom Hof war zwei Tage zuvor bei einer Xing-Party in Nürnberg.
Xing ist ein soziales Netzwerk vorwiegend für Menschen, die berufliche Kontakte suchen. Die
Veranstaltung im Autohaus Müller in Hof gefällt ihm besser. "Ich habe heute Kunden gewonnen",
sagt er nach den sechs Gesprächsrunden.

Hannelore Schmutzler aus Sparneck führt "Das Lohnbüro". Das Speed-Dating für
Karrieremenschen empfindet sie als effektiver als Visitenkarten-Partys, wo aufgemotzte
Zettelchen hin und her gereicht werden. Dies passiere hier zwar auch, aber sie komme mit mehr
Menschen ins Gespräch. "Es herrscht kaum Anspannung oder Distanz", hat sie festgestellt.

Entgegen der menschlichen Gewohnheit finden an diesem Abend alle allein durch die
Bezeichnung der Veranstaltung einen Grund, Fremden aus ihrem Leben zu erzählen. Ein loses
Gespräch mit einer zufälligen Bekanntschaft auf der Straße endet meist im zeitraubenden
Small-Talk; weil auch der Wille fehlt, sich zu öffnen. Dabei laufen sich ständig Menschen über den
Weg, die mehr Gemeinsamkeiten haben, als sie vermuten.

Halbzeit. Drei von sechs Runden sind absolviert. Kurze Verschnaufpause für die Datingwilligen.
Willie Ritter von der "Innovativ Finanzberatung" aus Kulmbach pustet kurz durch. Reden strengt
an. Aber er lächelt . Der junge Mann ist zufrieden mit dem Abend. "Hier bleibt es bei
geschäftlichen Gesprächen", sagt der Absolvent der Hochschule Hof. "Woanders reden die Leute
irgendwann über Gott und die Welt, aber nicht mehr darüber, weswegen sie eigentlich da sind."

Diese 18 Minuten Vollgas-Präsentation vor ebenso vielen Zuhörern können im Optimalfall mehr
bringen als wochenlange Arbeit. Darum geht es Marco Schmittnagel aber nicht vorwiegend. Er,
der sonst wenig mit Menschen aus anderen Firmen in Kontakt komme, sieht die Stunden nach
dem Dienst auch als Persönlichkeitsentwicklung. Wie muss ich reden? Was weglassen? Was
hebt die Aufmerksamkeit? "Man merkt sehr schnell, ob es die Leute interessiert, was man macht",
sagt der IT-Entwickler der Lansco GmbH aus Hof.

In den Autos entstehen Diskussionen, Visitenkarten wechseln die Besitzer, mancher erzählt auch
Privates. "Ich bin jetzt 34 und die Richtige war noch nicht dabei", sagt einer. Die Frauen auf der
Rückbank lächeln. Draußen hübscht einer die Laune einer Teilnehmerin auf: "Gut, dass wir zwei
jetzt nicht aus dem Kofferraum gestiegen sind." Ein bisschen flirten ist natürlich auch erlaubt.

Es herrscht kaum Anspannung oder Distanz.

Hannelore Schmutzler aus Sparneck

Quelle: www.frankenpost.de
Autor: Von Sören Göpel
Artikel: http://www.frankenpost.de/regional/wirtschaft/Kurze-Dates-in-flotten-
Schlitten;art2448,2524803
Wiederverwertung nur mit vorheriger schriftlicher Genehmigung
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angebot für Ausbilder und Ausbildungsbeauftragte

Existenzgründung und 

Unternehmensförderung
Professionelle Beratung wird nicht nur in der   20
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Das Modell der Leiharbeit hat sich vom 

Krisenkonzept gegen hohe Arbeitslosigkeit 

zum festen Bestandteil modernen Perso-

nalmanagements entwickelt. Zeitarbei-

ter sind keine „Mitarbeiter zweiter Klasse“ 

sondern längst Task Force für Unterneh-

men, die fl exibel auf Konjunkturentwick-

lungen reagieren müssen und wollen.

12–15 Sonderthema „Personalmanagement & Zeitarbeit“ 

Leiharbeit auch regional ein Erfolgsmodell  

Die Hochschule Coburg erweitert ihr 

Angebot an berufsbegleitenden Stu-

diengängen. Ab Oktober können ein Ba-

chelor- und ein Master-Studiengang im 

Fachbereich BWL belegt werden. Martin 

Kapp, Geschäftsführer der KAPP Werk-

10 Zwei neue Studiengänge im Fachbereich Betriebswirtschaftslehre vorgestellt

Hochschule baut Angebot berufsbegleitender Studien aus
zeugmaschinen GmbH (Coburg), und Dr. 

Thomas Kneitz (links), Hauptabteilungs-

leiter Personal und IT der Heinz Holding 

(Tettau), bewerteten dies als Beleg en-

ger Zusammenarbeit zwischen Wirt-

schaft und Wissenschaft in der Region. 

Titelbild Szenen der Internationalen Spielwarenmesse in Nürnberg und der 

Internationalen Möbel-Messe in Köln. Auf beiden Produkt- und Leistungsschauen 

zeigten sich heimische Aussteller für die Zukunft bestens aufgestellt.

21 Junioren erneut preisgekrönt

Aktivster WJ-Kreis 2012
Die Wirtschaftsjunioren Deutschland ha-

ben ihren Coburger Kreisverband erneut 

auf das Podest gestellt: Unsere Junio-

ren wurden jetzt als bundesweit aktivs-

ter Kreis des Jahres 2012 ausgezeichnet. 
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Gewerbebau mit 
System: wirtschaftlich, 
schnell und nachhaltig

konzipieren bauen betreuen. www.goldbeck.de

GOLDBECK Ost GmbH, Geschäftsstelle Suhl

98527 Suhl, Pfütschbergstraße 1  

Tel. 0 36 81 / 80 72-0

Die nächsten Termine

14.03.13 Unternehmensbesuch bei 

CHMS, Rödental

17.03.13 WJ Lauftreff

28.03.13 Treffen AK Bildung

14.04.13 Unternehmensbesuch 

bei sinit GmbH, Rödental

10.04.13 Kochkurs, Möbel Hofmann

Kontakt 

Uwe Müller, Tel.: 0178 1686989

E-Mail: u.mueller@moneymentor.de

Die Wirtschaftjunioren Deutschland 
haben den Juniorenkreis Coburg er-
neut auf Bundesebene ausgezeichnet 

– und zwar mit dem Titel „Aktivster 
Kreis 2012“. Coburg darf damit auch 
als Beleg dafür gelten, dass Größe al-
lein eben nicht entscheidet.

AKTIVSTER JUNIORENKREIS 2012
Coburg erneut auf Bundesebene ausgezeichnet

Zwar sind die Wirtschaftsjunioren 

Coburg einer der kleinsten Wirt-

schaftsjuniorenkreise Deutschlands, 

doch zu bedeuten hat dies keineswegs, 

dass es nichts Großes zu erreichen gibt. 

Bereits im Sommer 2012 hatten die Co-

burger Junioren für ihr Programm „Busi-

ness-Führerschein“ den „Bundespreis 2012  

in Bildung investieren“ der Wirtschafts-

junioren Deutschland (WJD) erhalten.

Stetig voran in ihren Projekten über-

zeugten die Coburger einmal mehr mit 

ihrer Arbeit und ihrem Enthusiasmus. 

Die WJD würdigen dieses Engagement 

nunmehr auch mit dem Bundespreis

„Aktivster Kreis 2012“.

Der stellvertretende Regionalsprecher 

der Wirtschaftsjunioren Oberfranken An-

dré Heim (WJ Forchheim), überreichte die 

Auszeichnung in Form einer offi ziellen 

Urkunde, eines „Pokals“ und einer klei-

nen Geldprämie an die stolzen Coburger. 

Kreissprecher Uwe Müller betonte, dass 

die Anerkennung der geleisteten Arbeit 

sicherlich auch Ansporn für bevorste-

hende Aufgaben sein wird.

Die Wirtschaftsjunioren Deutschland 

bilden mit rund 10.000 aktiven Mitglie-

dern aus allen Bereichen der Wirtschaft 

den größten deutschen Verband junger 

Unternehmer und Führungskräfte. Sie 

tragen Verantwortung für rund 300.000 

Arbeitsplätze, 35.000 Ausbildungsplätze 

und mehr als 120 Mrd. € Umsatz.

Die Organisation gliedert sich in elf 

Landesverbände mit 210 einzelnen Kreis-

verbänden. Gegründet wurden die WJD 

1954. Seit 1958 sind sie Mitglied der Ju-

nior Chamber International (JCI), des 

1944 gegründeten Weltverbandes der 

Wirtschaftsjunioren mit heute rund 

200.000 Mitgliedern in mehr als 100 Na-

tionalverbänden und über 5.000 Städ-

ten oder Kreisen.

In ihrer Verbandsarbeit engagieren sich 

die WJ ehrenamtlich in einer Vielzahl von 

Projekten auf Bundesebene und auf re-

gionaler Ebene. Allein mit ihren Bildungs-

projekten erreichen sie jährlich 200.000 

Schüler. Die Junioren setzen sich auch ein 

für Gesellschaft und Soziales, beraten 

Existenzgründer, fördern die eigenen Mit-

glieder auf nationaler und internationa-

ler Ebene und sorgen für den Austausch 

zwischen junger deutscher Wirtschaft 

und der Politik. 

André Heim, stv. Regionalsprecher der Wirt-
schaftsjunioren Oberfranken, gratuliert 
dem Coburger WJ-Sprecher Uwe Müller 
und seinen Teamkollegen Conny Landgraf 
und Markus Tammer zur Bundesaus-
zeichnung.

UNIORENKREIS
www.wj-coburg.de



Ein Spaß für Groß und Klein: Boule 

auf dem Schlossplatz Coburg

Highlights der Wirtschaftsjunioren

Erkundungstour auf der Veste Coburg

Spitzenauszeichnung und bundesweite An-

erkennung für das Schülercoaching beim Busi-

ness-Führerschein

Laufmeisterschaft: toller Erfolg und schöne 

Trophäe für die Wirtschaftsjunioren

Die Wirtschaftsjunioren zum Besichtigungsbesuch bei dem bekannten Fahrradhersteller CUBE

Jahresbericht 2012
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UNIORENKREIS
www.wj-coburg.de



Bundespreis ftir
Wirtschaftsiunioren

Coburg - Die Coburger Wirtschafts-
junioren (W) gehören von der Mit-
gliederzahl her bundesweit zwar zu
den kleinsteri Vereinigungen. Doch
wenn es darum geht, ehrenamtlich
Veranstaltungen, Seminarq rÄAerk

shops oder andere Projekte durchzu-
führen, spielen die'iungen Unter-
nehmeg Selb§tständige und Füh-
rungskräfte in Deutschland in der
Spitlengruppe mit: tubeit und En-
thusiasmus der Coburger Wirt-
schaftsjunioren fanden ietzt mit der
Verleihung des Bundespreises,,Ak-
tivster lteis 2072" eneut höchste
Anerkennung. Die Übergabe erfolgte

,,Aktivster Kreis 2012'1: Andre Heim
(tinks) überreichte den Bundespreis an
Uwe Mütler, Conny Landgraf und Mar-
kus Tammer (von tinks).

durch den stellverhetenaen nego-
nalsprecher der Wirtschaftsjunioren
Oberfranken, Andre Heini (Forch-
heim). Die Coburger WJ wollen sich
aber keinesfalls auf den Lorbeeren
ausruhen, sondem sehen laut ihrem
Sprecher Uwe Müllerin dem Bundes-
preis einen weiteren Anspom fur die
bevorstehenden Aufgaben.
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Die Fitnessfabrik Coburg mit Wohlfühlcharakter
Das etwas andere Workout in der Karchestraße 7: Der Vorverkauf läuft bereits - Eröffnung in Kürze

COBURG Wollten Sie schon im-
mer einmal trainieren, trainieren und
nichts als trainieren? Dann sind Sie in
der Fitnessfabrik in Coburg, Karche-

straße 7, genau richtig. Unter dem
Motto „Training pur“ können Sie dort
aktiv werden ohne gleichen – und das
in einem sensationellen Ambiente,

das den Fabrikcharakter widerspie-
gelt.
Dass dabei Alles bis ins Detail ausge-
klügelt ist, versteht sich von selbst.

Geräte der neuesten Gym80 Generati-
on, ein brandneuer Cardio-Bereich
von Life-Fitness und optional zubuch-
bare Kursprogramme, die permanent
erweitert werden, sind natürlich ga-
rantiert. Zudem erstellt ein top-ausge-
bildetes Trainerteam individuelle Trai-
ningspläne. Indoor-Cycling steht
ganztägig genau so auf dem Pro-
gramm wie Pilates, Rücken, Bauch-
Beine-Po und Body-Workout.

Die Coburger Turnerschaft hat sich
bei diesem überzeugenden Konzept
gleich als Kooperationspartner einge-
klinkt. Auch die Lüftungsanlagen sind
up to date und sorgen sprichwörtlich
für ein hervorragendes Klima. Zudem
wird das Raumkonzept und die Ein-
richtung von der „Raumagentur Co-

burg“ designed.

Mit einer ausgeklügelten Transpon-
dertechnik im Check-In und Umklei-
debereich bei freier Spindwahl haben
Sie keine lästigen Schlüsselprobleme.

Gründungsmitglieder
sparen

Wer im Vorverkauf Mitglied der Fit-
nessfabrik wird, der spart bis 99 Euro.
Mit einer sensationellen 3D-Animati-
on werden Sie in das Konzept der Fit-
nessfabrik eingeführt und Sie erhalten
dort auch Informationsmaterial*. Das
Angebot ist gültig bis 2. März. Öff-
nungszeiten für denVorverkauf, der in
der Karchestraße 5 (Gebäude der

Raumagentur) stattfindet, sind bis 2.
März, jeweils Mo, Do, Fr von 17 – 20
Uhr, Mi von 10- 13 Uhr und Sa von 14
– 17 Uhr.

Am 2.März schließt eine „Baustellen-

party“, bei der Sie die Möglichkeit ha-
ben die Räumlichkeiten zu besichti-
gen, die erste Phase des Vorverkaufes
ab. Hierzu lädt Sie das Team der Fit-
nessfabrik Coburg herzlich ein.
Übrigens: Kostenfreie Parkplätze ste-
hen in ausreichender Anzahl direkt an
der Fitnessfabrik zur Verfügung.
Öffnungszeiten:

Mo – Fr, 6 – 24 Uhr;
Sa und So, 9 – 21 Uhr.
Kontakt:
Fitnessfabrik Coburg
Karchestraße 7
96450 Coburg
Info-Telefon: 0151/28123531
Internet:

www.fitnessfabrik-coburg.de

4.99€
ab

jeWoche*

So imposant wie die Außenansicht, die die Grafik erahnen lässt, so gewaltig ist die Raumkonzeption und das Angebot der Fitnessfabrik in Coburg, in der
Karchestraße 7. Lassen Sie sich überraschen. Grafik: Raumagentur Coburg

Saisonräumungs-
verkauf in der „Kiste“

COBURG Am Freitag, 1.Febru-
ar, von 9 - 17 Uhr findet in der
„Kiste“, dem Secondhandshop
des Kinderschutzbundes Coburg
in der Judengasse 48 in Coburg,
ein großer Saisonräumungsver-
kauf statt.

Alle gespendeten Kinderarti-
kel der Wintersaison Kinderbe-
kleidung und des Mädchen- und
Damenbasars werden zur Hälfte
des ursprünglichen Preises ver-
kauft.

Alles muss raus, denn am
Dienstag, 5. Februar, beginnen
die Annahmen für die bevorste-
hende Frühlingssaison „Kinder-
bekleidung“.

Kommen Sie vorbei und ma-
chen Sie Ihr persönliches
Schnäppchen. Das Team der
„Kiste“ freut sich auf Ihren Be-
such.

Aktuell und
informativ.

...einfach besser

WJ Coburg ist unter den Top 10 der
aktivsten Kreise in Bayern 2012

COBURG Die WJ Coburg
ist unter den Top 10 der ak-
tivsten Kreise in Bayern
2012. Im Ranking der
Wirtschaftsjunioren Bay-
ern, dem sich die 63 bayri-
schen Kreise alljährlich
stellen, schaffte es der Co-
burger Kreis auf einen her-
vorragenden 6. Platz. Die
Urkunde wurde gestern
den Vertretern der Wirt-
schaftsjunioren Coburg
Uwe Müller (Sprecher) und
Elke Gillardon (Vorstands-
mitglied) an der Auftakt-
veranstaltung der Feier-
lichkeiten zur 60-Jahr-Fei-
er der WJ Lichtenfels in
Kloster Banz überreicht.

Bild: v.l.: Ingo Keller (stv. Landesvorsit-
zender WJ Bayern), Elke Gillardon (WJ
Coburg), Uwe Müller (Sprecher WJ Co-
burg), Mitja Ganz (Regionalsprecher der
oberfränkischen Kreise)

Finanzierungsstartschuss
fürWeltneuheit aus Coburg

BestSensAG haben Förderzusage der LfA - LfA hat allein im letzten Jahr über 400 Unternehmen
zinsgünstige Förderkredite in Höhe von 130 Millionen Euro zugesagt

Good News für BestSens: Die
Unternehmensgründer der Co-
burger BestSens AG haben die Fi-
nanzierungszusage der LfA För-
derbank Bayern erhalten. Mit
dem zinsgünstigen Förderkredit
stellt die LfA den oberfränki-
schen Erfindern die nötigen
Mittel zur Verfügung, um ihre
junge Firma auf Wachstumskurs
und den Weltmarkt zu bringen.
Die von der Hochschulausgrün-
dung entwickelte Sensortechnik
erhöht die Sicherheit von Druck-
maschinen, Energieerzeugungs-

anlagen, Werkzeugmaschinen
oder Zügen.

„Die innovative Technik, die
Begeisterung der Jungunterneh-
mer und der durchdachte Ge-
schäftsplan haben uns die Fi-
nanzierungszusage leicht ge-
macht. Mit dem Förderkredit
wollen wir der BestSens AG eine
kräftige Starthilfe geben, damit
sie Entwicklung, Produktion
und Vertrieb ihrer Sensorsyste-
me umsetzen und ihren Mitar-
beiterstab ausbauen kann. Mit-
entscheidend für unsere Zusage

war das grüne Licht der Sparkas-
se Coburg-Lichtenfels als Haus-
bank der Gründer“, sagte der
stellvertretende LfA-Vorstands-
vorsitzende Dr. Thies Claussen
bei der Überreichung des Förder-
bescheids am 26. November in
Coburg.

„Eine Flasche Sonnenblumen-
öl, ein studentisches Kellerlabor
und ein Kugellager waren der
erste Schritt in die Selbstständig-
keit. Jetzt sind wir Unternehmer
und können mit unserem
marktreifen Produkt BeMoS,

dem bearing monitoring system,
die Schmiermittelproblematik
in Wälzlagern von Maschinen
großer Firmen lösen.

Die Finanzierungszusage von
LfA und Sparkasse gibt uns nun
die nötige Sicherheit, unser Un-
ternehmen weiter auszubauen.
Diese Entwicklung wäre ohne
die Unterstützung der Hoch-
schule Coburg und des netzwerk
nordbayern nicht möglich ge-
wesen“, so Lars Meisenbach für
die BestSens AG.

Das Spin-off des Instituts für
Sensor- und Aktortechnik hatte
2011 den dritten Platz im vom
netzwerk nordbayern ausgerich-
teten Businessplan-Wettbewerb
Nordbayern (BPWN) erreicht
und wurde zudem im Frühjahr
2012 mit dem Bayerischen
Gründerpreis, einer Initiative
der Sparkassen, stern, ZDF und
Porsche, geehrt.

In Oberfranken hat die LfA
allein im letzten Jahr über 400
kleinen und mittleren Unter-
nehmen zinsgünstige Förderkre-
dite in Höhe von 130 Millionen
Euro zugesagt. Im Schnitt haben
diese Firmen jeweils einen För-
derkredit über gut 300.000 Euro
erhalten. Damit konnten sie
Vorhaben in Höhe von jeweils
über 500.000 Euro stemmen,
etwa für neue Maschinen, Be-
triebserweiterungen und bei Un-
ternehmensnachfolgen. Die LfA
ist seit über 60 Jahren die staatli-
che Spezialbank zur Förderung
des Mittelstands in Bayern. Die
Förderkredite werden grundsätz-
lich bei den Hausbanken der Un-
ternehmen beantragt und über
diese ausgereicht.

Das Foto zeigt (v.l.): Prof. Dr. Jürgen Krahl, Vizepräsident der Hochschule Coburg, Norbert Kastner, Oberbürger-
meister der Stadt Coburg, Dr. Benedikte Hatz, Geschäftsführerin netzwerk nordbayern, Lars Meisenbach, Vor-
stand der BestSens AG, Sebastian Stich,Vorstandsvorsitzender der BestSens AG,Dr. Thies Claussen, Stellv. Vorsit-
zender des Vorstands der LfA Förderbank Bayern, Dr. Martin Faber, Vorstandsmitglied Sparkasse Coburg – Lich-
tenfels. Foto: LfA

4,99€
FITNESS AB

PROWOCHE*

4,99€
FITNESS AB

PROWOCHE*

GERÄTETRAINING
modernste Geräte

und fachliche
Kompetenz

CARDIOTRAINING
für mehr Energie,
Ausdauer und
Wohlbefinden

KURSE
Motivation und Spaß

in der Gruppe
(zusätzlich buchbar)

NEUERÖFFNUNG IN KÜRZE
Jetzt Gründungsmitglied werden

und 99 Euro sparen!
Angebot gültig bis 2. März 2013

Karchestraße 7
96450 Coburg

Ab 28.01.2013 Vorverkauf:

Mo, Do, Fr: 17.00
bis 20.00 Uhr

Mi: 10.00 bis 13.0
0 Uhr

Sa: 14.00 bis 17
.00 Uhr

Training pur.

*Bei Abschluss einer Mitgliedschaft,
Laufzeit 100 Wochen zuzüglich einmalige
Transpondergebühr 15,99 Euro und
Servicepauschale 5,99 Euro vierteljährlich.

Infotelefon: 0151-28123531
www.fitnessfabrik-coburg.de

Donnerstag 31. 01. 2013 15.00–19.00 Uhr
Freitag 01. 02. 2013 10.00–19.00 Uhr
Samstag 02. 02. 2013 10.00–14.00 Uhr

Weberei Michelau · Industriegebiet
Siemensstraße · Telefon 0 9571/8 86 30

www.heimtextilladen.de

Jetzt wieder...

Gardinen-
Werksverkauf
Sie finden bei uns alles für das perfekt
dekorierte Fenster . . .
. . . auch Tischdecken und Kissen nach Maß!
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Bestätigung
ftir Uwe
Müller

Coburg - Uwe Müller bleibt Sprecher
der Wirtschaft siunioren Coburg. Das

teilte die Vereinigung am Montag
mit. Mül1er sei von der Mitglieder-
versammlung,,mit überwältigender
Mehrheit" fur eine weitere Amtsperi-
ode bestätigt worden. Der Coburger

Juniorenkreis habe mit seinen Ju-
gendbildungsprojekten, Veranstal-
tungen und Aktivitäten regional
stark an Bekanntheitsgrad gewon-
nen, heißt es in der Pressemitteiluirg
weiter. Dass diese öffentliche Auf-
merksamkeit Interesse wecke, zeige
sich nicht nur am Engagement der
Mitglieder, Förderer und Gäste der

Wirtschaftsju-
nioren, son-
dem auch in ei-
ner steigenden
Mitgliederzahl.
Das TEam um
Uwe Müller zie-
he langsam die
nächste Gene-
ration ftir die
Vereinsfuhrung
heran. Mit Se-

bastian \Masek sei ein neues Vör-
standsmltglied im Coburger Junio-
renkreis begnißt worden. Verab-
schiedet wurden die langjährigen
Vorstände Conny Landgraf, Heiko
Wagner und Gerold Gebhard. ,,Sie
machen Platz für den Nachwuchs",
so der neue ,,alte" Sprecher Müller
und bedankte sich ,,fur ihren tatkäf-
tigen Einsatz und ihr großartiges En-
gagement". Geehrt wurden Amdt
Schmidt und Hubertus GumPert, die
nun aus dem aktiven Iteis in den
,,Club 46" wechseln. Im Juni 2013
feiert der Coburger Juniorenkreis
sein 40-fähriges Bestehen.

Llwe Mü[er
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Nach Ansicht von Bayerns Finanzminis-

ter Dr. Markus Söder sollten die Bundes-

länder mehr Gestaltungsspielraum bei 

Steuern haben, die bislang in Bundes-

hoheit liegen. Beim jüngsten Empfang 

der IHK zu Coburg versprach sich Sö-

der zusätzliche Impulse für den Stand-

ortwettbewerb der Länder in Bezug auf 

Wirtschaftsfreundlichkeit.

7 Bayerns Finanzminister Ehrengast bei Empfang der IHK zu Coburg 

Dr. Söder wünscht mehr Gestaltungsspielraum bei Steuern 

95 % der Wahlberechtigten haben in der 

Mitgliederversammlung der Wirtschafts-

junioren Coburg Kreissprecher Uwe Müller 

im Amt bestätigt. Nicht minder deut-

lich fi el die Zustimmung für die weite-

ren Vorstandsmitglieder aus. Unser Bild 

22 Vorstand der Coburger Wirtschaftsjunioren neu gewählt

Deutlicher Vertrauensbeweis für Uwe Müller & Co.
zeigt das neu formierte Team nach der 

Wahl (v. l.): Markus Tammer, Elke Gillar-

don, Dr. Florian Bertges, Uwe Müller und 

Sebastian Wlasek.

Titelbild Abendlicher Verkehr im Coburger Norden nahe der „Lauterer Höhe“. Der 

lang ersehnte Anschluss der Region an das Bundesfernstraßennetz ist die wichtigs-

te Infrastrukturverbesserung der jüngsten Zeit. Weitere müssen dringend folgen.

26 KAESER-Absolvent Bundesbester

Anerkennung erster Klasse
Michael Heinlein ist in Berlin von DIHK-Prä-

sident Prof. Dr. Hans-Heinrich Driftmann 

für den bundesweit besten Ausbildungs-

abschluss bei den Fachlageristen aus-

gezeichnet worden. KAESER hatte dem 

jungen Mann eine „zweite Chance“ ge-

boten.
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Kleinsendungen
Bundesweit mit Möbelkoffer-LKW

Abholung - Verpackung - Lieferung

www.lang-coburg.de

UMZUG
ist Vertrauenssache

LANG
Tel. 09561/8334-0

G
m

b
H

Eichhofweg 11

96450 Coburg

Junioren zeichnen 
Schüler aus
WWW-Kreissiegerin durch 
Losentscheid

Rebecca Voelckel aus dem Casi-

mirianum ist Kreissiegerin beim 

Wissensquiz „Wirtschaftswissen 

im Wettbewerb“ (WWW). Die 14-Jähri-

ge setzte sich gegen 433 Schüler und 

Schülerinnen per Losentscheid durch.

Rebecca und mit ihr vier weitere 

Schüler aus 20 Klassen von sieben 

weiterführenden Schulen aus Stadt 

und Landkreis Coburg haben bewie-

sen, dass sie sich mit Wirtschaftsthe-

men bestens auskennen. So erzielten 

Michaela Krauß (Casimirianum), 

Hanna Schönmann (Realschule COII), 

Michael Frank und Jan–Niklas Hof-

farth (beide Ernestinum) das glei-

che Ergebnis.

WWW wird stets im Herbst in den 

9. Klassen durchgeführt. Das Quiz 

ist von den Wirtschaftsjunioren 

Deutschland entwickelt worden, um 

Wirtschaftswissen in die Schulen zu 

bringen.  

Die nächsten Termine

17.02.13 WJ Lauftreff

26.02.13 Rolly Toys

28.02.13 Treffen AK Bildung

14.03.13 CHMS

Kontakt 

Uwe Müller, Tel.: 0178 1686989

E-Mail: u.mueller@moneymentor.de

Mit 95% hat die Mitgliederversamm-
lung der Wirtschaftsjunioren Coburg 
in geheimer Wahl ihren Sprecher 
Uwe Müller in der Jahreshauptver-
sammlung für eine weitere Amtspe-
riode bestätigt.

IHK-Hauptgeschäftsführer Siegmar Schnabel gratulierte Kreissprecher Uwe Müller und den 
Vorstandsmitgliedern (i. Hintergr. v. l.) Markus Tammer, Sebastian Wlasek, Elke Gillardon sowie 
Dr. Florian Bertges zur Wahl und zur erfolgreichen Arbeit der Coburger Wirtschaftsjunioren. 
Unterstützt von IHK-Pressesprecher Christian Broßmann (r.) hatte Schnabel die Wahl geleitet.

UWE MÜLLER ERNEUT IM AMT BESTÄTIGT
Kreissprecher erreicht in geheimer Wahl Zustimmungsquote von 95% 

Jung, dynamisch und sehr aktiv prä-

sentiert sich mittlerweile der Cobur-

ger Juniorenkreis, der mit seinen 

Jugendbildungsprojekten und interes-

santen Veranstaltungen und Aktivitä-

ten regional stark an Bekanntheitsgrad 

gewonnen hat. Dass diese öffentliche 

Aufmerksamkeit Interesse weckt, zeigt 

sich nicht nur am aktiven Engagement 

durch die Mitglieder, Förderer und Gäste 

der Wirtschaftsjunioren, sondern auch 

in der Entwicklung der Mitgliederzahl. 

Acht neue Mitglieder stellten sich auf 

der Hauptversammlung vor, die mit 37 

Wahlberechtigten und Gästen sehr gut 

besucht war.

Das Team um Uwe Müller startet en-

gagiert in eine neue Amtsperiode und 

zieht damit auch langsam die nächs-

te Generation für die Vereinsführung

heran. Mit Sebastian Wlasek wird ein 

neues Vorstandsmitglied im Coburger 

Juniorenkreis begrüßt. Bisher aktiv im 

Arbeitskreis Bildung, senkt er nun auch 

den Altersdurchschnitt der Vorstand-

schaft. Herzlich verabschiedet wurden die 

langjährigen Vorstände Conny Landgraf, 

Heiko Wagner und Gerold Gebhard. „Sie 

machen Platz für den Nachwuchs“, so der 

neue „alte“ Sprecher Müller. Er bedank-

te sich für den tatkräftigen Einsatz und 

das großartige Engagement der vorma-

ligen Vorstandskollegen. Geehrt wurden 

Arndt Schmidt und Hubertus Gumpert, 

die nun aus dem aktiven Kreis in den so 

genannten „Club 46“ wechseln.

IHK-Hauptgeschäftsführer Siegmar 

Schnabel griff den Rechenschaftsbericht 

des Vorstandes auf und lobte „viele Pro-

jekte“, die die Junioren angestoßen ha-

ben und vorantreiben. Insbesondere für 

die „engagierte Arbeit“ im Bereich Bil-

dung „kann ich nur Danke sagen“, betonte 

Schnabel im Namen der IHK zu Coburg.

Im Juni 2013 feiert der Coburger Junio-

renkreis sein 40-jähriges Bestehen und 

mit seinen vielen motivierten Aktiven ist 

ein gutes Fortbestehen gesichert.  

UNIORENKREIS
www.wj-coburg.de
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Kontakt

Patricia Leistner-Hofmann, Tel.: 09561 7426-27

E-Mail: patricia.leistner-hofmann@coburg.ihk.de

Termin-Meldungen

roswitha.gremmelmaier@coburg.de

Ansprechpartner

Stefan Hinterleitner, Regionalmanager

Tel.: 09561 514-415

E-Mail: stefan.hinterleitner@coburger-land.de

GastroManagementPass für die „Goldene Rose“
Stolz nahm der Inhaber des Landgasthofs „Goldene Rose“ 

(Grub am Forst), Thomas Rose (Mitte), beim Bayerischen 

Qualitätstag in Bad Kissingen den GastroManagementPass 

entgegen. „Der GastroManagementPass ist eine echte 

bayerische Innovation und bescheinigt den Inhabern vor-

bildliche Kenntnisse gerade auch bei der Umsetzung von 

Hygienestandards in ihren Betrieben“, erklärte Bayerns 

Wirtschafts- und Tourismusstaatssekretärin Katja Hessel 

(links), die gemeinsam mit Ulrich N. Brandl, Präsident des 

Bayerischen Hotel- und Gaststättenverbandes DEHOGA 

Bayern (rechts), die Urkunde überreichte. Mit dem 

GastroManagementPass werden innovative Ideen, hohe 

Qualität und ausgezeichneter Service gewürdigt. „Durch 

Service und Qualität haben unsere Leistungsträger beste 

Chancen, nachhaltig Gäste zu binden und zur Marken-

bildung für den regionalen Tourismus beizutragen“, betont 

IHK-Tourismusbeauftragte Patricia Leistner-Hofmann.

NICHT MEHR NUR ZUR WEIHNACHTSZEIT
Veranstaltungsportal bündelt Termine für Touristen in der Region

Regionalmanagement Coburger Land, 
Tourismus Coburg und das Stadtmar-
keting der Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft der Stadt Coburg haben 
ein regionales Veranstaltungsportal 
entwickelt. Unter www.coburg-tou-
rist.de fi nden Touristen und Besu-
cher ab sofort auf einen Blick alle 
für sie interessanten Termine in Co-
burg Stadt und Land.

Was bislang nur während der 

Weihnachtszeit möglich war, 

steht ab sofort ganzjährig zur 

Verfügung. Ob Fest, ob Markt, ob Kirch-

weih oder Ausstellung – alle Termine in 

Coburg Stadt und Land sind übersicht-

lich aufgeführt. Und gerade für Aus-

wärtige wichtig: Soweit möglich zeigt 

eine Karte in Google-Maps auch gleich 

den Weg zur Veranstaltung. „Eine solche 

Übersicht aus dem Betrachtungswinkel 

eines Gastes ist sehr gefragt“, weist Re-

gionalmanager Stefan Hinterleitner auf 

gute Erfahrungen aus dem Projekt „Co-

burger Weihnachtsland“ hin.

„Unser Coburger Land hat so viel zu 

bieten, dass es Urlaubern eigentlich 

nie langweilig werden kann“, ist auch 

Dóra Pásztor vom Regionalmanagement 

überzeugt, nachdem sie zusammen mit 

Roswitha Gremmelmaier Hunderte von 

Terminen allein in den nächsten Mona-

ten eingearbeitet hat.

Die technische Umsetzung der regio-

nalen Terminübersicht gelang dank des 

Stadtmarketings der Coburger Wirt-

schaftsförderung. „Dass es jetzt auch die 

Möglichkeit gibt, sich über Termine in der 

Region auf einen Blick zu informieren, ist 

sicherlich auch für viele Coburger inter-

essant, die sich einen schönen Wochen-

endausfl ug zusammenstellen wollen“, so 

Roswitha Gremmelmaier, Projektleiterin 

im Stadtmarketing.

Stephan Horn als Geschäftsführer der 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft Co-

burg und Betriebsleiter Tourismus Coburg 

freut die konstruktive Zusammenarbeit 

an sich: „Wenn mehrere Akteure Wissen 

und Tatkraft zusammenführen, kann ohne 

große Kosten etwas entstehen, das uns 

weiterhilft, noch attraktiver für Einheimi-

sche, Besucher und Touristen zu werden.“ 

Zugleich dankt er der Online-Managerin 

der Stadt Coburg, Karin Engelhardt, für 

die „wie immer unkomplizierte, aber per-

fekte technische Realisierung“.

Mit dem bisher Erreichten ist das Pro-

jekt aber noch nicht abgeschlossen: „Wir 

wollen unseren touristischen Leistungs-

trägern anbieten, diese Terminübersicht 

für ihre Gäste in ihre eigene Homepage 

zu integrieren“, blickt Regionalmanager 

Stefan Hinterleitner auf die nächsten 

Schritte. Das gleiche Angebot wird den 

Kommunen im Coburger Land unterbrei-

tet: Auch sie sollen künftig dieses On-

line-Portal nutzen können, mit eigenen 

Terminen füllen und dann in ihr eigenes 

örtliches Portal integrieren. 

Screenshot des neuen Veranstaltungsportals im Internet 
unter www.coburg-tourist.de.
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Seminare Februar, März, April 2013 
Weiterbildung
Ausbilder-FIT
Mit Auszubildenden richtig kommunizieren
28. Februar 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Feedback- und Kritikgespräche mit Auszubildenden erfolgreich führen
21. März 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Lernen fördern
25. April 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Azubi-FIT
Rhetorik für Azubis - lange Rede, kurzer Sinn
22. April 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Der freundliche Besucherempfang und Kompetenz am Telefon
26. April 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

EDV
Excel-Bausteine: Zahlen- und Was-wäre-wenn-Analysen 
25. Februar 2013, 18:00 bis 21:15 Uhr , Preis: 95,00 €

Word-Bausteine: Formulare
27. Februar 2013, 18:00 bis 21:15 Uhr, Preis: 95,00 €

Excel-Bausteine: Umsteigen auf Excel 2010
4. und 6. März 2013, 18:00 bis 21:15 Uhr, Preis: 190,00 €

Web 2.0 für klein- und mittelständische Unternehmen
7. März 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Datenschutzbeauftragte in Unternehmen 
11. März 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Powerpoint-Bausteine: Präsentationen bauen mit MS Powerpoint
11. und 13. März 2013, 18:00 bis 21:15 Uhr, Preis: 190,00 €

Excel-Bausteine: Excel als Datenbank
18. März 2013, 18:00 bis 21:15 Uhr, Preis: 95,00 €

Einkauf
Erfolgreiche Preisverhandlung - Profi werkzeuge der Einkäufer 
7. und 8. März 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 310,00 €

Englisch 
Fit for Business English: 3 Bausteine
Telephone Training intensive – Baustein 1 
8., 15. und 22. Februar 2013, 16:00 bis 19:00 Uhr, Preis: 80,00 € 

Fit for Business English: 3 Bausteine
Correspondence - Emails and business letters – Baustein 2
12., 19. und 16. April 2013, 16:00 bis 19:00 Uhr, Preis: 80,00 €

Kommunikation
Sicher reden - erfolgreich streiten
19. März 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Persönlichkeitsentwicklung
Schulung „Dynaxität“ – im Spiel der Kräfte
Das Leben im Gleichgewicht trotz Stress, Zeitdruck, Hektik, Komplexität und 
Dynamik im Arbeitsleben (3-Tages-Seminar) 
8. und 22. Februar sowie 8. März 2013, 13:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 325,00 €

Rechnungswesen
Kosten senken - in Kosten steckt Gewinn 
20. Februar 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Recht
Das aktuelle Reisekosten- und Bewirtungsrecht 
15. März 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Seminarreihe Arbeitsrecht: Neues zum Kündigungsschutzrecht
20. März 2013, 9:00 bis 13:00 Uhr, Preis: 80,00 €

Jahresabschlussanalyse 
10. April 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Sekretariat
Coburger Sekretärinnen-Arbeitskreis Teil 1 - 
Chefassistentin und Repräsentantin des Unternehmens 
27. Februar 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Coburger Sekretärinnen-Arbeitskreis Teil 2 - Korrespondenz mit Pfi ff
18. April 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Unternehmensführung, Management
MS-Project-Training
19., 20. und 21. Februar 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 400,00 €

Hancho - Operative Excellence (Kooperation IHK/REFA) 
12. April 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 250,00 €

Führungskräfte Führungsschein: 
Mitarbeitergespräche professionell führen - Baustein 2 
12. und 13. April 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 495,00 €

Verkauf, Marketing 
Werbe- und Markenstrategie selbst konzipieren - neues Denksystem 
18. Februar 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Telefonisches Nachfassen von schriftlichen Angeboten - wie geht das?
19. April 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 185,00 €

Kontakt 
Christina Liebermann, Tel.: 09561 7426-24, E-Mail: liebermann@coburg.ihk.de

Von „Web 2.0“, „Social Media“ oder „Mitmachnetz“ spricht man, 

wenn Internetnutzer neben dem reinen Informationskonsum 

auch eigene Inhalte und Wissen mit anderen Nutzern teilen 

und sich auf Online-Plattformen in Netzwerken austauschen. Face-

book, Twitter, Wikis und so weiter: Man kann sich in diesem Dschun-

gel neuer Technologien aus dem Internet schnell verirren. Tatsächlich 

gibt es zahlreiche Gefahren, die im Dickicht der virtuellen Welten 

lauern. Nicht zu Unrecht steht das sogenannte Web 2.0 immer wie-

der in der Kritik, wenn es um Datenschutz oder um verschwendete 

Arbeitszeit in Firmen geht.

Doch eine pauschale Verteufelung der Online-Plattformen wäre 

der falsche Weg. Ein gezieltes Auswählen nach Zielgruppenaspekten 

und eine eigene Web-2.0-Strategie bringt auch Kleinunternehmen 

potenzielle neue Marketingwege. Dabei lassen sich bei der Vernet-

zung nicht nur Kunden, sondern auch Geschäftspartner und Kolle-

gen fi nden. Gelebte Wissensgesellschaft fi ndet vor allem in Sozialen 

Medien statt - ein Geben und Nehmen, dessen Nutzen sich vielen 

oft erst auf den zweiten Blick erschließt.

Das Tagesseminar der IHK zu Coburg ist jedoch nicht als Werbe-

veranstaltung für Facebook und Co. angelegt. Kritisch werden ein-

zelne Plattformen unter die Lupe genommen und auf berechtigte 

Sorgen von Unternehmern eingegangen: Was, wenn Kunden mich 

öffentlich kritisieren? Wie kann ich vermeiden, dass meine Mitarbei-

ter Geschäftsgeheimnisse präsentieren? Ist der Zeitaufwand fürs 

Web 2.0 überhaupt gerechtfertigt?

Anhand von zahlreichen Beispielen aus der Onlinewelt werden be-

währte Vorgehensweisen aufgezeigt und vom kleinen bis zum mittel-

ständischen Unternehmen eine mögliche Web-2.0-Strategie entwickelt.

Der Referent, Dipl.-Inf. (FH) Manuel Ziegler, ist freiberufl icher Me-

dieninformatiker mit dem Schwerpunkt Internetlösungen und setzt 

neben Facebook und Twitter berufl ich aktiv auf Wiki, Social Book-

marking und weitere Lösungen.

Das Seminar fi ndet am Donnerstag, 7. März 2013, von 9:00 bis 

17:00 Uhr, im IHK-Zentrum für Weiterbildung statt. Die Seminarge-

bühr beträgt 185,00 €. 

In einem Tagesseminar an der IHK zu Coburg wer-
den Chancen und Risiken des interaktiven Me-
dienkanals Web 2.0 vermittelt.

Gelebte Wissensgesellschaft
Web 2.0 für klein- und mittelständische 
Unternehmen

Seminar

des Monats
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Dabei entscheiden die Fähigkeiten der Mitarbeiter, ihre Kompe-

tenzen und Motivation im Umgang mit Kunden in schwieri-

gen Situationen darüber, ob Kunden und Gäste wiederkommen 

oder nicht und im schlimmsten Fall für negative Werbung sorgen.

Zur weiteren Steigerung der Service- und Dienstleistungsqualität im 

Coburger Land bieten IHK zu Coburg und das Regionalmanagement ein 

Seminar zum Thema „Jede Beschwerde ist ein Geschenk – wirksames Be-

schwerdemanagement in der Praxis“ an. Das Seminar richtet sich speziell 

an Mitarbeiter und Inhaber von touristischen Betrieben (mit Gastkontakt).

Durch die Zusammenarbeit von Regionalmanagement und IHK zu 

Coburg kann das Seminar zu sehr günstigen Konditionen angeboten 

werden. Der eineinhalbtägige Workshop kostet für den ersten Teil-

nehmer eines Betriebs 50,00 € (netto) und jeden weiteren Teilnehmer 

eines Unternehmens 40,00 €. Verpfl egung ist dabei nicht enthalten. 

Es stehen zwei alternative Termine zur Auswahl:

Seminar 1:  25. Februar 2013 (16:00 – 19:00 Uhr) im Landratsamt

 oder 

 26. Februar 2013 (09:00 – 16:00 Uhr) in der IHK

Seminar 2:  27. Februar 2013 (09:00 – 16:00 Uhr) im Landratsamt

 oder 

 28. Februar 2013 (09:00 – 12:00 Uhr) in der IHK

Gute Dienstleister in Hotellerie und im Gastgewerbe zeichnen 
sich auch dadurch aus, wie sie kritische Situationen meistern.

Jede Beschwerde ist ein Geschenk
Seminar: Kritische Situationen mit Gästen meistern 

Weiterbildung
Lehrgänge mit IHK-Prüfung
Ausbilder-Eignungsverordnung (AdA-Schein)  
Februar bis Mai 2013, Teilzeit, Preis: 450,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Geprüfte/r Betriebswirt/in  
April 2013 bis November 2015, Preis: 3.500,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Geprüfte/r Fachkaufmann/frau Einkauf und Logistik  
April 2013 bis März 2015, Preis: 2.800,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Zertifi katslehrgänge
Buchführung  
Februar bis Juli 2013, Preis: 550,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Internationale Rechnungslegung nach IFRS  
März bis Juli 2013, Preis: 435,00 € zzgl. Lehrgangsmaterial und Prüfungsge-
bühr

Basis for Business B1 - Teil 1  
März bis Juli 2013, Preis: 395,00 € zzgl. Prüfungsgebühr

Kontakt 
Christina Liebermann, Tel.: 09561 7426-24, E-Mail: liebermann@coburg.ihk.de

Stefanie Grzeszyk, Tel.: 09561 7426-23, E-Mail: stefanie.grzeszyk@coburg.ihk.de

Veranstaltungsort: IHK-Zentrum für Weiterbildung, Schloßplatz 5a, Eingang Allee, 96450 Coburg (wenn nicht anders ausgewiesen)
Weitere Informationen zu allen Veranstaltungen: www.coburg.ihk.de

International
Workshop ORGA-Exportkontrolle, HINWEIS: Begrenzte Teilnehmerzahl! 
13. Februar 2013, 9:00 bis 17:00 Uhr, Preis: 360,00 €

Ausgebucht! 

Mehr exportieren durch Auslandsvertreter
21. Februar 2013, 8:30 bis 16:30 Uhr, Preis: 180,00 €

Zollrechtliche Exportabwicklung - Abläufe und Gestaltungsmöglichkeiten 
27. Februar 2013, 9:00 bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Zollgrundkurs Frühjahr 2013 - vierteilig 
1. Seminartag, 23. Januar 2013, 9:00 bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €
2. Seminartag, 30. Januar 2013, 9:00 bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €
3. Seminartag, 6. Februar 2013, 9:00 bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €
4. Seminartag, 20. Februar 2013, 9:00 bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Ausgebucht! Wiederaufnahme im Herbst 2013

Zollrechtliche Exportabwicklung - Abläufe und Gestaltungsmöglichkeiten 
27. Februar 2013, 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Dokumentäre Vorschriften im Außenhandel  
18. März 2013,  9:00 Uhr bis 16:00 Uhr, Preis: 180,00 €

Kontakt 
Elisabeth Löhr, Tel.: 09561 7426-14, E-Mail: loehr@coburg.ihk.de

Existenzgründung und Unternehmensförderung
LfA-Beratungstag
6. März 2013, 9:00 bis 16:00 Uhr, kostenfrei

Nachfolge-Sprechtag  
24. April 2013, 10:00 bis 15:00 Uhr, kostenfrei

Tagesseminar für Existenzgründer/innen
2. Mai 2013, 9:00 bis 16:00 Uhr, Preis: 40,00 €

Kontakt 
Heike Lipp, Tel.: 09561 7426-13, E-Mail: lipp@coburg.ihk.de

Information und Anmeldung

Stefan Hinterleitner, Regionalmanager Coburger Land

Tel.: 09561 514415

E-Mail: stefan.hinterleitner@coburger-land.de

SEPA kommt – Was ist zu tun?
Informationsabend am 18. März 2013

In Kooperation mit der IHK zu Coburg lädt die Sparkasse 
Coburg - Lichtenfels zu einem Informationsabend zum neuen 
SEPA-Verfahren im Zahlungsverkehr ein.

Spätestens bis zum 1. Februar 2014 müssen aufgrund der SEPA-

Migrationsverordnung nationale Überweisungen und Lastschrif-

ten auf die SEPA-Verfahren umgestellt werden. Dies bedeutet 

insbesondere für Unternehmen erheblichen organisatorischen und 

technischen Anpassungsbedarf.

So müssen beispielsweise alle Einzugsermächtigungen in soge-

nannte SEPA-Lastschriftmandate umgedeutet, alle Kontoverbindun-

gen auf IBAN und BIC umgestellt werden.

Referent Dr. Ralf Schopohl ist im Informatikzentrum der Spar-

kassenorganisation als Managementberater Zahlungsverkehr tätig. 

Schwerpunkt ist die Beratung des DSGV zum Thema SEPA sowie die 

Vertretung der Sparkassen-Finanzgruppe in verschiedenen nationa-

len und internationalen Gremien zur Umsetzung der SEPA. Weiterer 

fachlicher Schwerpunkt ist das Electronic Banking (Produktmanage-

ment, EBICS-Standard).

Die Veranstaltung fi ndet am 18. März 2013 im Gemeindezentrum 

St. Augustin, Coburg, statt. Der Vortrag beginnt um 19 Uhr, Einlass 

ist eine halbe Stunde vor Beginn. 
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Kontakt

Rainer Kissing, Tel.: 09561 7426-29

E-Mail: kissing@coburg.ihk.de

KAESER-ABSOLVENT BUNDESWEIT SPITZE
 Fachlagerist Michael Heinlein für Ausbildungsergebnis in Berlin ausgezeichnet

Er hat rund 5.700 Berufskollegen 
hinter sich gelassen und ist auf Platz 
eins gelandet: Michael Heinlein lie-
ferte 2012 den bundesweit besten 
Ausbildungsabschluss von Fachlage-
risten ab. Gelernt hat er bei der KAE-
SER KOMPRESSOREN AG in Coburg.

Die Freude über seinen Sieg steht 

ihm ins Gesicht geschrieben. „Ich 

hab schon ganz schön gezittert, 

ob es wirklich reichen würde“, gibt Mi-

chael Heinlein bei der Preisverleihung in 

Berlin offen zu. Eine Woche lang muss-

te er bangen. Dann stand das Ergebnis 

fest. Die 98 von 100 möglichen Punkten, 

die er in der Prüfung erzielt hatte, hatten 

ihm den ersten Platz beschert. 

Für Heinlein gleich doppelter Grund 

zur Freude: Nicht nur, weil er der Bes-

te Deutschlands ist, sondern auch weil 

er damit unter Beweis gestellt hat, dass 

es sich lohnt, auch dann weiter zu ma-

chen, wenn die eigenen Startchancen 

nicht optimal sind. Denn Heinlein ist 

alles andere als ein typischer Auszu-

bildender. Während seine Mit-Lernen-

den im Durchschnitt unter 20 Jahre alt 

sind, ist der frisch gebackene Fachlage-

rist bereits 35 Jahre alt und Familienva-

ter. „Die haben mich dann schon öfters 

mal ‚Papa Michael‘ genannt und der eine 

oder andere hätte durchaus mein Sohn 

sein können“, schmunzelt er. Die Aus-

bildung bei Kaeser war sein zweiter An-

lauf ins Berufsleben, nachdem sich der 

erste als nicht ganz so optimal heraus-

gestellt hatte. 

Heinlein: „Ursprünglich hatte ich einen 

anderen Beruf gelernt. Aber das war nicht 

das Richtige.“ Doch die Suche nach einer 

Alternative war nicht leicht. Wenn sich 

Heinlein um eine Ausbildungsstelle be-

warb, hieß es oft: „zu alt“. Erst dank des 

Ausbildungsvereins, mit dem die KAESER 

KOMPRESSOREN AG seit 2005 arbeitet, 

bekam er eine zweite Chance. 

Ein Glücksfall für Heinlein, aber auch 

für das Unternehmen, das betont Hein-

leins Ausbilder Uwe Stolz: „Michael Hein-

lein war von Anfang an ein Gewinn“, lobt 

er. „Er ist souverän und war allen ande-

ren ab dem ersten Tag ein guter Freund. 

Er hatte immer gute Noten, war enga-

giert und daran interessiert, sich wei-

terzubilden.“ 

Als Fachlagerist arbeitet Michael Hein-

lein in der Logistikabteilung bei KAESER. 

Er kommissioniert unter anderem Waren 

für den Fertigungsprozess, war im Wa-

reneingang tätig und auch in der Packerei. 

Die Ausbildung hat er spielend absolviert, 

erzielte mehrfach Bestnoten und wurde 

dafür mit Buchprämien ausgezeichnet. 

Mit dem Ende der Ausbildung hat Hein-

leins berufl iche Karriere gerade erst be-

gonnen. Motiviert durch seinen Erfolg will 

er nun noch mehr erreichen. Auf eine ver-

antwortungsvollere Stelle innerhalb der 

Firma hat er sich bereits beworben und 

die Chancen, dass er sie bekommt, ste-

hen gut. „Und, wer weiß, vielleicht ma-

che ich auch noch den Logistikfachwirt 

oder werde Teamleiter“, überlegt er. Die 

Möglichkeiten dazu hat er.

Ausbilder Uwe Stolz nimmt solche Am-

bitionen gerne zur Kenntnis: „Die Logis-

tik entwickelt sich ständig fort und das, 

was gestern noch aktuell war, kann heu-

te schon veraltetet sein. Da freuen wir 

uns über so motivierte Mitarbeiter.“ Mi-

chael Heinlein hört das gerne. „Ich mach 

weiter“, ist er sich sicher. 

IHK gratuliert: Erfolg ist Ausdruck
hoher Ausbildungsqualität

„Wir sind stolz, dass auch in diesem Jahr 

wieder ein Prüfl ing aus dem IHK-Bezirk 

Coburg als Bundesbester in Berlin aus-

gezeichnet wurde“, freut sich Rainer Kis-

sing, IHK-Bereichsleiter für Berufl iche 

Bildung. „Wir gratulieren Herrn Heinlein 

und der KAESER KOMPRESSOREN AG 

zu diesem herausragenden Prüfungs-

ergebnis.“ Aus allen Prüfungsjahrgän-

gen der vergangenen Jahre konnte die 

IHK zu Coburg stets einen Bundes-

besten nach Berlin schicken. Ein Er-

gebnis, das in Anbetracht der Anzahl 

der jährlichen Abschlussprüfungen im 

Vergleich zu anderen IHK-Bezirken kei-

nesfalls selbstverständlich ist. Die IHK 

zu Coburg sieht in diesem Erfolg das 

ungebremste Ausbildungsengagement 

und die hohe Ausbildungsqualität der 

Unternehmen in Stadt und Landkreis 

Coburg bestätigt. 
Rainer Kissing (links), IHK-Bereichsleiter Berufsbildung, und 
Ausbilder Uwe Stolz (rechts) gratulierten in Berlin Michael 
Heinlein zu Pokal und Urkunde für den bundesweit besten 
Ausbildungsabschluss in seinem Fach. 

Fachlagerist Michael Heinlein (links, mit Ausbilder Uwe Stolz) nutzte seine „zweite Chance“ einer Berufsausbildung 
bei der KAESER KOMPRESSOREN AG und hat mit seinem Spitzenabschluss nun ausgezeichnete Berufsperspektiven.
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Moderner Arbeitsschutz nach DGUV Vorschrift 2…
…ist mehr als Untersuchungen!

Arbeitssicherheitstechnische 
Betreuung

Arbeitsmedizinische 
Betreuung

Betriebliches 
Gesundheitsmanagement

Betriebliches 
Eingliederungsmanagement

www.mias-online.com | info@gesundheitsmanagement.com | Tel. 09661 8138-0

IfG GmbH Institut für Gesundheit und Management
Gesundheit. Leistung. Erfolg.

Mit speziellen Angeboten an Zusatz- und 

Ergänzungsqualifi kationen für Azubis leistet 

die IHK einen Beitrag zur Steigerung der 

Ausbildungsattraktivität in der Region. So 

können Ausbildungsbetriebe in Kooperation 

mit der IHK jungen Leuten wesentlich mehr 

bieten, als die Ausbildungsverordnung 

vorschreibt.

Vorsprung für Unternehmen und Nachwuchs
IHK-Zusatzqualifi kationen steigern Attraktivität von Ausbildungsbetrieben 

Auszubildende können während der 
Ausbildung für ihre berufl iche Tä-
tigkeit durch IHK-Zusatzmaßnahmen 
zielgenau qualifi ziert und individu-
ell gefördert werden. Sie bekommen 
während der Ausbildungszeit mehr ge-
boten, als die Mindeststandards der 
Ausbildungsordnungen vorschreiben.

Ausbildungsbetriebe erhöhen durch 

hochwertige Ausbildungsange-

bote ihre Attraktivität für leis-

tungsbereite Jugendliche, bilden somit 

zielgenau qualifi zierte Nachwuchskräf-

te aus und eröffnen attraktive Karrie-

remöglichkeiten im Unternehmen. „Das 

ist ein aktiver Beitrag zum Ausbildungs-

marketing“, so Rainer Kissing, Leiter des 

Bereichs berufl iche Bildung der IHK. So 

ermögliche die Kammer selbst zum Bei-

spiel ihren Auszubildenden den Erwerb 

des „X-Pert-Computerführerscheins“, den 

der Förderverein der Kaufmännischen 

Berufsschule Coburg anbietet.

Die Vorteile für Azubis liegen auf der 

Hand: Sie erwerben sich einen Wissens-

vorsprung. Außerdem öffnet Spezialwis-

sen ihnen bereits während der Ausbildung 

neue und interessante Arbeitsfelder. Jun-

ge Leute haben so auch Möglichkeiten zur 

Mitgestaltung ihrer Ausbildung. Häufi g 

sind Zusatzqualifi kationen auf spätere 

Fort- und Weiterbildungen anrechen-

bar. Damit lässt sich im Bildungsverlauf 

Zeit sparen.

Auszubildende signalisieren durch Teil-

nahme an solchen Qualifi kationen Moti-

vation und Leistungsbereitschaft. Damit 

haben sie nach der Ausbildung wesent-

lich bessere Übernahmechancen im Aus-

bildungsbetrieb.

Zusatzqualifi kationen können einen 

schnelleren Aufstieg auf der Karriere-

leiter bringen. Außerdem eröffnen sie 

grundsätzlich bessere Chancen auf dem 

Arbeitsmarkt. Der Vorsprung gegenüber 

„dem Durchschnitt“ kann durch lebens-

langes Lernen dauerhaft gesichert wer-

den. 

IHK-Weiterbildungsangebot für Azubis 

(Ausschnitt)

• Basis für Business B1 

(Wirtschaftsenglisch)

• Benimm ist IN

• Rhetorik für Auszubildende

• Der freundliche Besucherempfang 

und Kompetenz am Telefon

• Powerpoint-Bausteine 

(insbesondere für Azubis, die in der 

Prüfung Präsentationen halten)

• Einfach gute Folien – überzeugend 

präsentieren

• Zahlreiche berufsspezifi sche Vorbe-

reitungskurse auf Abschlussprüfun-

gen
Kontakt

Stefanie Grzeszyk, Tel.: 09561 7426-23

E-Mail: stefanie.grzeszyk@coburg.ihk.de
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Kompetenz für ...
Johann-Mois-Ring 18
92318 Neumarkt/Opf.
info@koelblbau.de

Fon  0 91 81 / 4 06 92-0
Fax  0 91 81 / 4 06 92-19

Spezialitäten für Genießer – feinste Schokolade, 
Gewürze, Kaffee, handgemachte Pralinen, 
erlesene Weine und vieles mehr bieten 
Lydia Hofbeck und Sven Fischer 
in ihrem Geschäft „Feines am Kirchhof“ an.

SÜSSE VERSUCHUNG IN COBURG
GRÜNDERSTECKBRIEF: Lydia Hofbeck und Sven Fischer offerieren „Feines am Kirchhof“

ganz Besonderes einfallen lassen – wir haben zusammen die „Ge-

denkpraline Coburger Mohr“ mit einer einzigartigen Füllung kreiert. 

Darüber hinaus bieten wir handverlesene Weine sowie ein Sortiment 

exotischer Gewürze an. Die Produkte sind so aufeinander abgestimmt, 

dass jeder Kunde etwas für sich oder den Menschen fi ndet, dem er 

mal wieder eine wirkliche Freude machen möchte.

Das Thema „Geschenke“ wird bei uns sehr großgeschrieben. Unse-

re Mitarbeiter sind Experten im Beraten und natürlich im Verpacken. 

Während des Aufenthalts bei uns kann man auch gerne eine Tasse 

unserer Kaffeespezialitäten genießen und in Ruhe auswählen.

 

Wie sehen Ihre Zukunftspläne aus?
Fischer: Wir wollen das Sortiment ständig erweitern und werden in 

Kürze den historischen Bereich des Anwesens tiefer in den Laden ein-

binden. Jeder Kunde soll die Möglichkeit bekommen, unsere Räum-

lichkeiten in all ihren Facetten kennenzulernen, um darin noch mehr 

attraktive Angebote zu entdecken. Das Sortiment von „Art of Choco-

late“ wird größer und auch von der einen oder anderen Reise werden 

wir sicher noch vieles für unsere Kunden nach Coburg mitbringen.

Viele Menschen in Coburg haben sich den Kirchhof noch nicht näher 

angeschaut. Schade, denn aus unserer Sicht ist er einer der schöns-

ten Plätze in Coburg. Wenn man sich zurückerinnert, hat genau dort 

das Treiben der Händler stattgefunden – weit vor den Zeiten des 

heutigen Coburger Marktplatzes – auf dem Kirchhof, dem ehema-

ligen Marktplatz von Coburg. Wo sollte eine solche Auswahl besser 

hinpassen? Genau aus diesem Grund wollen wir auch unseren Kun-

den in Zukunft die Möglichkeit geben, auf diesem Platz innezuhal-

ten und einfach mal den geschäftigen Alltag hinter sich zu lassen.

Seit Ende 2010 gibt es den Feinkostladen „Feines am Kirch-
hof“, direkt gegenüber der Morizkirche im Herzen von Coburg. 
Im Interview geben die Eigentümer Lydia Hofbeck und Sven 
Fischer Einblicke in die Ideen für die Unternehmensgründung 
und die Zukunftspläne.

Woher stammt die Idee zu „Feines am Kirchhof“?
Lydia Hofbeck: Wir haben lange mit dem Gedanken gespielt, in Co-

burg ein Ladengeschäft im Bereich Feinkost zu eröffnen. Bei einem 

Urlaub in der Toskana sind wir mit Winzern und Herstellern in Kon-

takt getreten. Die Gespräche haben uns in der Vision bestärkt, dass 

diese Leidenschaft das Richtige für Coburg ist. Die familiäre Ver-

bindung zu „Art of Chocolate“ in Franken hat unser Sortiment per-

fekt abgerundet.

Wie lange dauerte es von der Idee bis zu ihrer Verwirklichung?
Sven Fischer: Von der Idee bis zur Entscheidung bestimmt drei Mo-

nate. Dann musste alles sehr schnell gehen, deshalb wurden die Näch-

te kürzer und die Tage länger.

Was bietet Ihr Geschäft den Kunden?
Hofbeck: Das Wesentliche ist, dass die Kunden bei uns etwas Beson-

deres fi nden, dass die Produkte von höchster Qualität sind, und das 

Sortiment in einem besonderen Ambiente angeboten wird.

Zu unserem Produktsortiment zählt unter anderem Schokolade 

von „Art of Chocolate“ mit außergewöhnlichen Füllungen wie Apfel-

Jalapeno oder Aperol-Grapefruit. Die Tafelschokoladen stehen sol-

cher Exklusivität in nichts nach. Mit Philip Aczel haben wir uns etwas 

Feines am Kirchhof OHG
Kirchhof 2
96450 Coburg

Telefon: 09561 9734730
E-Mail: info@feines-am-kirchhof.de
Internet: www.feines-am-kirchhof.de
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9001:2008

Kontakt

Susanne Stammberger, Tel.: 09561 7426-11

E-Mail: stammberger@coburg.ihk.de

Hochschul-Gründer-Preis 2013
Mit innovativen Ideen ein Unternehmen starten

Liquiditätsvorschriften abgeschwächt
Basel III erfüllt zentrale Forderung des DIHK

Wer aus seinen Entwicklungen an der 
Hochschule oder Universität ein eige-
nes Unternehmen aufbauen möchte, 
kann die Realisierbarkeit seiner Ge-
schäftsidee im Rahmen des Hochschul-
Gründer-Preises 2013 von Experten 
prüfen lassen und sich hilfreiche 
Tipps holen.

Der Baseler Ausschuss für Bankenauf-
sicht hat sich auf eine Entschärfung 
der Vorgaben für die kurzfristige
Liquiditätskennziffer „Liquidity Co-
verage Ratio“ (LCR) geeinigt.

Doktoranden, Professoren, wis-

senschaftliche Mitarbeiter und 

Studenten, zum Beispiel von der 

Hochschule Coburg, haben ab sofort 

die Möglichkeit, ihr Geschäftskonzept 

beim netzwerk nordbayern einzureichen.

Teilnehmer erhalten ein umfassen-

des, wertvolles Feedback von erfahre-

nen Unternehmern und Kapitalgebern. 

Diese überprüfen den Businessplan auf 

Dazu gehören unter anderem die 

Ausweitung der anerkennbaren Ak-

tiva und eine stufenweise Einfüh-

rung der Liquiditätskennziffer bis 2019.

Der DIHK hat bereits frühzeitig auf 

die hohen Anforderungen im Rahmen 

der Liquiditätsstandards hingewiesen 

und unter anderem die Bevorzugung 

von Staatsanleihen vor dem Hintergrund 

der aktuellen Entwicklungen in Europa 

kritisiert und eine Ausweitung der hoch 

liquiden Aktiva im Rahmen der LCR-

Defi nition gefordert. Mit den jetzigen 

Anpassungen wird eine zentrale Forde-

rung des DIHK erfüllt.

Der Baseler Ausschuss für Banken-

aufsicht hatte im Dezember 2010 die 

Einführung weltweit einheitlicher Min-

deststandards für das Liquiditätsrisiko-

management beschlossen. Diese Standards 

sollen zukünftig Banken vor schweren Li-

quiditätsrisiken schützen. Die kurzfris-

seine Marktfähigkeit und geben Verbes-

serungsvorschläge. Es winken Preisgel-

der in Höhe von 3.500 €.

Der Hochschul-Gründer-Preis wird als 

Sonderpreis im Rahmen des Business-

plan-Wettbewerbs Nordbayern speziell 

für Gründer aus dem Hochschulumfeld 

in Franken und der Oberpfalz vergeben.

Interessenten reichen einen etwa 20-sei-

tigen Grob-Businessplan, der die wich-

tigsten Fragen zu Geschäftsidee und 

Markteintritt beantwortet, bis 18. März 

2013 ein. 

Information

www.netzwerk-nordbayern.de

tige Liquiditätsdeckungskennziffer soll 

sicherstellen, dass Kreditinstitute über 

einen ausreichend großen Bestand an 

hoch liquiden Aktiva verfügen, um für 

mindestens 30 Tage in einer Liquiditäts-

krise defi nierte Nettoliquiditätsabfl üsse 

bedienen zu können. Ergänzt wurden 

die Standards um die Net Stable Fun-

ding Ratio (NSFR). Dieser Standard soll 

für eine bessere Fristenkongruenz zwi-

schen Aktiv- und Passivseite der Ban-

kenbilanz sorgen.

Anfang Januar hat der Baseler Aus-

schuss nun eine Überarbeitung der im 

Dezember 2010 veröffentlichten LCR 

beschlossen: Es sollen weitere Akti-

va im Rahmen der LCR als hoch liquide 

Aktiva anerkannt werden. Die LCR wird 

zwar 2015 eingeführt. Die Kreditinsti-

tute müssen jedoch zunächst nur eine 

Quote von 60 Prozent erfüllen. In jährli-

chen Stufen wird die Quote bis 2019 auf 

100 Prozent erhöht. Zudem werden die 

von der Aufsicht vorgegebenen Annah-

men zu Liquiditätsabfl üssen angepasst 

und die Nutzung des Liquiditätspuffers 

in Stressphasen ermöglicht. 

Gewerbeimmobilie
Gewerbeobjekt in Coburg-Nord zu 
vermieten (Gesamtfl äche ca. 370 qm).

Die betreffenden Räume befi nden sich 

im 1. Obergeschoß und sind nutzbar als 

Büro, Werkstatt, Atelier, Ausstellungsfl ä-

che usw. Aufteilung: 5 kleinere Räume (je 

ca. 20 bis 36 qm) plus ein größerer Raum 

(185 qm), Sanitäranlagen. Parkplätze sind 

ausreichend vorhanden. 
Chiffre-Nr. CO – 170113
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WIRTSCHAFT 
 TRIFFT DESIGN
 Kickoff zu neuer 
 Veranstaltungsreihe 
 bei Hermann Koch

Unternehmen und Designer profi -
tieren von einer neuen Veranstal-
tungsreihe, die IHK zu Coburg und 
das Coburger Designforum Ober-
franken e.V. gemeinsam initiiert ha-
ben. „Wirtschaft und Design“ bringt 
beide Seiten zusammen.

Dadurch erschließen sich für teil-

nehmende Firmen Möglichkeiten 

in Sachen Produkt-, Verpackungs- 

oder Corporate Design, auf der anderen 

Seite gewinnen Designbüros und –stu-

denten neue Kunden in der Region.

Von einer Win-win-Situation sprach 

danach Jürgen Kullmann, Geschäfts-

führer der Hermann Koch GmbH in Co-

burg-Creidlitz. 15 junge selbstständige 

Designer aus der Region und Studenten 

im Masterstudium der Fakultät Design 

der Hochschule Coburg waren dort kürz-

lich zu Gast. Sie bekamen einen Einblick 

in das Unternehmen, einem Spezialisten 

für Kunststoffverpackungen für die Kos-

metikindustrie.

Mit dabei waren auch Patricia Leist-

ner-Hofmann, stellvertretende Hauptge-

schäftsführerin der IHK zu Coburg, und 

Rico Seyd, stellvertretender Bereichs-

leiter Standportpolitik der IHK zu Co-

burg. Patricia Leistner-Hofmann zeigte 

sich überzeugt: „Wer heute als Unter-

nehmen am Markt bestehen will, muss 

besser, schneller und effi zienter sein als 

seine Mitbewerber, insbesondere wenn es 

um die Entwicklung neuer Produkte und 

Dienstleistungen geht.“ Durch markan-

te Produktgestaltung und ansprechen-

des Design innovativer Produkte könnten 

sich insbesondere auch kleine und mit-

telständische Unternehmen einen Vor-

sprung zu den Mitbewerbern verschaffen, 

so Leistner-Hofmann. „Dabei ist Design 

nicht nur ,schöne Verpackung‘, sondern 

wird nicht selten zum entscheidenden 

unternehmerischen Instrument von der 

Produktentwicklung über das Marketing 

bis zum gesamten neuen Erscheinungs-

bild des Unternehmens.“

Neben einer ausführlichen Betriebsbe-

sichtigung und einer Präsentation durch 

Geschäftsführer Jürgen Kullmann und 

das hauseigene Innovationsteam rund 

um Melanie Krempel standen vor allem 

auch intensive Gespräche über aktuelle 

Herausforderungen in der Verpackungs-

industrie auf dem Programm. Daraus sind 

mittlerweile zwei designorientierte Pro-

jekte für neue innovative, pfi ffi ge Verpa-

ckungen hervorgegangen, so Kullmann. 

Auch eine Bachelorarbeit in Kooperation 

mit einem Studenten wird entstehen. 

Themen der Zusammenarbeit sind zu-

dem der grafi sche Unternehmensauftritt 

oder neue Möglichkeiten für nachhalti-

ge Verpackungen durch das Cradle-to-

Cradle®-Designkonzept.

Die Confi serie Burg Lauenstein in Lud-

wigsstadt im Landkreis Kronach war 

zweites Ziel der jungen Designer. Ge-

schäftsführender Gesellschafter Thomas 

Luger verspricht sich von der Zusam-

menarbeit innovative Impulse für das 

Verpackungsdesign neuer Produkte für 

den jungen Markt. Design spiele für das 

Unternehmen eine sehr große Rolle, da 

der Genuss der in Handarbeit hergestell-

ten Trüffel und Pralinen schon im Vor-

feld durch die Verpackung vermittelt 

werde, so Luger vor den Besuchern aus 

Coburg. Ästhetik und Haptik der Verpa-

ckung haben daher einen großen Anteil 

am Erfolg der Produkte. 

Die Bedeutung von Design für unter-

nehmerischen Erfolg werde in Zeiten enger 

Märkte mehr und mehr zunehmen, bestätig-

te auch Prof. Auwi Stübbe, Vorsitzender des 

Coburger Designforums Oberfranken e.V.

Von daher sei es für die Unternehmen 

in der Region ein großer Vorteil, viele gut 

ausgebildete Designer und Hochschul-

absolventen direkt vor Ort zu haben. Auf 

der anderen Seite gebe es durch die viel-

fältige mittelständische Industrie vor Ort 

zahlreiche Möglichkeiten für junge De-

signer.  

Unternehmen, die Interesse an der 

Veranstaltungsreihe haben, 

können sich informieren beim 

Coburger Designforum Oberfranken 

(Tel.: 09561 3549540, 

E-Mail: stuebbe@c-d-o.de).

Melanie Krempel 

leitet das 

Innovationsteam 

bei Hermann Koch. 

Gegenüber den 

Gästen vom 

Designforum 

erläuterte sie 

Arbeitsweisen und 

Prozesse.

Jürgen Kullmann, 

Geschäftsführer 

von Hermann Koch, 

im Gespräch mit 

Studenten.
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Kontakt

Rico Seyd, Tel.: 09561 7426-46, 

E-Mail: seyd@coburg.ihk.de

Information

www.schnelles-internet.bayern.de

Unternehmen sind zunehmend dar-
auf angewiesen, große Datenmengen 
problemlos senden und empfangen 
zu können. Voraussetzung hierfür ist 
ein „schneller Internetzugang“, der 
im Stadtgebiet Coburg aktuell noch 
nicht fl ächendeckend gegeben ist.

Betroffene Unternehmer suchen des-

halb immer häufi ger Rat bei der IHK 

zu Coburg. Die Wirtschaftsorgani-

sation hat sich dieser Unternehmensan-

fragen angenommen und gemeinsam 

mit der SÜC zu einer Infoveranstaltung 

eingeladen. Im Gespräch mit betroffe-

nen Unternehmen wurde deutlich, dass 

für zahlreiche Coburger Gewerbebetrie-

be die gegebenen Bandbreiten bei Wei-

tem nicht ausreichen und die von der 

SÜC genannten Zeiträume für einen fl ä-

chendeckenden Glasfaserausbau von bis 

zu 25 Jahren inakzeptabel sind. Indivi-

duelle Unternehmenslösungen scheitern 

oft an den Kosten aufgrund umfangrei-

cher Tiefbauarbeiten. Unternehmer ha-

ben bereits Konsequenzen angekündigt, 

wenn nicht deutliche Verbesserungen 

realisiert werden.

Bedarf ermitteln, 
Ausbau beschleunigen
Hilfe könnte nun ein von IHK zu Coburg 

und SÜC konzipiertes Modell bringen. Hat 

ein Unternehmen konkreten Bedarf an 

einem breitbandigen Internetanschluss, 

meldet es diesen direkt per E-Mail an die 

SÜC unter glasfaser@suec.de oder nutzt 

hierzu ein Formblatt auf der IHK-Home-

page (www.coburg.ihk.de). Auf Grundla-

ge der dabei erhobenen Daten erstellen 

die SÜC einen Trassenplan für die Glas-

faserverlegung. Anschließend ermittelt 

die IHK die an der Strecke befi ndlichen 

Gewerbetreibenden und informiert diese 

über die Maßnahme. Bei Interesse können 

nun mehrere Betriebe in einer Baumaß-

nahme bei deutlich reduzierten Kosten 

ans Glasfasernetz angeschlossen werden.

IHK appelliert: 
Vorfahrt für Gewerbebetriebe!
Unabhängig von dieser Vorgehensweise 

müsse die Stadt Coburg – entsprechend 

der Bedeutung breitbandiger Internet-

anschlüsse als wesentlicher Standort-

faktor – den Netzausbau entschlossen 

vorantreiben, so IHK-Hauptgeschäftsfüh-

rer Siegmar Schnabel. „Beim künftigen 

Glasfaser-Ausbau muss den Gewerbe-

gebieten höhere Priorität eingeräumt 

werden, damit es für die Firmen schnel-

ler vorangeht.“

Dazu steht für Kommunen seit Jah-

resanfang ein neuer Fördertopf zur Ver-

fügung. Insgesamt 500 Mio. € können 

bis 2014 über das bayerische Förderpro-

gramm für den Breitband-Ausbau ab-

gerufen werden. Pro Kommune gibt es 

Zuschüsse bis zu 500.000 €, um schnel-

les Internet mit Bandbreiten von 50 MBit 

und mehr zu fördern. 

IHK fordert zügigen Breitbandausbau
Zeitplanung der SÜC für viele Unternehmen in Coburg inakzeptabel

Investor zum Bau eines 
Seniorenwohnheimes/ 

betreutes Wohnen 
gesucht.          BAU- UND IMMOBILIENSERVICE

Sehr gutes Grundstück
vorhanden.



Unsere Wirtschaft 1-2/2013

32 Die DIHK-Seite

Berlin. Die Arbeiten an der Baustelle „Energiewen-
de“ haben viele Unternehmen verunsichert. Nicht 
zuletzt der starke Anstieg der Umlage für die er-
neuerbaren Energien erhöht den Informations- und 
Qualifi kationsbedarf. Der DIHK hat daher gemein-
sam mit den Bundesministerien für Wirtschaft und 
für Umwelt sowie dem ZDH die „Mittelstandsinitia-
tive Energiewende“ gestartet. Die Initiative will die 
Kommunikation in Richtung Mittelstand verbes-
sern, gemeinsam neue Hilfsangebote entwickeln so-
wie weitere Energieeinsparpotenziale heben und die 
Energieeffi zienz in den Unternehmen steigern. Dazu 
wurde eine Servicestelle im DIHK eingerichtet, wo 
sich mittelständische Unternehmen ab sofort über 
Förder- und Beratungsmöglichkeiten vor Ort infor-
mieren können. Um die zahlreichen Informations- und 
Beratungsangebote fl ächendeckend zugänglich zu 
machen, wurde zudem das Online-Portal www.mit-
telstand-energiewende.de erstellt. Jenseits der In-
itiative ist es wichtig, den Fortschritt des Projekts 
Energiewende regelmäßig zu evaluieren. Nur wenn 
Fehlentwicklungen wie der unkoordinierte Zubau er-
neuerbarer Energien oder der zu langsame Netzaus-
bau schnell korrigiert werden, kann die Zustimmung 
in der Öffentlichkeit erhalten bleiben.

Wachstumspotenziale nutzen, 
Haushalte konsolidieren
Berlin. Mit der Bundestagswahl werden im Herbst die Wei-

chen in der Bundespolitik neu gestellt. In den neuen „Wirt-

schaftspolitischen Positionen“ formuliert die IHK-Organisation 

ihre Empfehlungen für das Regierungshandeln. Zwar steht 

der Wirtschaftsstandort Deutschland trotz europäischer 

Staatsschuldenkrise und abfl auender Weltkonjunktur der-

Duale Berufsausbildung: 
Vorbild in der EU-Bildungs-Strategie 
Berlin. Ein halbes Jahr nach Inkrafttreten des Gesetzes 

zur Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse haben 

Bundesbildungsministerin Annette Schavan und DIHK-

Präsident Hans Heinrich Driftmann eine positive Bilanz ge-

zogen. „Das Interesse an den neuen Verfahren ist groß“, so 

Driftmann. Allein für die IHK-Berufe wurden in den ers-

ten sechs Monaten rund 1.500 Anträge gestellt und be-

reits rund 270 Anerkennungsbescheide erteilt. „Fast zwei 

Drittel der bisher abgeschlossenen Bewertungen führten 

zu einer vollen Gleichwertigkeit. Das zeigt, dass die neuen 

Anerkennungsverfahren funktionieren“, erklärte Driftmann. 

Die zum Start des Anerkennungsgesetzes neu geschaffene 

zentrale Stelle IHK FOSA (Foreign Skills Approval) prüft, in-

wieweit ausländische Qualifi kationen als gleichwertig mit 

entsprechenden deutschen Qualifi kationen eingestuft wer-

den können. Seit der Freischaltung des Online-Angebots am 

1. April hatte das Anerkennungsportal über 180.000 Besu-

cher und rund 1,5 Millionen Seitenaufrufe.  

„Mittelstandsinitiative Energiewende“ gestartet 

NEUES AUS BERLIN UND BRÜSSEL

Reisekostenrecht vereinfacht
Berlin. Nun steht es fest: Die Reisekostenreform kommt 

ab 2014. Der Vermittlungsausschuss hat Ende 2012 dieser 

Reform zugestimmt. Betriebe und Arbeitnehmer werden 

damit künftig bei Dienstreisen von Bürokratie spürbar ent-

lastet. Der DIHK hat von Beginn an das Reformvorhaben 

konstruktiv begleitet und sich für die anstehenden Verein-

fachungen eingesetzt. 

Vorfahrt für Innovationen 
Brüssel. Eine gute Nachricht für den innovativen Mittel-

stand: Ab 2014 steht Unternehmen voraussichtlich eine 

neue themen- und technologieoffene EU-Förderlinie zur 

Verfügung. Für gute Ideen mit Marktpotenzial können sie 

dann zügig und unbürokratisch eine Förderung aus Brüs-

sel erhalten. Dies hat der Forschungsausschuss des Euro-

paparlaments im Rahmen des Pakets „Horizon 2020“ Ende 

letzten Jahres beschlossen. Das Parlament hat das vom 

DIHK unterstützte Förderinstrument „Fast Track to Innova-

tion“ in den Gesetzestext aufgenommen. Damit ist die größ-

te Hürde genommen – für das Inkrafttreten Ende 2013 

müssen im so genannten Trilog nun noch die EU-Kommis-

sion und der Rat grünes Licht geben.  

zeit recht gut da. Das darf aber nicht als selbstverständlich 

angesehen werden. Im Zuge der Staatsschuldenkrise ha-

ben etliche Staaten Maßnahmen zur Haushaltssanierung 

und Steigerung ihrer Wettbewerbsfähigkeit ergriffen. In 

Deutschland ist der Reformwille hingegen weitgehend zum 

Erliegen gekommen. Es ist aber Aufgabe der Politik, neben 

der notwendigen Haushaltskonsolidierung die Rahmenbe-

dingungen wachstumsfreundlich zu gestalten. Dazu gehört 

aus Sicht der IHK-Organisation u. a. eine leistungsfähige 

Infrastruktur ebenso wie ein wettbewerbsfähiges Steuer-

system. 
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Starke Region–
   starke Immobilie!

Coresale Gewerbeimmobilien GmbH & Co. KG

Löwenstraße 13 · D-96450 Coburg  

T +49 9561 7941 10 · F +49 9561 7941 11

www.coresale.de · info@coresale.de

Kontakt

Elisabeth Löhr, Tel.: 09561 7426-14

E-Mail: loehr@coburg.ihk.de

DIETZE + SCHELL NUN „BEKANNTER VERSENDER“
Zertifi zierte Sicherheit bringt Coburger Unternehmen Kosten- und Abwicklungserleichterung bei Luftfracht 

Als eines der ersten Coburger Unter-
nehmen erhält die Dietze + Schell 
Maschinenfabrik GmbH & Co.KG für 
fünf Jahre den begehrten Status „be-
kannter Versender“.

Vorausgegangen ist eine Zertifi zie-

rung durch das Luftfahrtbundes-

amt, die vor wenigen Tagen frei 

von Beanstandungen erfolgte. Konkret 

heißt das: Dietze + Schell hat ein geset-

zeskonformes Sicherheitskonzept zum 

Ausschluss unbefugten Zugangs zu Sen-

dungen ausgearbeitet und in seine Lo-

gistik-Abläufe integriert. Zusätzlich zur 

Benennung und Schulung von verantwort-

lichen Sicherheitsbeauftragten und aller 

weiteren Personen und Fremdfi rmen, die 

Zugang zu identifi zierbarer Luftfracht ha-

ben, erfolgten Umbaumaßnahmen. Diese 

dienen der Sicherung der Lager-, Verpa-

ckungs- und Produktionsräume vor un-

befugten Zutritten. Nur so lässt sich die 

Einhaltung der Sicherheitsanforderungen 

für die gesamte Lieferkette sicherstellen.

Geschäftsführer Andreas Heckendorff 

betont: „Bei unserem derzeitigen Auf-

kommen an Luftfracht und einem Ex-

portanteil von 85 Prozent war klar, dass 

wir uns frühzeitig um die Zertifi zierung 

bemühen mussten. So können wir auch 

zukünftig für unsere Kunden in aller Welt 

eine möglichst kostengünstige und ter-

mingetreue Zustellung unserer Produk-

te gewährleisten.“ 

Frist bis 25. März 2013

Unternehmen, die bis zum 25.03.2013 

keine amtliche Zulassung zum „bekann-

ten Versender“ durch das Luftfahrtbun-

desamt erhalten, können ihre Produkte 

nicht mehr wie gewohnt in die Liefer-

kette einbringen.

Ab diesem Stichtag gelten Luftfracht-

sendungen von Unternehmen, die nicht 

über die Zulassung zum bekannten Ver-

sender verfügen, als unsicher und müssen 

dem Spediteur bzw. Transportunterneh-

men als „unsecured“ übergeben werden. 

Diese müssen dafür sorgen, dass die Si-

cherheit der Luftfracht gewährleistet ist, 

was mit hohen Kosten und Lieferverzö-

gerungen verbunden sein kann, da die 

Ware zusätzlichen gründlichen Kontrol-

len ausgesetzt wird. Besonders betrof-

fen sind Warenlieferungen in die USA. 

Logistikprozesse bei Dietze + Schell sind 
künftig noch sicherer.
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Neue Broschüre
IHK-Außenwirtschaftsservice
Bayern

Die bayerischen Industrie- und 

Handelskammern haben eine 

Broschüre über ihre Beratungs-

leistungen 

zum Thema 

Außenwirt-

schaf t he-

rausgegeben. 

Darin enthal-

ten sind alle 

Ansprech-

partner der 

bayerischen 

IHK s  un d 

Link-Tipps rund um das Thema Ex-

port. Zudem wird neben den Be-

ratungsleistungen auch über das 

Serviceangebot wie Veranstaltun-

gen oder Bescheinigungswesen in 

Sachen Export informiert. Die Bro-

schüre erhalten Sie im Bereich Inter-

national oder als PDF zum Download 

unter www.coburg.ihk.de.  

Geschätzte Experten-Informationen
 Änderungen im Außenwirtschaftsrecht für mehr als 
 100 Unternehmensvertreter wichtig

Die über 50 Jahre alten nationalen 
außenwirtschaftsrechtlichen Rechts-
grundlagen wurden im Herbst 2012 
durch eine Neufassung von Außenwirt-
schaftsgesetz (AWG) und Außenwirt-
schaftsverordnung (AWV) novelliert.

Beide Gesetze werden voraussicht-

lich um den Jahreswechsel herum 

in Kraft treten. Darüber informierte 

Holger von der Burg, Außenwirtschafts- 

und Zollreferent der IHK Düsseldorf, bei 

der Informationsveranstaltung zum The-

ma „Aktuelle Änderungen im Zoll- und 

Außenwirtschaftsrecht zum Jahreswechsel 

2012/2013“. Der aktuelle Zollkodex sollte 

eigentlich bis spätestens zum 24.06.2013 

durch den modernisierten Zollkodex ab-

gelöst werden, erläuterte der Exper-

te. Nun soll jedoch der Zollkodex durch 

einen neuen, aktuell 247 Artikel um-

fassenden „Zollkodex der Europäischen 

Union“ ersetzt werden – Erscheinungs-

datum noch offen! 

Für den Binnenhandel ging Holger von 

der Burg auf die 2013 aufl ebenden Re-

gelungen hinsichtlich der Gelangens-

bestätigung ein. Dieser neue Nachweis 

zum Erreichen der Umsatzsteuerfreiheit 

im Binnenhandel ist ein Dauerthema be-

reits seit 2011. Die Ausdehnung der Em-

bargobestimmungen für Lieferungen in 

den Iran und nach Syrien, erweiterte 

Prüfroutinen in ATLAS, die EU-Erweite-

rung um Kroatien zum 01.07.2013, Mo-

nitoringmaßnahmen für die AEO’s sowie 

die gegenseitige Anerkennung des AEO-

Standards mit vergleichbaren Regelun-

gen weltweit sind nur einige Themen, die 

beim Update 2013 dargestellt wurden.

Die Auftaktveranstaltung im Außen-

wirtschaftsbereich in St. Augustin hat in 

Bezug auf die Teilnehmerzahl die Veran-

staltungen aus den Vorjahren noch ein-

mal getoppt. Holger von der Burg gelang 

es auch diesmal, den 109 Teilnehmern 

die wichtigsten Änderungen im Außen-

wirtschaftsbereich praxisorientiert zu 

vermitteln. 

Bei der Informationsveranstaltung wurden die Änderungen im Zoll- und Außenwirtschaftsrecht praxis-
orientiert vermittelt.

Neue Auslandstagegelder
Pauschalen nach Staaten
differenziert

Bei der Behandlung von Reisekos-

ten und Reisekostenvergütun-

gen für Arbeitnehmer wie auch 

selbstständige Unternehmer sind die 

Lohnsteuerrichtlinien 2011 der Finanz-

verwaltung zu beachten. Seit 2013 gel-

ten neue Auslandstagegelder. Bei den 

Verpfl egungsmehraufwendungen und 

Übernachtungskosten bei Auslands-

dienstreisen und -geschäftsreisen kön-

nen je nach Staat unterschiedliche 

Pauschbeträge steuerlich angesetzt 

werden. 

Die aktuellen Pauschbeträge können 

beim Bundesfi nanzministerium abge-

rufen werden unter 

www.bundesfi nanzministerium.de/

Content/DE/Downloads/BMF_Schrei-

ben/Steuerarten/Lohnsteuer/2012-12-

17-umzugskosten.html
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Was müssen Unternehmen tun?
1. Prüfen Sie, wenn Sie Geschäfts-

führer einer Kapitalgesellschaft 

sind, ob Sie unter die Kriterien für 

Kleinstkapitalgesellschaften fallen.

2. Prüfen Sie, ob für Jahresabschlüs-

se, deren Abschluss-Stichtag nach 

dem 30.12.2012 liegt, die neuen Bi-

lanzrechte für Kleinstunternehmen 

infrage kommen.

3. Nehmen Sie ggf. die Hilfe eines 

Steuerberaters oder Wirtschafts-

prüfers in Anspruch.

Kontakt
Frank Jakobs, Tel.: 09561 7426-17
E-Mail: jakobs@coburg.ihk.de

DEUTLICHE ENTLASTUNG FÜR KLEINSTUNTERNEHMEN
Erfolg der IHKs: Ordnungsgelder für verspätet eingereichte Jahresabschlüsse sollen sinken

Für ca. 500.000 kleinste Kapitalge-
sellschaften (GmbH, UG [haftungsbe-
schränkt], AG) und  für Unternehmen, 
die in der Rechtsform der GmbH & 
Co. KG geführt werden, gelten seit 
kurzem deutlich erleichterte handels-
rechtliche Bilanzierungs- und Offen-
legungsregeln. Davon sind allein im 
Bezirk der IHK zu Coburg ca. 1.500 
Unternehmen betroffen.

Möglich ist dies durch das 

Kleinstkapitalgesellschaften-

Bilanzrechtsänderungsgesetz 

– MicroBilG, das am 28.12.2012 in Kraft 

getreten ist. Mit dem Gesetz wird eine 

EU-Richtlinie umgesetzt, die bisherige 

umfangreiche EU-Vorgaben im Bilanz-

recht für bestimmte Kleinunternehmen 

reduziert. Diese EU-Vorgaben hatten 

bei den betroffenen Unternehmen im-

mer wieder für Ärger gesorgt, insbeson-

dere, weil Einzelunternehmen schon vor 

einigen Jahren entlastet worden waren.

Unabhängig davon sollen Verstöße 

gegen die Offenlegungspfl icht der Jah-

resabschlüsse künftig „billiger“ werden.

Neue Rechtsform im Bilanzrecht 
Künftig gibt es neben der kleinen, der 

mittelgroßen und der großen Ka-

pitalgesellschaft (AG, GmbH, UG 

[haftungsbeschränkt]) auch die Kleinst-

kapitalgesellschaft. Diese neue Form der 

Kapitalgesellschaft liegt vor, wenn an 

zwei aufeinander folgenden Abschluss-

stichtagen zwei der drei nachfolgenden 

Merkmale nicht überschritten werden: 

- Umsatzerlöse bis 700.000 €,

- Bilanzsumme bis 350.000 € sowie

- Durchschnittlich 10 Arbeitnehmer im 

Jahresdurchschnitt

Erleichterungen für 
Kleinstkapitalgesellschaften
Die oben beschriebenen Kleinstkapital-

gesellschaften haben jetzt ein Wahl-

recht, ob sie die Offenlegungspfl icht 

durch Veröffentlichung (Bekanntma-

chung der Rechnungslegungsunterlagen) 

oder durch Hinterlegung der Bilanz er-

füllen. Zur Sicherung eines einheitlichen 

Verfahrens wird die elektronische Einrei-

chung der Unterlagen beim Betreiber des 

Bundesanzeigers, d. h. dem Bundesan-

zeiger Verlag, auch für die Hinterlegung 

vorgeschrieben. Im Fall der Hinterlegung 

können Dritte – wie in der Richtlinie 

vorgegeben – auf Antrag  eine  kosten-

pfl ichtige Kopie (derzeit vorgesehen: 

4, 50 Euro pro Bilanz) der Bilanz erhalten.

Für Kleinstunternehmen
(Kleinstkapitalgesellschaften und 
GmbH & Co. KGs)
Diese Unternehmen haben folgende 

neue Rechte:

- vollständiger Verzicht auf die Erstel-

lung eines Anhangs zur Bilanz, wenn 

sie bestimmte Angaben (unter ande-

rem zu Haftungsverhältnissen) unter 

der Bilanz ausweisen

- weitere Optionen zur Verringerung der 

Darstellungstiefe im Jahresabschluss 

werden eingeräumt (z. B. vereinfach-

te Gliederungsschemata)

Stichtag
Die Neuregelungen sollen für alle Ge-

schäftsjahre gelten, deren Abschlussstich-

tag nach dem 30.12.2012 liegt – erstmals 

also für Geschäftsjahre mit dem Ab-

schlussstichtag 31.12.2012.

Niedrigere 
Ordnungsgelder
Ein großes Ärgernis für viele Kleinstunter-

nehmen waren hohe Ordnungsgelder für 

verspätet veröffentliche Jahresabschlüs-

se. Das soll sich noch in dieser Legislatur-

periode, also bis Sommer 2013, ändern. 

Der Bundestag hat die Bundesregie-

rung aufgefordert, bis März dieses Jah-

res einen Gesetzentwurf vorzulegen. Die 

neuen Regelungen sollen: 

1. die Höhe der Ordnungsgelder, insbeson-

dere aber den Mindestbetrag nach der 

Unternehmensgröße staffeln und für 

Kleinstkapitalgesellschaften einen Min-

destbetrag von 500 Euro und für kleine 

Kapitalgesellschaften von 1.000 Euro 

vorsehen, wobei die Inanspruchnah-

me der Erleichterungen die Mitwir-

kung des Unternehmens voraussetzt, 

2. ausdrücklich vorsehen, dass Ordnungs-

gelder nur bei Verschulden festgesetzt 

werden und ggf. notwendige Kriterien 

festzulegen sind,

3. eine Regelung zur Wiedereinsetzung 

in den vorigen Stand einführen, um zu 

gewährleisten, dass im Einzelfall un-

billige Härten durch versäumte Fris-

ten abgemildert werden, 

4. ein Verfahren vorsehen, um bei Abwei-

chungen in grundsätzlichen Rechtsfra-

gen des Ordnungsgeldverfahrens eine 

einheitliche Rechtsprechung zu errei-

chen und so die Rechtssicherheit für 

die Beteiligten zu erhöhen.

Damit hat sich die IHK-Organisation nach 

vielen Jahren mit ihren Forderungen zu 

diesem Thema durchgesetzt. 

Fundstelle des Gesetzes: 

Bundesgesetzblatt Teil I 2012, Nr. 61 

vom 27.12.2012, S. 2751 ff. unter 

www.bundeanzeiger.de/bundesgesetz-

blatt (Leseversion). 

Die geänderten Einzelgesetze, ins-

besondere das HGB, fi nden Sie unter 

www.gesetze-im-internet.de
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RECHTSANWALTSKANZLEI
AUMANN  &  DR. BARTUNEK

ELFI AUMANN
Rechtsanwältin

Fachanwältin f. Familienrecht

DR. BEATRIX BARTUNEK
Rechtsanwältin

Wirtschaftsmediatorin

Forderungseinzug / Inkasso
Zwangsvollstreckung

 
Unternehmensnachfolge

Erbrecht

Gewerbe- und Gaststättenrecht
Verwaltungsrecht

Goethestraße 1
96450 Coburg
Tel. 09561 / 3549410
info@kanzlei-aab.de

Lange Wartezeiten 
auf Zertifi kate
Elektronische Steueranmeldungen 
weiter ohne Authentifi zierung

D ie Lohnsteuer-Anmeldung, die Um-

satzsteuer-Voranmeldung sowie die 

Zusammenfassende Meldung dür-

fen eigentlich seit dem 1. Januar nur noch 

elektronisch an das Finanzamt übermittelt 

werden. Dazu brauchen Unternehmen eine 

Authentifi zierung, d. h. ein elektronisches 

Zertifi kat. Wegen langer Wartezeiten auf 

das Zertifi kat gilt jetzt eine Kulanzregelung 

der Finanzverwaltung. Bis zum 31.08.2013 

werden Anmeldungen weiterhin auch ohne 

Authentifi zierung akzeptiert. 

Information

www.elster.de

Verschärfte Zulassungsregeln für 
Finanzanlagenvermittler
IHK München wird Erlaubnis- und Registrierungsstelle - Übergangsregelung

Die IHKs sind seit dem 01.01.2013 für 
das Erlaubnis- und Registrierungsver-
fahren für Finanzanlagenvermittler 
nach §§ 34f, 11a der Gewerbeord-
nung (GewO) zuständig.

Wie bei den Versicherungsvermitt-

lern hat die IHK München im 

Rahmen einer Verbundlösung 

in Bayern – mit Ausnahme des Kammer-

bezirks Aschaffenburg – als zuständige 

Erlaubnis- und Registrierungsstelle die 

Umsetzung der Aufgabe übernommen. 

Was regelt das neue Gesetz?
Mit dem vollständigen Inkrafttreten des 

Gesetzes zur Novellierung des Finanzan-

lagenvermittler- und Vermögensanlage-

rechts vom 06.02.2011 zum 01.01.2013 

verschärft der Gesetzgeber die Zulas-

sungsregeln für Vermittler von Vermö-

gensanlagen, die bisher mit einer Erlaubnis 

nach § 34c der Gewerbeordnung (GewO) 

vertrieben werden konnten. 

Wer gewerbsmäßig im Umfang der 

Bereichsausnahme nach § 2 Absatz 6 

Satz 1 Nummer 8 des Kreditwesenge-

setzes (KWG)

• Anteile einer Kapitalanlagegesellschaft 

oder einer Investmentaktiengesell-

schaft, zugelassene ausländische In-

vestmentanteile,

• öffentlich angebotene Anteile an ge-

schlossenen Fonds in Form einer KG 

oder

• sonstige Vermögensanlagen im Sin-

ne von § 1 Abs. 2 des Vermögensan-

lagengesetzes (VermAnlG)

vermittelt oder Beratungsdienstleistun-

gen hierzu erbringt, bedarf zukünftig 

einer Erlaubnis nach § 34f GewO. 

Neben dem Nachweis der Zuverläs-

sigkeit und der geordneten Vermögens-

verhältnisse muss der Antragsteller nun 

zusätzlich den Nachweis über das Be-

stehen einer den gesetzlichen Vorgaben 

entsprechenden Berufshaftpfl ichtver-

sicherung und einen Sachkundenach-

weis führen.

Darüber hinaus müssen sich aktiv am 

Markt tätige Vermittler in ein öffentlich 

zugängliches, internetbasiertes Vermitt-

lerregister eintragen lassen. Auch Ange-

stellte, die unmittelbar bei der Beratung 

und Vermittlung der Vermögensanlagen 

mitwirken, müssen im Unterschied zu 

den die Versicherungsvermittler betref-

fenden Regelungen sachkundig sein und 

im Vermittlerregister eingetragen werden.

Die Verordnung über die Finanzanlagen-

vermittlung (FinVermV) enthält konkreti-

sierende Bestimmungen zur Durchführung 

der Sachkundeprüfung, zu den als aus-

reichende Sachkunde anerkannten Qua-

lifi kationen sowie zu den in Anlehnung 

an das Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) 

entwickelten Berufspfl ichten wie z. B. 

Beratungs-, Dokumentations- und In-

formationspfl ichten. 

Gibt es Übergangsregelungen?
Personen, die am 01.01.2013 Inhaber einer 

Erlaubnis nach § 34c Abs. 1 Nr. 2 und/oder 

Nr. 3 GewO sind, können unter Vorlage 

der Erlaubnis nach § 34c GewO bis zum 

01.07.2013 ein vereinfachtes Erlaubnis-

verfahren in Anspruch nehmen, das eine 

Überprüfung der Zuverlässigkeit und der 

geordneten Vermögensverhältnisse ent-

behrlich macht und für den Nachweis der 

Sachkunde einen zeitlichen Aufschub 

bis zum 01.01.2015 gewährt. Lediglich 

ein ausgefüllter und unterschriebener 

Erlaubnis- und Registrierungsantrag, 

die Erlaubnis nach § 34c GewO und der 

Nachweis einer bestehenden Berufshaft-

pfl ichtversicherung ab dem Zeitpunkt der 

Antragstellung sind in dieser Phase des 

Verfahrens erforderlich, um die Erlaub-

nis nach § 34f GewO im vereinfachten 

Verfahren zu erhalten. 

Information

http://www.ihk-coburg.de/gf/Recht/Ge-

werberecht/Finanzanlagenvermittlung/in-

dex.php
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Augen auf bei diesem Angebot!
IHK warnt vor Adressbuchschwindel „Gewerbeauskunft-Zentrale.de“

Vorsicht Falle: Aktuell berichten et-
liche Unternehmen im Wirtschafts-
raum Coburg von dubiosen Angeboten 
zu kostenpfl ichtigen Eintragungen in 
Online-Branchenverzeichnissen. Ver-
zeichnisse, deren Nutzen und Reich-
weite zumindest fragwürdig sind.

Eine sogenannte „Gewerbeauskunft-

Zentrale.de“ verschickt derzeit 

namens einer „GWE-Wirtschafts-

informations GmbH“ derartige Ange-

bote. Selbst die IHK zu Coburg erhält die 

fragwürdigen Schreiben und warnt vor 

diesem „Adressbuchschwindel“. „Wir er-

halten in jeder Woche mehrere Anfragen 

von verunsicherten Empfängern solcher 

Schreiben“, sagt Frank Jakobs, Leiter des 

Bereichs Recht der IHK.

Die Schreiben der „Gewerbeauskunft-

Zentrale.de“ wirken beim fl üchtigen Be-

trachten nahezu amtlich. Die Empfänger 

werden aufgefordert, bestimmte Daten 

zu ihrem Unternehmen zu ergänzen oder 

zu korrigieren. Doch es ist Vorsicht gebo-

ten: In der rechten Textspalte wird – aller-

dings in kleinerem Schriftgrad – erklärt, 

dass es um ein kostenpfl ichtiges „Eintra-

gungsangebot zur Empfehlung Ihres Be-

triebes“ geht. Erst weiter unten stehen 

der Preis für die Eintragung, bezeichnet 

als „Marketingbeitrag“, und deren Lauf-

zeit von zwei Jahren. 

Mit dieser Aufmachung haben die Ver-

sender des Schreibens auf ein BGH-Urteil 

reagiert: Darin heißt es unter anderem, 

dass wesentliche Vertragsbestandteile, 

wie beispielsweise Preise und Laufzeiten, 

nicht irgendwo in den Allgemeinen Ge-

schäftsbedingungen (AGB) versteckt wer-

den dürfen. Gerade bei kleineren Firmen 

passiert es, dass im hektischen Tagesge-

schäft ohne genaue Prüfung unterschrie-

ben und zurückgesendet wird. Somit 

kommt ein gültiger Vertrag zustande, 

und genau darauf zielt diese Masche ab. 

Wer unterschrieben hat, sich aber ge-

täuscht fühlt, kann den Vertrag wegen 

arglistiger Täuschung oder Irrtum an-

fechten. Jurist Jakobs rät: „Senden Sie 

Ihre Anfechtungs- oder Kündigungs-

erklärung im Original an den Adress-

buchverlag! Bewahren Sie die Kopie aus 

Beweisgründen unbedingt auf!“ Außer-

dem sollte der Vertrag fristlos gekündigt 

werden. „Sie vermeiden so eine meist im 

Kleingedruckten versteckte automatische 

Verlängerung des Vertrags.“ Wer bereits 

bezahlt hat, sollte im Zuge der Anfech-

tung sein Geld zurückfordern. 

Umfassend informiert
Die Reform 
der Zwangsvollstreckung

Dieser Titel informiert umfassend 

über die Reform der Zwangsvoll-

streckung. Themen sind unter-

anderem: Alle Änderungen bei der 

Sachaufklärung und bei den Rechtsfol-

gen ergebnisloser Vollstreckung; neue 

Möglichkeiten bei der Informationsbe-

schaffung - ins-

besondere für 

den Gläubiger; 

Modernisierung 

des Verfahrens 

und die Neu-

gestaltung des 

Schuldnerver-

zeichnisses; 

Zahlreiche Änderungen im allgemei-

nen Vollstreckungsrecht. Zusätzlich 

werden online folgende Arbeitshil-

fen zur Verfügung gestellt: Anträ-

ge auf Erlass eines Pfändungs- und 

Überweisungsbeschlusses, Rechts-

behelfs- und Widerspruchsschreiben, 

Checkliste: Effektives Vollstreckungs-

verfahren, Gesetzesmaterialien.

„Die Reform der Zwangsvollstreckung“, 

Haufe Verlag, 1. Aufl age 2013, 178 

Seiten, ISBN: 978-3-448-09944-7; 

Bestell-Nr. E07931, 39,95 € 

Zum 1. Januar 2013 sind Neurege-
lungen im Bereich der geringfügig 
entlohnten Beschäftigung und bei 
Beschäftigungen in der Gleitzone 
(Mini- und Midijobs) in Kraft ge-
treten. Dabei wurden u. a. die Ent-
geltgrenzen um jeweils 50 € auf 450 
bzw. 850 € erhöht.

Die Neuregelungen bei Mini- und 

Midijobs sehen im Einzelnen fol-

gende Punkte vor: 

• Anhebung der Entgeltgrenze bei den 

Minijobs von 400 auf 450 €.

• auf zwei Jahre befristete Ausnahme-

regelung für bestehende Beschäf-

tigungsverhältnisse im Bereich von 

400,01 bis 450 €, die durch die Anhe-

bung der Entgeltgrenze zu Minijobs 

und somit den Schutz in der Kranken- 

und Arbeitslosenversicherung verlieren 

würden. Diese bleiben bis Ende 2014 

Gleitzonenbeschäftigte nach bisheri-

gem Recht.

• Einführung einer Versicherungspfl icht 

in der gesetzlichen Rentenversicherung 

für nach Inkrafttreten der Neurege-

lung begründete geringfügig entlohn-

te Beschäftigungsverhältnisse (für den 

Bestand bleibt es bei der Versiche-

rungsfreiheit mit der Möglichkeit, die 

Beiträge aufzustocken).

• Möglichkeit der geringfügig entlohnt 

Beschäftigten, sich von der Renten-

versicherungspfl icht befreien zu las-

sen.

• Anhebung der Entgeltgrenze bei den 

Midijobs von 800 auf 850 €.

• Zweijährige Übergangsregelung für 

bestehende Beschäftigungsverhält-

nisse im Bereich von 800,01 bis 850 €, 

so dass für diese weiterhin die „nor-

male“ Sozialversicherungspfl icht gilt, 

verbunden mit der Möglichkeit, die 

Gleitzonenregelung zu wählen. 

Information

www.minijob-zentrale.de

Entgeltgrenzen um 50 € erhöht   Änderungen bei Minijobs seit 1. Januar 2013
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Hermann Koch Kunststofftechnik zeichnet langjährige Mitarbeiter aus
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde ehrte die Hermann Koch GmbH in Coburg-Creidlitz kürzlich 32 Mitarbeiter/innen für ihre langjährige Be-

triebszugehörigkeit. Der Geschäftsführer Jürgen Kullmann, Beiratsvorsitzender Friedrich Frisch, der Betriebsrat und Rico Seyd von der IHK zu 

Coburg würdigten die Verdienste der Jubilare, die ihre Aufgaben mit großem Engagement und hoher Fachkompetenz erfüllten. Die Jubilare er-

hielten die Urkunden des Freistaates Bayern, der IHK zu Coburg und Sachgeschenke. Für 40 Jahre Betriebszugehörigkeit wurden Michael Fischer, 

Rüdiger Gagel, Klaus Hoffmann, Wolfgang Koch, Manfred Kolb und Werner Wurpes geehrt. Für 25 Jahre wurden Caroline Frisch, Martin Deuer-

ling, Ralf Gerlicher, Martin Angermüller, Doris Nowak, Andrea Stauch, Hans-Jürgen Rudolph, Alfred Jauernig, Karin Jäger, Ursula Schwarz, Reiner 

Wittmann, Werner Jauernig, Hermann Hofmann, Martin Aigner, Günther Dötschel, Klaus Korn und Hüseyin Kirikci geehrt. 10-jähriges Jubiläum 

feierten Jens Apfelstädt, Tim Rüdenburg, Alexander Kibe, Roland Kapell, Jochen Müller, Christoph Wunsch, Uwe Schuhmann, Verena Maier und 

Iris Rudolph.

Betriebsjubiläen bei LEISE

29 Jubilare wurden beim Coburger 
Groß- und Außenhandelsunterneh-
men LEISE GmbH & Co.KG geehrt.

Insgesamt konnte auf 500 Jahre vor-

bildlichen Einsatz für das Unterneh-

men zurückgeblickt werden. 

In ihren Ansprachen ließen die Ge-

schäftsführer Dr. Andreas Engel und 

Thomas Engel anhand der jeweiligen Ein-

trittsdaten der Mitarbeiter die Entwick-

lung des Unternehmens im Laufe der 

letzten 35 Jahre Revue passieren. Von 

einer Firma mit damals einem Standort 

mit ca. 10 Mitarbeitern entwickelte sich 

das Unternehmen zu heutiger Größe mit 

neun Standorten und international mehr 

als 300 Mitarbeiter(n)/innen. Diese sei nur 

durch das herausragenden Engagements 

aller Beschäftigten möglich geworden. 

Der Hauptgeschäftsführer der IHK zu 

Coburg, Siegmar Schnabel, ergänzte in 

seiner Festansprache, dass für eine so-

lide und nachhaltige Geschäftsentwick-

lung eine positive Grundeinstellung und 

ein menschlicher Umgang im positiven 

Miteinander Voraussetzung sei. In die-

sem Sinne besitze das Unternehmen 

LEISE mit seiner Geschäftsführung und 

allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

Vorbildcharakter für die Region.

Geehrt wurden für 35-jährigen Ein-

satz Karl-Heinz Ehrlicher, für 30 Jah-

re Gitta Huth und Erwin Lorenz, für 

25 Jahre Bernd Mania und Heiko Reu-

ter jeweils zusätzlich mit der offi ziel-

len IHK-Urkunde, für 20 Jahre Frank 

Oppel, Thorsten Resch, Maik Amberg, 

Matthias Schneiderbanger, Heiko Rei-

ßenweber und Winfried Schäftlein, für 15 

Jahre Jens Vetter, Rainer Mages, Chris-

ta Dressel, Stefan Schreier, Konstanze 

Brückner, André Brehm, Georg Trinkwal-

ter und Frank Podhorn sowie für 10 Jahre 

Rainer Dominik, Melanie Rothaug, Hei-

ko Galler, David Röppischer, Anja Reiher, 

Karla Düntsch, Mathias Behnke, Silvia 

Schönfeld, Alexander Möller und Ste-

phan Knoch. 

Die geehrten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Unternehmens LEISE gemeinsam 
mit der Geschäftsleitung des Unternehmens sowie dem Hauptgeschäftsführer 
der IHK zu Coburg.



Unsere Wirtschaft 1-2/2013

39Betriebspraxis

Marienstr. 2  ·  96465 Neustadt | Co Tel.: 0 95 68 | 42 23  ·  www.ra-claus.de

Wir kümmern uns individuell um Ihre Fälle: 
 •   einzelfallbezogene Bearbeitung Ihrer Inkassofälle
 •  zielorientierte Zwangsvollstreckung
 •   Fachpersonal mit ständiger Fort- und Weiterbildung

Wir beraten Sie gerne!

Inkasso und Zwangsvollstreckung 
aus einer Hand!

Kostengünstig 
EU-weit geschützt 
EU-Patentreformen beschlossen

Mitte Dezember 2012 haben der 

Ministerrat und das Europäi-

sche Parlament den Weg zum 

EU-Patent freigemacht. Deutschland 

und weitere 24 europäische Partner 

haben sich auf einen fl ächendecken-

den Patentschutz und ein einheitliches 

Patentgericht geeinigt. Patente EU-

weit anzumelden, wird nach Start des 

neuen Systems deutlich kostengüns-

tiger und unbürokratischer werden. 

Geschätzt wird eine Kostensenkung 

von 36.000 € pro Patentanmeldung 

auf 5000 €. Die teuren Patentüber-

setzungen und der Aufwand, das 

Schutzrecht in jedem Land einzeln 

registrieren zu lassen, entfallen. Pa-

tentanmeldungen können zukünftig 

einmalig in einer der drei Amtsspra-

chen der EU Deutsch, Englisch oder 

Französisch vorgenommen werden. 

Vor dem europäischen Patentgericht 

kann in einem einzigen Verfahren die 

Verletzung oder Gültigkeit des Schutz-

rechts einheitlich für alle beteiligten 

Staaten geklärt werden. Davon wer-

den insbesondere viele innovative 

kleine und mittlere Unternehmen in 

Deutschland profi tieren, die sich bisher 

einen umfassenden Schutz nicht leis-

ten konnten. Davon wird sehr wahr-

scheinlich auch der Wirtschaftsraum 

Coburg profi tieren. 

App von Max Carl Fachgroßhandel erweitert Service

Mit umfassenden Funktionen auf dem Smartphone und in-

tuitiver Bedienung verspricht die neue, kostenfreie App des 

Coburger Haustechnik-Fachgroßhandels Max Carl KG Unab-

hängigkeit von Ort und Zeit. Ob die gezielte Artikelsuche im Online-

shop, Preise abfragen oder Lieferungen auslösen: Mit dem mobilen 

Portal fürs Handy stellt die Max Carl KG, Mitglied der GC-Gruppe, 

ihren Kunden moderne Mehrwerte für unterwegs oder direkt beim 

Kunden zur Verfügung. 

Neben der einfachen Bestellung von Haustechnik-Produkten bie-

tet die App auch hilfreiche Zusatzfunktionen, die den Arbeitsalltag 

erleichtern.  Information: www.gc-gruppe.de/app

MITTELSTANDSPREIS 
FÜR LIEB SONDERMASCHINENBAU
Ministerpräsident lobt Familienfreundlichkeit des Rödentaler Unternehmens

Die Unternehmer Michael und Steffen Lieb mit dem Bayerischen Mittelstandspreis, der ihnen 
von Ministerpräsident Horst Seehofer überreicht worden war. MdB Hans Michelbach und der 
Bezirksvorsitzende der Mittelstandsunion, Christian Hübner (r.), gratulierten.

Lieb Sondermaschinenbau ist mit dem
Mittelstandspreis 2012 der Mittel-
standsunion ausgezeichnet worden. 
Ministerpräsident Horst Seehofer 
würdigte Innovationskraft und Fa-
milienfreundlichkeit des Rödentaler 
Unternehmens.

Mit der Auszeichnung würdigt die 

Mittelstandsunion Geschäfts-

entwicklung und soziales Enga-

gement. Unter Führung der Gesellschafter 

Michael und Steffen Lieb – Enkel des Fir-

mengründers Werner Lieb – habe das 

Unternehmen konsolidiert, investiert, 

Arbeitsplätze aufgebaut und sich stark 

im Bereich der Kinder- und Jungendhil-

fe engagiert, hieß es. Die Gebrüder Lieb 

nutzten die Gelegenheit der Ehrung, um 

ihrem Berater Rüdiger von Berg öffent-

lich zu danken, der sie als Aktivsenior eh-

renamtlich in allen Management- und 

Finanzfragen unterstütze. Ausdrücklich 

würdigten sie auch das für sie hilfrei-

che Engagement des Landkreises durch 

Wirtschaftsförderer Martin Schmitz. Lieb 

beschäftigt aktuell 73 Fachkräfte, sechs 

Auszubildende und Aushilfen. 
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Verdiente Arbeitsjubilare auch in der Rödentaler „Schulze Möbelstadt“
Das Rödentaler Möbelhaus Schulze zeichnete verdiente Arbeitsjubilare aus. Inhaber Wolfgang Schulze, Bürgermeister Gerhard Preß und 

IHK-Hauptgeschäftsführer Siegmar Schnabel gratulierten Thomas Vondran zur 40-jährigen Betriebszugehörigkeit sowie Silke Fischer, Diana 

Hocevar, Yvonne Kratz, Edeltraud Müller, Uli Funke, Andreas Pichler, Manfred Popp und Volker Schmidt zu jeweils 20-jähriger Betriebszuge-

hörigkeit.  In seiner Laudatio betonte Inhaber Wolfgang Schulze unter anderem, der Erfolg des vor 112 Jahren gegründeten Unternehmens sei 

kein Zufall, sondern das Ergebnis guten Zusammenwirkens vieler fl eißiger Menschen, die täglich ihr Bestes geben. An die Jubilare gerichtet 

sagte er: „Ihr seid das Rückgrat der Möbelstadt in Verkauf, Service und Verwaltung!“

LASCO: Zehn Jubilare – darunter fünf mit 40-jähriger Betriebszugehörigkeit
Die LASCO Umformtechnik GmbH würdigte Leistung und Loyalität von zehn Mitarbeitern, die seit vielen Jahren für das Unternehmen tätig 

sind –  fünf Arbeitsjubilare tragen bereits seit 40 Jahren und fünf weitere seit 25 Jahren aktiv zum Erfolg des Werkzeugmaschinenherstellers 

bei. In feierlicher Form würdigten die Geschäftsführer Gernot Losert und Lothar Bauersachs die Jubiläen von Klaus Schillig, Hubert Rothaug, 

Herbert Kucharzik, Roland Seifert und Heiderose Höfl er (alle 40 Jahre) sowie Frank Reißenweber, Siegfried Hausdörfer, Matthias Blinzler, 

Michael Konggann und Siegfried Sollmann (25 Jahre). Als Zeichen der Anerkennung wurden im Beisein des Betriebsratsvorsitzenden Thomas 

Koppitz Urkunden und Treueprämien sowie das Ehrenzeichen des Kuratoriums der Bayerischen Arbeitgeberschaft und IHK-Ehrenurkunden 

überreicht.
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Betriebsjubiläen bei den Willi SCHILLIG Polstermöbelwerken
Zu einer Feierstunde lud die Willi SCHILLIG Polstermöbelwerke GmbH & Co. KG (Wischi) Mitarbeiter/innen ein, die ihre 10-, 25- oder 

40-jährige Betriebszugehörigkeit feiern konnten. Darüberhinaus waren auch die Wischi-Mitarbeiter/innen dabei, die in den Ruhestand 

verabschiedet wurden. Die Ehrungsfeier fand im Showroom im Messezentrum von Wischi statt. Ausgezeichnet wurden unter anderen: Stella 

Dourlis und Irene Rehlein (je 40 Jahre Betriebszugehörigkeit), Ejyp Kodra, Siegfried Renner, Thomas Gahn, Christine Zapf,  Wolfgang Weidner,  

Peter Reinhardt, Jürgen Scheler,  Manfred Kastner, Joachim Völk, Elisabeth Hübner sowie Frank Freitag-Werner (alle 25 Jahre). Zu Leistungen 

und Unternehmenstreue bei Wischi gratulierte im Namen der IHK zu Coburg Hauptgeschäftsführer Siegmar Schnabel (rechts).

Vermarktung aus illegalem Einschlag verboten
EU-Holzverordnung gilt ab März 2013

Die EU will den illegalen Holzein-
schlag bekämpfen. Daher hat sie 
die Holzhandelsverordnung VO (EU) 
995/2010 erlassen. Sie gilt ab dem 
3. März 2013 und verbietet die Ver-
marktung von Holz und Holzerzeug-
nissen aus illegalem Einschlag.

Die Verordnung betrifft eine Vielzahl 

von Holzerzeugnissen einschließlich 

Vollholzprodukte, Fußböden, Sperr-

holz sowie Zellstoff und Papier. Ausge-

schlossen sind Recyclingprodukte sowie 

Rattan, Bambus und bedrucktes Papier 

wie Bücher, Zeitschriften und Zeitun-

gen. Die Liste der betroffenen Erzeug-

nisse kann nach Bedarf geändert werden.

Die Vorschriften gelten sowohl für ein-

geführtes als auch im Inland erzeugtes 

Holz und Holzerzeugnisse. 

Die Verordnung unterscheidet zwi-

schen Inverkehrbringern und Händlern, 

die bereits im EU-Markt befi ndliches Holz 

weiterverkaufen.

Letztere müssen nachweisen,

• von wem sie das Holz oder die Holz-

produkte gekauft haben und

• an wen sie es verkauft haben, soweit 

das angemessen ist.

Diese Informationen müssen fünf Jahre 

aufbewahrt werden. 

Inverkehrbringer, d.h. Produzenten von 

Holz sowie Holzbetriebe und Händler, die 

Holz und entsprechende Produkte aus 

Drittstaaten kaufen, müssen bestimmte 

„Sorgfaltspfl ichten“ (due diligence) einhal-

ten, um nachzuweisen, dass das Holz aus 

legalem Einschlag stammt.

Informationen zur Art und Herkunft 

des Holzes, Menge, Angaben zum Lie-

feranten und Käufer, auch ein Nachweis 

der Legalität müssen diese Unternehmer 

zur Rückverfolgbarkeit bereithalten. Die 

Verordnung schreibt zudem Verfahren 

zur Einschätzung und Reduzierung des 

Risikos vor, dass das Holz aus illegalem 

Einschlag stammen könnte. 

Ausnahmen gibt es für Hölzer aus Län-

dern, mit denen die EU bilaterale Ab-

kommen im Rahmen der Initiative FLEGT 

(Forest Law Enforcement, Governance 

and Trade) abgeschlossen hat. Hölzer aus 

diesen Ländern gelten als legal. Gleiches 

gilt für Hölzer mit einem CITES-Zertifi -

kat (Übereinkommen über den interna-

tionalen Handel mit gefährdeten Arten 

freilebender Tiere und Pfl anzen). 

Zurzeit wird die EU-Holzhandelsver-

ordnung in deutsches Recht umgesetzt. 

In Deutschland ist die Bundesanstalt für 

Landwirtschaft und Ernährung die zustän-

dige Überwachungsbehörde. Auf deren 

Internetseite sind die Sorgfaltspfl ichten, 

die Liste der betroffenen und nicht be-

troffenen Produkte u.v.m. zu fi nden. 

Information

http://www.ble.de/DE/02_Kontrolle/06_

HandelMitHolz/HandelMitHolz_node.html

Kontakt

Frank Jakobs, Tel.: 09561 7426-17

E-Mail: jakobs@coburg.ihk.de
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I. Wirtschaftsplan
Der Wirtschaftsplan wird

1. in der Plan-GuV mit der Summe der Erträge 

 in Höhe von  3.632.000 €

 mit der Summe der Aufwendungen 

 in Höhe von 3.632.000 €

 mit dem Saldo der Rücklagenveränderungen 

 in Höhe von  0 €

2. im Finanzplan mit der Summe der Investitionseinzahlungen 

 in Höhe von  0 €

 mit der Summe der Investitionsauszahlungen 

 in Höhe von  44.000 €

 mit der Summe der Einzahlungen 

 in Höhe von  79.000 €

 mit der Summe der Auszahlungen in 

 Höhe von  0 €

festgestellt.

II. 
1. IHK-Zugehörige, die nicht im Handelsregister oder im Genossenschaftsre-

gister eingetragen sind und deren Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 

Gewerbebetrieb, 5.200 € nicht übersteigt, sind vom Beitrag freigestellt.

2. Nicht im Handelsregister oder im Genossenschaftsregister eingetragene 

natürliche Personen, die ihr Gewerbe nach dem 31.12.2003 angezeigt 

haben, sind im Geschäftsjahr der Betriebseröffnung und für das darauf 

folgende Jahr von Grundbeitrag und Umlage, für das dritte und vierte Jahr 

von der Umlage befreit, wenn ihr Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 

Gewerbebetrieb, 25.000 EUR nicht übersteigt, soweit sie in den letzten fünf 

Wirtschaftsjahren weder Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, Gewer-

bebetrieb oder selbstständiger Arbeit erzielt haben, noch an einer Kapital-

gesellschaft mittelbar oder unmittelbar zu mehr als einem Zehntel beteiligt 

waren.

III. Als Grundbeiträge sind zu erheben von 
1. IHK-Zugehörigen, die nicht im Handels- oder Genossenschaftsregister ein-

getragen sind und deren Gewerbebetrieb nach Art oder Umfang einen in 

kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordert,

a)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, 

bis 25.000 €, soweit nicht die Befreiung 

nach Ziff. II eingreift  45,00 €

b)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, 

von über 25.000 € bis 100.000 €  100,00 €

c)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb,

von über 100.000 € 150,00 €

2. IHK-Zugehörigen, die im Handels- oder Genossenschaftsregister eingetra-

gen sind oder deren Gewerbebetrieb nach Art und Umfang einen in kauf-

männischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert,

a)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb,

bis 25.000 € oder Verlust 175,00 €

b)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, 

von über 25.000 € bis 50.000 € 215,00 €

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer zu Coburg hat in ihrer 

Sitzung am 10.12.2012 gemäß den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufi gen 

Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern (IHKG) vom 

18.12.1956 (BGBI I S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 2 Absatz 61 des 

Gesetzes vom 22.12.2011 (BGBI. I, S. 3044 ff.) und der Beitragsordnung vom 

14.12.2006, zuletzt geändert am 03.12.2007 folgende Wirtschaftssatzung für 

das Geschäftsjahr 2013 (01.01.2013 bis 31.12.2013) beschlossen:   

WIRTSCHAFTSSATZUNG 
der Industrie- und Handelskammer zu Coburg

für das Geschäftsjahr 2013

c)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, 

von über 50.000 € bis 100.000 € 300,00 €

d)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb,

von über 100.000 € bis 200.000 € 350,00 €

e)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb,

von über 200.000 € bis 300.000 € 400,00 €

f)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, 

von über 300.000 € bis 400.000 € 500,00 €

g)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb,

von über 400.000 € bis 500.000 € 600,00 €

h)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, 

von über 500.000 € bis 800.000 € 700,00 €

i)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, 

von über 800.000 € bis 1.000.000 € 900,00 €

j)  mit einem Gewerbeertrag, 

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb,   

von über 1.000.000 €  1.150,00 €

3. allen IHK-Zugehörigen, die nicht nach Ziff. II vom Beitrag befreit sind und 

 zwei der drei nachfolgenden Kriterien erfüllen:

 - mehr als   8.000.000 € Bilanzsumme

 - mehr als 16.500.000 € Umsatzerlöse

 - mehr als 250 Arbeitnehmer

   2.500,00 €

 auch wenn sie sonst nach Ziffer III 1 - 2 zu veranlagen wären.

4. Für Kapitalgesellschaften, die nach Ziff. III, 2 a) zum Grundbeitrag veran-

lagt werden und deren Tätigkeit sich in der Komplementärfunktion in einer 

ebenfalls der IHK zugehörigen Personenhandelsgesellschaft erschöpft 

(persönlich haftende Gesellschafter i. S. v. § 161 Abs. 1 HGB), wird auf 

Antrag der zu veranlagende Grundbeitrag um 50 % ermäßigt.

 

IV. 
Als Umlagen sind zu erheben 0,18 % des Gewerbeertrags bzw. Gewinns aus 

Gewerbebetrieb. Bei natürlichen Personen und Personengesellschaften ist die 

Bemessungsgrundlage einmal um einen Freibetrag von 15.340 € für das 

Unternehmen zu kürzen.

V.  
Bemessungsjahr für Grundbeitrag und Umlage ist das Jahr 2013.

VI.  
Der Gesamtbeitrag, den ein IHK-Zugehöriger an die IHK zu Coburg zu entrich-

ten hat, ist auf 1.000.000,00 € für das Beitragsjahr 2012 begrenzt. Das Gleiche 

gilt für den Gesamtbeitrag von im Sinne von § 15 Aktiengesetz verbundenen 

Unternehmen.

VII.  
Der Bemessung von Grundbeitrag und Umlage wird der Gewerbeertrag nach 

dem Gewerbesteuergesetz zugrunde gelegt, wenn für das Bemessungsjahr ein 

Gewerbesteuermessbetrag festgesetzt ist, andernfalls der nach dem Einkom-

mensteuer- oder Körperschaftssteuergesetz ermittelte Gewinn aus Gewerbe-

betrieb.

Soweit ein Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb des Bemes-

sungsjahres nicht bekannt ist, wird eine Vorauszahlung des Grundbeitrags und 

der Umlage auf der Grundlage des der IHK zum Zeitpunkt des Erlasses des Bei-

tragsbescheides vorliegenden Gewerbeertrags, hilfsweise Gewinns aus Gewer-

bebetrieb des jüngsten Kalenderjahres erhoben. Dies gilt entsprechend für die 

Bemessungsgrundlagen Umsatz, Bilanzsumme und Zahl der Beschäftigten, so-

weit diese für die Veranlagung zum Grundbeitrag erheblich sind.
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Telefon 0 92 61/58 370171/735 25 67

BESCHLUSS DER VOLLVERSAMMLUNG 
der Industrie- und Handelskammer zu Coburg 

vom 10. Dezember 2012

Finanzanlagenvermittlung
Aufgabenübertragung der Erlaubniserteilung und 
Registrierung auf die Industrie- und Handelskammer 
für München und Oberbayern

Friedrich Herdan  

Präsident

Siegmar Schnabel

Hauptgeschäftsführer

Soweit ein IHK-Zugehöriger, der nicht im Handelsregister eingetragen ist und 

dessen Gewerbebetrieb nach Art oder Umfang einen in kaufmännischer Weise 

eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordert, die Anfrage der IHK nach der 

Höhe des Gewerbeertrags bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb nicht beantwortet 

hat, wird die Bemessungsgrundlage entsprechend § 162 AO geschätzt.

Coburg, 10.12.2012

Industrie- und Handelskammer zu Coburg

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer zu Coburg hat ge-

mäß § 4 Satz 2 Nr. 6, § 10 Absatz 1 Satz 1, 1 Alt. IHK-Gesetz in Verbindung mit 

§ 4 Absatz 2 Satz 2 Buchstabe g) der Satzung der IHK zu Coburg Folgendes be-

schlossen:

Die Industrie- und Handelskammer zu Coburg überträgt ihre Aufgaben gemäß 

§§ 34 f, 34 g, 11 a GewO, der Verordnung über die Finanzanlagenvermittlung 

(FinVermV) – mit Ausnahme der Zuständigkeit zur Durchführung der Sachkun-

deprüfung – der Verordnung zur Durchführung der Gewerbeordnung (Bay-

GewV) auf die Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern 

entsprechend dem als Anlage beigefügten Aufgabenübertragungsvertrag.

Friedrich Herdan  

Präsident

Siegmar Schnabel

Hauptgeschäftsführer

Die vorstehende Aufgabenübertragung auf die IHK für München und Ober-

bayern wurde vom Bayerischen Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruk-

tur, Verkehr und Technologie mit Schreiben vom 20.12.2012, Aktenzeichen 

IV/3 – 6010d/50 gemäß § 11 Absatz 2 Nr. 3 IHKG in Verbindung mit Art. 1 Ab-

satz 1 AGIHKG genehmigt.

Die Aufgabenübertragung wird hiermit ausgefertigt und im Mitteilungsblatt 

der Industrie- und Handelskammer zu Coburg „Unsere Wirtschaft“, 

Ausgabe 1-2/2013 bekannt gemacht.

Coburg, 4. Januar 2013

Industrie- und Handelskammer zu Coburg
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Präambel

I. 
Art. 5 des Gesetzes zur Novellierung des Finanzanlagenvermittler- und Vermö-

gensanlagenrechts überträgt die Zuständigkeit für das Führen des Finanzanla-

genvermittlerregisters (FAV-Register) (im Folgenden „Registerzuständigkeit“ 

genannt) sowie für die Abnahme der Sachkundeprüfung den Industrie- und 

Handelskammern. 

Weitere Zuständigkeitsregelungen hat der Bundesgesetzgeber im Gegensatz 

zu den Bestimmungen des Versicherungsvermittler und -beraterrechts (§§ 34d, 

34e Gewerbeordnung [GewO]) nicht getroffen, sondern deren Festlegung dem 

jeweiligen Landesgesetzgeber überlassen (§ 155 Abs. 2 GewO). 

Die GewO enthält in dem durch Art. 5 des Gesetzes zur Novellierung des Fi-

nanzanlagenvermittler- und Vermögensanlagenrechts geregelten Finanzan-

lagenvermittlerbereich für das stehende Gewerbe folgende Aufgaben, deren 

Zuständigkeit in Bayern durch die Verordnung zur Durchführung der Gewerbe-

ordnung (BayGewV) festgelegt wird: Auskunfts- und Nachschaurecht 

(§ 29 GewO), Erlaubnis- und Aufhebungsverfahren (§ 34f GewO) sowie Stellver-

tretung in besonderen Fällen (§ 47 GewO).

Die mit den dargestellten Aufgaben zusammenhängenden Zuständigkeiten, 

insbesondere für die Entgegennahme und Überprüfung der Prüfberichte 

(§ 24 FinVermV) sowie der Anerkennung von ausländischen Sachkundenach-

weisen, werden im Folgenden als „Erlaubniszuständigkeit“ bezeichnet.

II. 
Die bayerischen Industrie- und Handelskammern haben sich für eine Lösung 

aus einer Hand ausgesprochen und sich für die Übernahme der Zuständigkeit 

für die Durchführung des Erlaubnisverfahrens angeboten. 

III.
Die positiven Erfahrungen einer Verbundlösung im Bereich „Versicherungsver-

mittler und -berater“ haben gezeigt, dass es zur einheitlichen und effi zienten 

Anwendung der neuen gesetzlichen Bestimmungen sinnvoll ist, die Aufgaben 

der Erlaubnis- und Registerbehörde (Verwaltungsverfahren) zu zentralisieren. 

Das bayerische Verbundsystem soll deshalb auch im Bereich des Finanzanla-

genvermittlerrechts Anwendung fi nden und dabei die Zuständigkeiten für die 

Registerführung sowie für die vom Landesgesetzgeber übertragenen weiteren 

Aufgaben regeln.

Die Zuständigkeit für die Durchführung der Sachkundeprüfung bleibt von die-

ser Vereinbarung unberührt.

IV.
Auf der Grundlage der vorstehenden Überlegungen schließen die

• IHK für Oberfranken Bayreuth

• IHK zu Coburg

• IHK Nürnberg für Mittelfranken

• IHK für Niederbayern in Passau

• IHK Regensburg für Oberpfalz / Kelheim

• IHK Schwaben

• IHK Würzburg-Schweinfurt

(nachfolgend IHKs)

 

mit der IHK für München und Oberbayern

(nachfolgend IHK München)

folgende

Vereinbarung

§ 1 Übertragung der Aufgaben
1. 1Gemäß § 10 Abs. 1 des Gesetzes zur vorläufi gen Regelung des Rechts der 

Industrie- und Handelskammern (IHKG) übertragen die IHKs vorbehaltlich 

der Vereinbarung in § 1 Abs. 2 ihre jeweiligen Rechte und Pfl ichten, wel-

che der Bundesgesetzgeber mit Art. 5 des Gesetzes zur Novellierung des 

Finanzanlagenvermittler- und Vermögensanlagenrechts sowie damit ver-

bundener Gesetzesänderungen (insbesondere Art. 1 Nr. 8 des Gesetzes zur 

Änderung der Gewerbeordnung [vgl. BT-Drs. 17/10961]) und der FinVermV 

sowie der bayerische Gesetzgeber auf Grundlage von Art. 5 des Geset-

zes zur Novellierung des Finanzanlagenvermittler- und Vermögensanla-

genrechts i. V. m. den Bestimmungen der BayGewV bei den bayerischen 

Industrie- und Handelskammern angesiedelt hat, auf die IHK München. 
2Die Aufgabenübertragung betrifft die Register- sowie die auf die Industrie- 

und Handelskammern übertragene Erlaubniszuständigkeit.

2. 1Nicht übertragen wird die Zuständigkeit für die Durchführung der Sach-

kundeprüfung. 2Diese Zuständigkeit verbleibt bei der jeweiligen bayerischen 

Industrie- und Handelskammer.

3. Die IHK München erledigt die ihr nach dieser Vereinbarung übertragenen 

Aufgaben nach Maßgabe der jeweils gültigen Fassung der für die Erlaubnis 

(Erlaubniszuständigkeit) und Registrierung (Registerzuständigkeit) von 

Finanzanlagenvermittlern geltenden Vorschriften.

§ 2 Verfahren
1Die IHKs wirken beim Vollzug der übertragenen Aufgaben mit. 
2Für die Aufgabenverteilung zwischen den IHKs und der IHK München gelten 

folgende Grundsätze:

1. 1Die IHKs können Anträge auf Registrierung von Antragstellern ihres Kam-

merbezirks entgegennehmen. 2Dies gilt auch für die Entgegennahme von 

Mitteilungen i. S. v. § 34f Abs. 6 GewO. 3In beiden Fällen leiten sie diese 

unverzüglich nach Prüfung der Vollständigkeit an die IHK München weiter.

2. Antragsbezogen können die IHKs die Antragsteller ihres Kammerbezirks in-

formieren und beraten. Zu diesem Zweck stellen sie den Antragstellern An-

tragsunterlagen der IHK München zur Verfügung. Informationsmaterial zum 

Thema „Finanzanlagenvermittler“ wird in BIHK-Absprache erstellt, jedoch 

können die Verbundkammern auch eigenes Informationsmaterial zur Verfü-

gung stellen.

3. Die IHK München führt die Registrierung der Finanzanlagenvermittler 

(inklusive der Personen i. S. v. § 34f Abs. 6 GewO) durch.

4. Für die Abwicklung des Erlaubnisverfahrens in Zuständigkeit der IHK Mün-

chen gelten zusätzlich folgende Grundsätze:

a)  Die IHKs können Anträge auf Erlaubnis von Antragstellern entgegenneh-

men. Im Übrigen gilt § 2 Nr. 1 S. 3 der Vereinbarung.

b)  Werden Beendigungsmitteilungen i. S. v. § 10 Abs. 2 FinVermV vom Ver-

sicherungsunternehmen an die Verbundkammer geschickt, so leitet die-

se die Mitteilungen unverzüglich an die IHK München weiter.

c)  Sind bzw. werden der jeweiligen IHK weitere Umstände bekannt, welche 

die Zuverlässigkeit oder die geordneten Vermögensverhältnisse des An-

tragstellers bzw. des Erlaubnisinhabers (auch als gesetzlicher Vertreter 

einer juristischen Person) fraglich erscheinen lassen (insbesondere Mit-

teilungen über Verurteilungen auf Grund der Anordnung über Mittei-

lungen in Strafsachen), so sind diese Tatsachen unverzüglich an die IHK 

München weiterzuleiten.

d)  Die IHK München prüft anhand der vorgelegten Antragsunterlagen 

die jeweiligen Tatbestandsvoraussetzungen, entscheidet über den An-

trag nach § 34f Abs. 1 GewO und erteilt die Erlaubnis. Die IHK München 

überwacht die Finanzanlagenvermittler, führt die Verfahren zur Rück-

nahme oder zum Widerruf der Erlaubnis durch, bearbeitet verwaltungs-

Vereinbarung über die Übertragung der Aufgaben der 
Register- und Erlaubnisbehörde sowie weiterer Zuständig-
keiten nach dem Gesetz zur Novellierung des Finanzanlagen-
vermittler- und Vermögensanlagenrechts vom 06.12.2011 
(BGBl I 2011, S. 2481) sowie künftiger Änderungen in 
Verbindung mit der Finanzanlagenvermittlungsverordnung 
in der jeweils aktuellen Fassung, derzeit vom 02.05.2012 
(BGBl I 2012, S. 1006), der Verordnung zur Durchführung 
der Gewerbeordnung in der jeweils aktuellen Fassung, 
derzeit vom 09.02.2010 (GVBl 2010, S. 103)

Anlage

Aufgabenübertragungsvertrag
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gerichtliche Klageverfahren einschließlich deren Vertretung und ist auch 

für die Ein- und Austragungen im Gewerbezentralregister zuständig. Sie 

trifft ferner die Entscheidungen für entsprechende Vollstreckungsmaß-

nahmen nach dem Bayerischen Verwaltungszustellungs- und Vollstre-

ckungsgesetz (BayVwZVG).

5. 1Die IHKs unterstützen die IHK München im Einzelfall, z. B. bei der Sach-

verhaltsermittlung über Antragsteller und Finanzanlagenvermittler (unab-

hängig ob mit oder ohne Erlaubnis nach § 34f GewO) ihres Kammerbezirks. 
2Dies betrifft insbesondere Auskünfte über den Gewerbetreibenden (z. B. 

Beitragsrückstände) sowie Recherchen über den Gewerbetreibenden vor 

Ort.

6. 1Die IHK München erteilt im Rahmen des gesetzlich Zulässigen auf Antrag 

Dritter bzw. des Finanzanlagenvermittlers schriftliche Auskünfte aus dem 

Register. 2Dies gilt ferner auch für Anfragen von Behörden. 

§ 3 Einrichtungen, Betrieb und Haftung
1. 1Die IHK München bedient sich bei der Führung des Vermittlerregisters ge-

mäß § 11a Abs. 1 S. 4 GewO namens und im Auftrag der IHKs der in § 32 

Abs. 2 Umweltauditgesetz (UAG) bezeichneten gemeinsamen Stelle. 2Die-

se ist für den technischen Aufbau, den Betrieb sowie die erforderliche An-

passung und Weiterentwicklung der Registeranwendungen verantwortlich. 
3Dies gilt gegebenenfalls auch für Erweiterungen des Registers, die im Zu-

sammenhang mit der Erlaubniszuständigkeit vorgenommen werden. 4Die 

IHKs treten insoweit sämtliche Ansprüche an die IHK München ab. 5Im 

Gegenzug verpfl ichtet sich die IHK München, die Ansprüche der IHKs durch-

zusetzen. 6Eine weitergehende Haftung der IHK München besteht nicht.

2. 1Die IHK München erledigt die ihr im Rahmen der Übertragung der Regis-

terzuständigkeit übertragenen Aufgaben mit der größtmöglichen Sorgfalt 

und nach bestem Wissen und Gewissen auf Grundlage der ihr von den An-

tragstellern und den gegebenenfalls von den IHKs zur Verfügung gestellten 

Unterlagen, Daten und sonstigen Informationen. 2Satz 1 gilt auch für die 

übertragene Erlaubniszuständigkeit. 3Die Haftung wegen Fahrlässigkeit wird 

ausgeschlossen. 4Dies gilt nicht bei einer Verletzung vertragswesentlicher 

Hauptpfl ichten (Kardinalpfl ichten).

3. Die Haftung wird auf den typischerweise entstehenden Schaden begrenzt.

§ 4 Finanzierung
1Die Kosten für Errichtung der registerführenden Stelle trägt die IHK München. 
2Mit Übertragung der Erlaubniszuständigkeit auf die bayerischen Industrie- und 

Handelskammern gilt dies auch für die in diesem Zusammenhang stehenden 

Kosten. 3Die IHK München erhebt zur Deckung dieser Kosten von den Antrag-

stellern und Finanzanlagenvermittlern Gebühren und Auslagen nach Maßgabe 

ihrer Gebührenordnung. 

§ 5 Dauer und Kündigung der Vereinbarung
1. 1Diese Vereinbarung tritt mit Vertragsunterzeichnung durch die jeweils 

übertragende IHK in Kraft. 2Sie gilt unbefristet und kann unter Einhaltung 

einer einjährigen Frist zum Jahresende gegenüber der IHK München gekün-

digt werden. 3Die Kündigung bedarf der Schriftform.

2. Die Kündigung der Vereinbarung durch eine der IHKs berührt das Verhältnis 

zwischen den anderen IHKs und der IHK München nicht.

3. 1Nach der Beendigung des Vertragsverhältnisses tritt die ursprüngliche ge-

setzliche Zuständigkeit wieder in Kraft. 2Die IHK München übergibt der nach 

den Vorschriften des Gesetzes zur Novellierung des Finanzanlagenvermitt-

ler- und Vermögensanlagenrechts sowie der FinVermV für die Registrierung 

zuständigen IHK alle Unterlagen, die es ermöglichen, die Aufgaben der im 

Sinne der genannten Vorschriften zuständigen Stelle zu erledigen. 3Entspre-

chendes gilt für die an die IHK München übertragene Aufgabe der Erlaub-

niszuständigkeit. 4Zum Zeitpunkt der Beendigung des Vertragsverhältnisses 

noch nicht abgeschlossene Verfahren werden von der IHK München voll-

ständig abgewickelt.

§ 6 Datenschutz
1Soweit die IHKs mit dieser Vereinbarung Aufgaben auf die IHK München über-

tragen, handelt es sich um eine Funktionsübertragung. 2Die Vertragsparteien 

erheben, verarbeiten und nutzen personenbezogene Daten auf der Grundla-

ge und unter Beachtung der jeweils geltenden datenschutzrechtlichen Bestim-

mungen.

§ 7 Mediationsklausel
Die Parteien verpfl ichten sich, im Falle einer sich aus diesem Vertrag ergeben-

den oder sich darauf beziehenden Streitigkeit vor Klageerhebung bei einem 

ordentlichen Gericht (oder Schiedsgericht) eine Mediation nach den Bestim-

mungen des IHK-MediationsZentrums der IHK München durchzuführen.

§ 8 Schriftform
1Änderungen dieser Vereinbarung bedürfen der Schriftform. 2Änderungen des 

Schriftformerfordernisses bedürfen ebenfalls der Schriftform. 3Mündliche 

Nebenabreden zu dieser Vereinbarung wurden nicht getroffen.

§ 9 Salvatorische Klausel
Soweit einzelne Bestimmungen dieser Vereinbarung unwirksam sind oder un-

wirksam werden, wird dadurch die Gültigkeit des Inhalts der Vereinbarung im 

Übrigen nicht berührt. 

§ 10 Genehmigung
Die Aufgabenübertragung durch die IHKs sowie die Aufgabenübernahme durch 

die IHK München bedürfen eines Beschlusses der Vollversammlung der jeweili-

gen IHK. Diese Vereinbarung bedarf ferner der Genehmigung durch das Bayeri-

sche Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie 

(BayStMWIVT). Die Vereinbarung ist von der jeweiligen IHK sowie der IHK Mün-

chen auszufertigen und zu veröffentlichen.

§ 11 Inkrafttreten
1Die Übertragung der Registrierzuständigkeit tritt zum 1. Januar 2013 in Kraft. 
2Dies gilt auch für die weiteren vom bayerischen Verordnungsgeber bis dahin 

übertragenen Zuständigkeiten.

Commerzbank Coburg 
in neuen Räumen

Die Commerzbank begann mit dem letzten Schritt der 
Integration in Coburg. Die Filiale Hindenburgstraße 9 
wurde im Dezember 2012 mit der Filiale Hindenburg-
straße 2 zusammengelegt und dort gebündelt.

Der neue Standort wurde zuvor vergrößert und mo-

dernisiert. Erweitert wurde auch der Selbstbedie-

nungsbereich, der mit neuen Funktionen mehr Service 

bietet. So können Kunden nun jederzeit Überweisungen 

tätigen sowie Konto- und Depotauszüge erstellen. Zudem 

sind Einzahlungen von Scheinen und Münzen nun rund um 

die Uhr möglich. Nicht nur die bekannten Ansprechpart-

ner, auch Kontonummer und Bankleitzahl bleiben erhal-

ten. Auch der Weg zur Filiale bleibt kurz. Die Entfernung 

zwischen beiden Filialen betrug nur wenige Meter. 
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Leitung und Verantwortung für den Inhalt
Hauptgeschäftsführer Siegmar Schnabel

Chef vom Dienst
Christian Broßmann

Fotos (sow. n. anderw. ausgewiesen)
H. Rosenbusch (Coburg),
G. Weber (Neustadt), IHK zu Coburg

Beilagenhinweis
Dieser Ausgabe liegen der Konjunkturbericht 
der IHK zu Coburg zum Jahresbeginn 2013 so-
wie unsere „Mediadaten 2013“ bei. Wir bitten 
um freundliche Beachtung.

Erscheinungsweise
10-mal jährlich
(Doppelausgaben Jan/Feb und Aug/Sep)

Bezugspreis
Kostenlos für IHK-Zugehörige, 
im Übrigen 18,40 € pro Jahr. 
Der Bezug erfolgt im Rahmen der grundsätz-
lichen Beitragspfl icht als Mitglied der IHK.

Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag
von 7.30 bis 16.30 Uhr
Freitag von 7.30 bis 15.00 Uhr
Weitere Termine n. pers. Vereinbarung

Anzeigenbetreuung
Dirk Stegner, Schaumberger Str. 4,
96489 Niederfüllbach
Telefon 09565 364594, Fax 610282
E-Mail: d.stegner@ibase2.de

Verlag
w e b e r - kommunikation
Öffentlichkeitsarbeit und Mediengestaltung
Heckenweg 10, 96465 Neustadt b. Coburg
Telefon 09568 9418-11, Fax 9418-17
E-Mail: notes@weber-kommunikation.de
Internet: www.weber-kommunikation.de
Bankverbindung: VR-Bank Coburg eG
(BLZ 783 600 00) Kto.-Nr. 1558269

Druck
DCT GmbH, Nicolaus-Zech-Str. 64a, 
96450 Coburg, Telefon 09561 83 45-0

Mit Verfasser-Namen bzw. Initialen gezeichnete Artikel 

geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wie-

der. Nachdruck von Beiträgen nur mit vorheriger Zustim-

mung des Herausgebers. Beiträge unserer Zeitschrift, 

in denen Erzeugnisse von Firmen besprochen werden, 
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auf diesem Gebiet aufzuklären. Eine Garantieerklärung 

für Produkte und Firmen ist damit nicht verbunden. 

Für den Anzeigenteil wird keine Haftung übernommen.

HR-Eintragungen
Neueintragungen
AIA Holding GmbH, Leopoldstr. 12, 96253 Untersiemau

AIA Beteiligungs GmbH, Leopoldstr. 12, 96253 Untersiemau

Patrycja Schubert e.K., Coburger Str. 50, 96479 Weitramsdorf

Transportunternehmen Lackner GmbH, Hallstr. 7, 96279 Weidhausen

Insolvenz-Notruf UG (haftungsbeschränkt), Hubertusstr. 14, 96279 Weidhausen

Verkehrssicherungen Bätz GmbH, Am Frohnberg 2, 96237 Ebersdorf b. Coburg

Verpa Folie Verwaltungs GmbH, Mödlitzer Str. 58, 96279 Weidhausen

Sitzverlegung
Seed Evolution UG (haftungsbeschränkt) 
von: Judengasse 2, 96450 Coburg nach: Beckerfelder Str. 96, 47269 Duisburg

Löschung
Geldfi nder GmbH, Hühnerbergsweg 19, 96486 Lautertal

Schönfeld Transport GmbH, Eichenweg 39, 96242 Sonnefeld

GB-Wellness Limited, Niederlassung Deutschland, Pilgramsroth 134, 96450 Coburg

modus R e. K., Weidenweg 19, 96465 Neustadt b. Coburg

Bauunternehmen Frank Dressel e. K., Kiefernweg 3, 96450 Coburg

CSS Ina Kleinlein e.Kfr., Weidhäuser Str. 1, 96242 Sonnefeld

Arbeitsjubiläen

40 Jahre
Dragan Necoski, Drahtseiler

bei DIEPA Drahtseilwerk Dietz GmbH & Co. KG, 

Neustadt b. Coburg

Klaus Hoffmann, Betriebsschlosser

Manfred Kolb, Werkzeugmechaniker

Michael Fischer, Vertrieb/Ausland

Rüdiger Gagel, Drucker

Werner Wurpes, Drucker

Wolfgang Koch, Maschineneinrichter

bei Hermann Koch GmbH, Coburg

Stella Dourlis, Näherin

Irene Rehlein, Näherin

bei Willi Schillig Polstermöbelwerke GmbH & Co. KG, 

Ebersdorf b. Coburg

34 Jahre
Marianne Knabe, 
pharmazeutisch-kaufmännische Angestellte

bei der EUROPA-APOTHEKE Helmut Luther e. K., Coburg

25 Jahre
Hasan Bel, Mitarbeiter Konstruktive Abteilung

Detlef Beckert, Kraftfahrer 
Harald Dehmel, Kraftfahrer

Rudolf Günther, Kraftfahrer

Waldemar Hofmann, Kraftfahrer

Jürgen Kern, Leiter Arbeitsvorbereitung

Wolfgang Schaller, Maschinenführer

bei Schumacher Packaging GmbH, Ebersdorf

Gerhard Schmittlein, Hausmeister

Renate Weberpals, kfm. Angestellte

Bernd Schneider, Polsterer

bei ARCO-Polstermöbel GmbH & Co. KG, Weidhausen

Alfred Jauernig, Schichtarbeiter

Andrea Stauch, Arbeiterin

Doris Nowak, Arbeiterin

Günther Dötschel, Schichtarbeiter

Hans-Jürgen Rudolf, Schichtarbeiter

Hermann Hofmann, Schichtarbeiter

Hüseyin Kirikci, Schichtarbeiter

Karin Jäger, Arbeiterin

Klaus Korn, Schichtarbeiter

Martin Aigner, Schichtarbeiter

Martin Angermüller, Betriebsschlosser

Martin Deuerling, Drucker

Ralf Gerlicher, Werkzeugmechaniker

Reiner Wittmann, Schichtarbeiter

Ursula Schwarz, Arbeiterin

Werner Jauernig, Schichtarbeiter

Caroline Frisch, Prokuristin 
bei Hermann Koch GmbH, Coburg

Ejyp Kodra, Mitarbeiter in der Reklamationsabteilung

Siegfried Renner, Leiter Fertigungssteuerung Polsterei

Thomas Gahn, Fuhrparkleiter

Christine Zapf, Näherin

Wolfgang Weidner, Mitarbeiter im Musterbau

Peter Reinhardt, Verlader

Jürgen Scheler, Leiter Vorpolsterei

Manfred Kastner, Vorpolsterer

Joachim Völk, Polsterer

Elisabeth Hübner, Kissenfüllerin

Frank Freitag-Werner, Fernfahrer

bei Willi Schillig Polstermöbelwerke GmbH & Co. KG, 

Ebersdorf b. Coburg



Ein herzliches Dankeschön an unsere 
Firmenkunden, die uns auch in diesem Jahr 
zum Marktführer gemacht haben. 

Wir bedanken uns für das entgegengebrachte
Vertrauen und für die gute Zusammenarbeit 
im Jahr 2012. 

Sparkasse
Coburg - Lichtenfels

Firmenkundenabteilung
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